
Neue Männer.
Unter dieser _Ueberschrift wird uns au« Berlin

u»m Sonntag dieser Woche geschrieben:
—?— Bei dem am Donnerstag _eifolgten An-

tritt der Reise des Reichskanzlers Fürsten
Bül » « nach Kiel war man darauf vorbereitet
daß dort die Entscheidung nicht nur über die Neu-
besetzung des Preußischen Kultusministerium«
sondern auch über die anderen Personal- und
_^_ystemfragen fallen werde, di« sich allgemach zu
einer Krise verdichtet hatten, und man war der
Zuversicht, daß es dem leitenden Staatsmann ge-
lingen «erde, die gegen ihn gerichtet«« Treibereien
zu durchkreuzen. Diese _Voraussagung hat sich
schnell erfüllt. Di« Entscheidung ist er-
folgt, und zwar ist sie in dem Sinne getroffen
worden, wie der Reichskanzler sie ange-
strebt und wie «_r es für nötig erachtet hatte, um
den Konsequenzen, die sich aus der von ihm ver-
kündeten konservativ-liberalen Paarungspolitik er-
gaben, auch in Preußen wenigste»,» einigermaßen
Rechnung zu tragen.

Die erste, unumgängliche Konsequenz dieser
Politik bestand indemRücttritt des Kultus-
ministers », Studt, bei im preußischen
Kultusministerium von jeher die extrem-rückschritt-
liche Richtung vertrat, und der konservativ-liberalen
Paarung im Reiche die konseruativ-llerikale Paarung
in Preußen gegenüberstellte. Seit langer Zeit
wußte man, daß die Minister!»»,« ». Ctubt« ge-
zählt seien, und somit konnte die Ankündigung
seines Rücktritts nicht mehr überraschen. Aber es
bedeutet sür die politischen Kreis« auch keine son-
derliche Sensation, daß da» Kommando „Mann
über Bord" als zweiten — und e« wirb schwerlich
der letzte sein — den Staatssekretär de« Innern
de» Grafen », _Posadomskn, traf. Er ist
vielleicht die größte Arbeitskraft innerhalb der
Regierung gewesen, und sein umfassendes Wissen
wie sein rastloser Arbeitseifer sink allgemein, auch
van seinen Gegnern, anerkannt worden. Aber es
war ein offene» Geheimnis, daß Graf _Posadowsly
dem Gedanken der konservativ-liberalen Paarung
und der gegen da« Zentrum gerichteten Wahlparole
durchaus ablehnend gegenüberstand, und daß er sich
unter diesem neuen Kurse nie sonderlich mM ge-
fühlt hat, Eo mögen wohl seine und des Reichs«
_kanzler» Wünsch« auch eine Art Paarung voll-
zogen haben bei dem jetzt erfolgten Rücktritt de«
_Ltaati>setretär», der, wen» er auch au« der Regie-

rung sm»_scheidet, vielleicht doch — Graf P»sadon>»tn
ist s>2 Jahre alt — seine politische Rolle noch nichl
ausgespielt hat.

Was die Neubesetzung des Staatsselre-
tariats des Innern betrifft, so ist von
größter Bedeutung, daß das seit dem Tode de«
_Fiuanzministcrs v,Miquel unbesetzt gebliebene Amt
eines Vizepräsidenten de« preußischen
_StaalzminisleiiumK nunmehr wieder be-
setz t morden ist, und zwar durch den zum Staats-
sekretär des Innern «nannten preußischen Minister
des Innern n. _Nethman» Hollweg. Durch
diese ganz neue organisatorische Vereinigung soll
zwischen der Politik des Reiches und der Preußens
jene Einheitlichkeit wieder hergestellt werden, die in
jüngster Zeit nur zu oft vermißt worden ist. Was
H.'rrn v, Ncthmann-Hollmeg _betrifft, so hat cr sich
in seiner bisherigen Laufbahn als ein außerordent-
lich tüchügcr, vielseitiger und kenntnisreicher Vcr-
ival!ung«bcll!nter bewährt. Eeiner _Parteirichtung
nach aehört er der Äcichsvarlci an <_frcikonscrva!ir>)

_al« deren Kandidat er im Jahre 1890 luize Zeit
im Reichstag saß. Von dem _Neichsamt de« Innern,
an dessen Spitze er jetzt tritt, soll schon in der
nächsten _Reichstazzsession ein Reich»arbeits-
»mt abgezweigt werden, dessen Besetzung dann
hoffentlich zeigen wird, daß der Rücktritt de«
Grafen _Posadowsky nicht etwa die Abkehr von der
Sozialreform bebeutet.

Stellt Herr n. Nethn!»nn-Ho!lwe8,_der
sich allerseits großer Sympathien erfreut, eine be-
künnte Große dar, so find die _belben neuen
Männer in der preußischen Regierung politisch
noch nicht sonderlich hervorgetreten. Der neue
Minister de» Innern Friedrich o. _Moltl«
wurde amI. Mai 18L2 geboren, steht also im
55. Lebensjahre. Er ist ein Neffe de« General-
Feldmarschalls Grafen _Molike und erfreut sich
wie man weiß, der besonderen Gunst de» Kaisers,
1885 wurde er _Landrat de« Kreise« Nost-Gleiwitz,
18W Hilfsarbeiter imKultusministerium und 19_UZ
Obcrpräfibent von Ostpreußen. Was seine _politi,
Ich« Richtung betrifft, so ist «r zu dm gemäßigten
_Nonservatwen zu rechnen.

Während Graf _Noltle schon wiederholt als
_Ministerkandidllt genannt worden war, bedeutet
die Ernennung Holle« zum Kultusminister eine
völlige _Ueberraschung, vi, Ludwig Holle steht
im 52. Lebensjahre. Ais zum Jahre 1884 war
er im Iustizdienst tätig, wurde dann Spezial-
kommissai in _Hizter und 188» _RegienmsMat
Nun 1890 bi« 1800 war er im Landwirtschaft«-
Ministerium tätig, 1300 wurde «r Landes-
hauptmann in Münster und Dezember 1804
wurde er »l« Nnteistaatssekittüi in das
Ministerium der öffentlichen Arbeiten berufen, wo er
an die _Spitze der Wasserbau- und _Hochbauabteilung
gestellt wurde, v_?. Holle gilt als ei» Mann von
großer _Arbeitskraft und umfassenden Kenntnissen.
Was sein« Politisch« Stellung betriff!, so kann er
von keiner Partei für sich _reklamirt werden, doch
ist es bemerkenswert, daß die _freikonservative Post
heute erklärt, cr sei „gewiß die geeignete Person
um auch seinerseits die konscruativ-liberale Nloc-
politik _initzuverlrelen." Jedenfalls steht außer
Zweifel, daß der Wechsel im Kultusministerium
nicht bloß «inen Personen-, sondern in gewissem
Sinn« auch einen Siistemwechsel bedeutet, wobei
wir mitteilen können, daß auch hier _eineVrennung
der Arbeit, nämliä_, die Abzweigung eines

Unterrichtsministerium« vom Kultus-
ministerium geplant ist.

Im übrigen ist mit den jetzigen _Neuernennungen
der Wechsel innerhalb der Regierung noch nicht
beendet, sondern es stehen noch mancherlei Um-
änderungen, und zwar nicht nur in den Nach-
geordneten Stellen, bevor_.

Für die Menge ist jede Anklage eine
Verurteilung. Otto Weiß.

_Ki« _Neluck in _lliume.

(Nachdruck verbale«.!

„Also die» hier ist der Dentale? Und wie heißt
jener Fisch link«, — den schlanken dort, mit der
weißglänzenden Haut, meine ich."

„Da« ist der _Branzino, bitt' schön. Euer Gnaden,
Da« ist der feinste Fisch im Markt, wenn's richtig
auf'm Rost g'brate ist."

„Und dieser sonderbar« Kerl mit dem dicken

Kopf?"
„Da» ist die _Orada, mann'» g'fällig ist; auch

sehr _appetilsam, mit _Litron«»S<!ft und _a weißer
Laucen."

„Und der drüben, mit dem dunkeln Fleck »n
der Seite?"

„O Herr, den Fisch sollt' halt jeder kenne!
da» i» jo der Et. Pierro, der Petersfisch, und da«
Fleckerl an der Seiten hat er von Doume-Druck
was der heilige Apostel ihn ang'faßt hat, wo er

ih» den Zin»_aiosche au« der _Schnauzen g'holt,"
Ich höre mit großem Interesse zu und freu«

mich, daß ich »n eine intelligente Frau gekommen
bn, bi« was von Legenden weiß. Mit solchen
Leuten kann man reden. — Gestern aus meiner

Fahrt zum Mon!« Maggiore war e» mir nicht

so gut geworden. Ich versuchte meinen Kutscher
wiederholt zu «wem Gespräch zu animiere» und

fragte ihn, nachdem ein Sujet um» andre versagt

hatte, ei» n-enige« über die Bevölkerung der

_Oeaend. durch die mir gerade fuhren. °b hin

mehr _Kroaten oder _melir Italiener wohnten, «der

bereits ?!chilschen , wie sich d«r _Ciamm imInnerr

der Halbinsel Ismen nennt. — Er dachte lang«

nach. Endlich kam e«, — langsam und bedächtig-
^!> was hier da» meiste i«, _^ da» i« hall «

_Mindviel,: »°ä)her M_'s auch Tchafe." -
_n_^ »>_ie !« Erklär»», hielt ich mich _lur be-

rechtigt, ihn der erstgenannten Sorte zuzuzählen
und verzichtete auf weitere Informationen.

Um _f« mehr amüsiert mich heule da» Geplauder
der Frau auf dem Fischmarkt in _Fiume. Für den
Binnenländer ist der Besuch dieser Markthalle sehr
interessant, um der großen _Mannichfalligkeit der
hier feilgebotene» _Fifchforte» willen. Steinbutten
und Seezungen, mächtige Thunfische und winzige
_Saidellengatlungen, Makrelen und die verschieden-
artigsten Muscheltiere, alles mögliche von „!>u!ri
äi mare" finden wir hier in reichster Auswahl
aufgehäuft. Eine _KrcbHgattung fällt mir besonder«
auf, der Form nach _unserm großen Flußkrebs
gleichend, aber von einer _mattrosa Farbe, die er
auch im Kochen nicht verändert. „8e_»llipa" nennen
sie ihn hier i _„Ifeplilno_^ _nnrve_^ieus" heißt ei
bei den Gelehrten, und sie sagen uns, daß wir in
ihm den Zeugen ciner längstbcgrabenen Epoche
ein ll«berbkib!el der Eiszeit vor uns sehen. Wie
hast du dich nur akklimatisiert in diesen lauen
Wogen, du rosig gefärbter Sohn nordischer
Nasser?! Ist es wahr, daß dich die Phönizier
die kühnen Seefahrer, au» der kühlen Tiefe nor-
wegischer Fjorde hierher versetzt, in die schmei-
chelnden Fluten der _Quarnerogolfes?

Man erinnert sich gern der Phönizier, de«
eisten _handelsvolk» der alten Welt, wenn man im
Hafen von Fiumc steht, Fiume ist _wescntlich
_Handelsstadt, und entfalle! sich iuschend« zu immer
l icherei Blüte, ja da» kleine _,?»num »»_ucli Viti
»<I NuiueQ" sSt. Veit am _Pflauny hat sich _zv
einer gewaltigen Konkurrentin der Hafenstadt Tries>
enimickelt. In d«n letzten paar Jahrzehnten ha!
sich die Einwohnerschaft Fiume's nahezu verdreifacht
und die Zahl der lin- und auslaufenden Dampfer
beträgt mehr als 10_,Mi<» im Jahre, wozu sich noch
etwa äNOo Segelschiffe gesellen.

„Das wird !,eutc nicht schlecht schaukeln", hatte
die alte Tarne gesagt, die in _Abbaiia vor mir den
kleinen Vorznücuu'g_^_amvfcr der Quarncro-Gesell-
jchaft b siieg, der uns in _Dre Viertelstunden
n»ch Fiume hinüberfahren sollte.
,.b2 macht sich ein Winbchen auf," sagte dei

junge Mann im eleganten Touristcnkostüm und
drückte den Strohhut fester auf die krausen Lecken,
— Zehn Minuten später hatte die Vcgliterin der
allen Dam? den Schirm sorgsam ausgespannt, um
sie vor dem Winde zu schützen, — d,r jungeMan»
lielt _seilen Strohhut krampfhaft mit beiden
Händen fest, — und da« schmucke Schifflcin, die
weihe „S _ephanie", tanzte auf den Wellen, mi!
einer Leichtigkeit und Grazie, die durchaus
über» Verständnis ihrer Passagiere ging! — ,,E«
wird eine Nora", sagten jetzt auch die Matrosen
und i» noch zehn Minuten halte sich die Rene-
gcsellschaft zum größten Teil in die Kajüte ge,
flüchtet!

Die Bor» ist ein gcfüichteter Nordostwind, del
im Scmmer sehr seilen vorkommt, im Winter _ojl
einen hohen Gvod erreicht, und im Menschen ein
Kältegefühl erzeugt, da« zu seiner _Temperalui
in gar keinem Verhältnis steht, „Die Bora is
ein Feind der Flora", sagen die Leute, unl
manche Pflanzen gedeihen tatsächlich nur an
Stellen, die vor ihrem verderblichen Einfluß g_5
schützt sind.

Das Schisslein hält an dem breit in'« Meer
vorspringenden Molo _Adamich, und wenig Minute»
später stehen mir auf dem prächtigen, großen
Platze gleichen Namens, bunt umwogt von friich-
pulfierendem südlichem Straßcnleben. Vor den
offenen Kaffee'« weile _Rcilen von grünen Stühlen
und _Marmortischchen ; da sitzenplaudernde Gruppen
_Eib verzehrend. Kaffee trinkend, — da werden
Zeitungen gelesen, — Geschäfte abgeschlossen, —
da wird g-lllcht, geschwatzt, gesiituüe^! El _ganle
_Eauipagi» rollen vorüber dem Korso zu, der die
Grenze zwischen Neustadt und Alt'_adt bildet. Vor
den Klotzen Hotels, zu b_eiden Seiten d>.s Platze«
werde , Korb« und Koffer aufgeladen, — fort
rasseln die Fuhrwerke, zu Bahnhof und Dampf_,

schiffen!
_Dies.r Play und seine Umgebung, der breite

Korso mi! eingeschlossen, ist eine Schönsung der
Neu-eit. In nicht gar fernen _?agen rauschten die
Meereswellen an der Stätte, da wir jetzt stehen

schimmernde Quallen wiegle» sich in ihnen, und die
Müue netzte die weißglänzenden Schwingen in bel
Flut. Die» ganze Gelände, darauf sich heul«
rege«, geschäftiges Leben tummelt, ist durch neuer«
Aufschüttungen erst dem Meere abgerungen _>_ooiden>

Von der _Festungsmauer, die einst ganz Fiumc
umschloß, ist noch der altertümliche _Ltadtturm
ülirig, der jetzt an der linken Seile de» Korso
emporragt, während er _sr,,her hart am Meeres-
user stand. Die Männer, die _al« Wahlspruch für
Fiumc daz eine Wort „Indesizienter" lunablässig,
nie versiegend) wählten, habe» gar wohl voraus-
gesehen, wie die neugegründete StadtBlüte, Pracht
und Entfaltung den ewig rauschenden Wassern zu
verdanken haben meid«: vom Turme grüßt un«
da« alte Stadtwappen, der Doppeladler, dessen
Krallen auf einer umgestürzten, Wasser ausslrömen-
dcn Amphora ruhen .... „_indefizicnter!"

lind nun schreiten wir durch'« Tor unter dnn
_Stadtmrm, über die Piazza delle Erbe, und mit
einem Schlaue _hcit sich die ganze Szenerie um un«
verwandelt: wir stehen im Alten Fiume! Der
Raum der mir zu Gebot steht, erlaubt mir leider
nichl Ihnen ein Bild davon zu entwerfen; nur
soviel will ich sagen: wer diesen Teil der Stadt
nicht betreten hat, der hat zwar prächtige Straßen
schöne Plätze und luxuriöse Bauten gesehen, aber
Fiume selbst kennt er nicht. Dieses Gewirr eng
ineinander greifender Gassen und Gäßchen, —
diese hohen, finster», rauchgeschwärzten Häuser mit
ihren brocken Steinmauern, — uns wird, »l»
schaute zwischen ihnen ein _begrabenes Jahrtausend
hervor! _Tas St. Veits-Kirchlein erscheint fast wie
ein junger Eindringling in dieser Nachbarschaft
ist es doch nichl ganz dreihundert _Jahre her, baß
e« dem Schutzpatron der Stadt errichtet worden,
Ta kann die Domkirche schon von älteren Zeiten
reden: wissen wir auch nicht da» Jahr ihrer
Gründung, so läßt der Umstand ihrer R«-
_nouiruna, _>_or mehr al» ?<_X> Jahrendoch einenSchluß
auf ihr chimürdigc« Alter zu. — — Aber di«
Steine All-_^iume« weisen noch weiter zurück, als
nur bis zur Gründung der _Domtirche. Sehen _Ke

Zu den Voraänaen in _Frankreich
schreibt uns unser Berliner _L, _O.-Koirespondent

In Agde hat ein französisch«» Infanterie»
Regiment gemeutert, al» e» gegen die aufrühre-
rischen Winzer geführt werden sollt«. Ein anderes
Regiment hat sich ihm angeschlossen. Ein General
stellt« sich ihnen in den Weg und rief: „Soldaten
tötet mich oder hört mich an!" Sie antworteten
friedliebend: töten würden sie ihn nicht, aber an-
hören auch nicht und zogen weiter, ohne Führer
aber in vollkommener Ordnung ihres Wege».
Dann lagerten sie auf freiem Felde, ihreFamilien-
angehörigen fanden sich au» der Umgegend «in
und _schliesen neben ihnen unter freien! Himmel.
Eine rührende Idylle. Nicht minder idyllisch ist
e», daß die Gendarmerie und die Meuteier immer
nur blinde Schüsse wechseln, auch das 81, _Regim«nt
da» di_« Meuterer de« 17, Regiment« festnehmen
sollte, ging zwar mit aufgepflanztem Bajonett
gegen sie vor, gab aber dann nur eine Salve in
die Luft ab, bei der niemand verleßl wurde. Auch
wenn die Massen der Winzer den Soldatengegen-
übersiehen, wird vorzugsweise in die Luft geschossen
Da» ist ein _durchau» humane« Verfahren_; cm »lte«
_iiulluruolt wie tuö französische entschließt sich eben
ungern z» Metzeleien. Es ist klar, die französischen
Soldaten sind durchweg _Pacisisten und müßten
eigentlich schleunigst nach dem Haag transportiert
werden, um an der Friedenskonferenz teilzunehmen.
Denn wie ließe sich wohl ler Gedanke des ewigen
Frieden« tatkräftiger fördern als dadurch, daß die
Soldaten den Gehorsam verweigern. Tolstois Geist,
der den Mord untersagt, ist schon tief in ihre
Reihen eingedrungen. Im Ernst, die _Kriegslust
gewisser französischer Kreise wird vermutlich im
Hinblick auf diese Erscheinungen etwas schwinden
und der kommandierende General Bailloud, der
uns den _Rcvanchetricg ankündigte, wird sich viel-
leicht die Frage vorlegen, ob dies wirklich da«
Material ist, mit dem die deutsche Armee sich ver-
nichten läßt. E« ist ja kein Wunder, daß die
Armee i» Frankreich angesichts einer so heiklen
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dort den_moychen, schwarzlichgrauen, verwitterten
Steinbogen, in jenem steil ansteigenden, halb ver-
fallenen Gäßchen? Unter diesem Bogen ist einst
«in stolzer Siegeszug _dahingemallt; edle Gestalten
in pittoresken Gewändern, _umbraust von den Hoch-
rufen einer jauchzenden Volksmenge. Wir sind in
der Vi_» üel _aico _rnllmuo, und dieser Steinbogen
ist der Rest einer _Triumphpforte, die für den
römischen Kaiser ClaudiusII. erbaut war. — —
Virscholl'ne Daten und verscholl'«« Größen! . . .

Und nun, nach diesen Erinnerungen lingswer-
gangener Zeiten, muß ich Ihnen noch ein Stück-
chen Gegenwart zeigen. Ich führe sie nicht in die
große _Tabaksfabrik, die _Tausende von Arbeitern
beschäftigt; auch nicht die _Petroleumraffinerie will
ich Ihnen zeigen,—die größte Oesierreichs-Ungarns
mit mehr als 500,000 Doppelzentner Jahrespro-
duktion, oder die großen Elektrizitätsmerke, und
schon ganz gewiß nicht die berühmte _Toruedofabrik
von Whitehead, — (ach glauben Sie mir nur, ich
rergäße am liebsten, daß es solch ein Ding in der
Welt gibt!) — Nein, treten mir in die herrlichen
Gartenanlagen der Villa Giuseppe, und erquicken
uns mitten am Geräusch des Tages nn einem
süßen Idyll,

Ob wir auch Einlaß finden werden? Ja wohl
— die Herrschaften sind nicht zu Hause, — da»
Tor öffnet sich füi,- _nns. Gleich der Eingang ver-
setzt uns in die richtige Stimmung: große steinerne Vo-
gelgestalten, _gieifartige Fabelwesen, mit Adkrküpfen
und Lömentlauen, bücken uns in ernstem Schweigen von
der breiten steinernen Treppe entgegen ,., langsam
steigen wir zwischen ihnen die Stufen empor . . .
welch träumende Stille ringsum, welch wohlige
Kühle! Jetzt sind wir oben angelangt ... ist
da« ein verzauberter Wald, der uns aufnimmt?
Mr zuweilen ein leises Rauschen in den Wipfeln
der _Riefenconiferen . , . nur fern ein lockendes
Vöglein in blühenden Granatbäumen. . , nur hin
und wieder tanzende golone Lichter im Blätter-
grün, als wiegten sich spielende Elfchen in den
Zweigen . , . . sonst überall süßer schattiger
Frieden! Weiter wandeln wir, von selt-
samem Zauber umfangen; aufwärts, aufwärts
schlängelt sich unser Pfad. Welch berauschender
Duft um uns her! Strömen ihn die großen
schimmernden weißen Blüten au«, die dort zwischen
den leuchtendgrünen Blättern der Magnolienbäume

hervorschauend ooer ist es der würzige Odem de
_himalayasichte, der uns umschauert? «der der
süße Hauch rotblühender Oleanderbüsche, die sich
so wonnig abheben von der Folie dunkler Lebens-
bäume? . . .

Weiter geht's, durch laubverhangene Gänge und
über sonnige Halden; vorüber an Beeten voll
üppigem _Rusenreichtum, — vorüber an stolzen
Pinien und schlanken Lorbeerbäume,! . . . Sehen
Sie nur die graziösen, goldfarbenen Blüten der
amerikanischen Akazie, wie sie uns mit jedem
Windhauch zu winken scheinen! . . . und hier
die _Bambusstlluden . . . und dort die nickenden
P_ampasgrafer! . , . Und in der Ferne rötlich
schimmernde Erdbeerbäume, — und Hecken, so
goldgelb, als mühten die Bienlein den Honig
schon fertig in ihren Blutenkelchen vorfinden!

Und jetzt haben wir die Höhe erreicht, und ein
herrliches Panorama erstreckt sich zu unseren
Blicken:

Zu unseren Füßen Fiume, mit Straßen und
Plätzen, Flüßchen und Kanälen so übersichtlich
gegliedert, _al« wäre es au« einer Nürnberger
Spielschachtel vor uns ausgebreitet! Davor der
Hafen mit seinen zahllosen Masten und Fahr-
zeugen, — vom riesigen amerikanischen Dampfer
an, der soeben, in stolzer Majestät über die Wogen
gleitend, dem Steamer-Koluß naht, über dem die
englische Flagge weht, — bi« hinunter auf die
schmucken Vergnügungsdampfcr und Segelboote, ja
auf die venetianischen _Fifchernachen der Lhiog-
gioten. Weiter hinaus der strahlende, sonnen-
umflutete Golf, mit seinen Inselgruppen, in Tust
verschwimmend_. Und das ganze blühende Küsten-
gelände, mit seinen Wäldern und Höhenzügen, vom
imposanten _Aergplateau des Monte _maggiore in
stolzem Aufstieg abgeschlossen! . . .

Und hier auf diesem Ruhesitze rastete vor Zeiten
mit besonderer Vorliebe die schöne Königin
Elisabeth von Oest.'ireich, die Fürstin wehmütigen
Andenkens, und träumte hinaus ins sonnen-
beglänzte Land und vergaß für ein Stündlein
wieviel Böses und Dunkles unsere Erde birgt!,.,
Vor ihr wogte das ewige Meer, und der Wald
rauschte zu ihren Füßen, . . .

Helene von Engelhaldt-Pabst.

Aufgabe versagt. Das _Ofsizierzkorp« ist wich den
politischen Hader und die Gesinnungsschnüffelei
völlig desorganisiert und eine latente, aber tief«

Zwietracht teilt seine Reihen. Zuerst war
der Geist des Offizierötoip« ein monar-
chischer und alle diejenige,! Kameraden, die
aufrichtig republikanisch gesinnt waren, wurden mit

sch eelen Augen betrachtet und im _Avancemen!
zuriickgesetzt. Nicht die Dienstleistungen waren
entscheidend, nicht die Vefähigung, sondern nur
das, was auch mir unter d.m Ausdruck „Ge,

sinniingztüchtigkcit" kennen. Tel _Monarchismu«
war mit dem Klerikalismus _untrennbai verbunden
und nur derienige Offizier tonnte darauf rechnen
die höheren und höchste,! Stufen seines Berufe«
zu erreichen, der pünktlich die Messe besuchte m,d

sich dem katholischen Gottesdienste mit der Zuuer>
lässigkeit des frommen _Fridolin hingab. Tann
«urde plötzl ch alles anders, die Republikaner be-
kamen' die Oberhand und nun inszenierten die
Freimaurer dasselbe _Svionagesystem, unter welchem
einst die republikanischen Offiziere gelitten hatten,
Ueber die moralische, politische und religiöse
Führung und Betätigung der Offiziere wurden
schwarze Listen angelegt und wieder war es ganz
gleichgiltig, welche militärischen Eigenschaften der

Offizier sein nannte; das Hauptgewicht «urde
darauf gelegt, daß er im republikanischen Sinne
stubenrein war. Daß dieses System die Einheit

des Ofsizierkorps, das ja ohnehin au« den _zwP ucr-
schiedenen Klassen der wissenschaftlich gebildeten und der
au« dem _Unteroffizierstande Hervorgegangenen besteht
völlig sprenge» mußte, liegt auf derHand, Zugleich
untergrub die sozialistische Propaganda die Grundlage
der Armee, die _Unlerordnung. Ein Leutnant, der
in Pari« vor versammelten! Volke erklärte, daß er
niemals die Waffe gegen seine Mitbürger führen
werde, wurde erst gemaßvegelt, dann aber bald
wieder rehabilitiert. Die Truppen setzen jetzt eben
nur in Praxis um, was ihnen solange als staats-
männische Theorie gepredigt worden ist. Und die
Regierung darf sich, wenn sie objektiv ist, über
diese Erscheinungen wahrlich nicht wundern. Das
Volt aber wird sehr bald _Erfahren, daß es doch
auch in einer Republik — 'ei sie auch noch so
radikal und sozialistisch — immer Regierende und
Regierte gibt und daß der Gehorsam gegen das
Gesetz schließlich doch mit den Waffen erzwungen
werden muß. Vermutlich ist in so ertremen Fällen,
wie der vorliegende, durchgreifende Strenge die
einzige Humanität, weil sie dafür sorgt, daß der
Brmid, der sonst ein ganzes _La_^d verwüstet, recht-
zeitig erstickt wird. Zu solchem Handeln aber ge-
hört freilich der Mut der Unpopularität und dieser
Mut ist in einem demokratisch regierten Lande
eine überaus seltene Eigenschaft.

Inland.
Riga, den 13, Juni.

V«« _Landschaftslongreß
belichtet uns heule die Pet. Tel.-Ag.:

Moskau. Am 11. Juni abends fand in der
„Eremitage" ein Diner der Teilnehmer des
Semstwokongresses statt. Nach einem Hoch auf
Seine Majestät den Kaiser, das mit Hullaiufen
aufgenommen wurde, und zahlreichen Toasten
«urde an Stolypin folgendes Telegramm ab-
gesandt: „Die in Moskau _versammelten Teil-
nehmer des _Semstwokongresses senden eine herzlich«

Begrüßung dem lreuen Diner unseres Herrschers
ihm, der in «er schweren Zeit den Mauren an
diü Lebenskräfte des _Russenlandes nicht verloren
der _selbstverleugnenb auf seinem Posten Stand ge-
halten hat, und wünschen Ihnen Mut und Kraft

die schwere Heldentat weiterzuführen, zum Glück
und zum Wohle de« teuren Vaterlandes."

Ein zweite« Telegramm an den Krieg»-
minister lau!et: „Die zu einem Kongresse in
Moskau vereinigte russische Semftwo erhebt den
Pokal auf den festen Schirm des Vaterlandes und
der Ordnung, auf die de», Zaren treuen, helden-
mütige Armee."

Ein anderes Telegramm an das Stadt-
Haupt von Mostnu hat folgende» Wortlaut:
„Die Mitglieder des Kongresses sprechen ihre
herzliche Begrüßung Moskau aus, der Wiege und
dem _Benmhiei des monarchischen Prw'ipß, das
vor drei Jahrhunderten unser Vaterland aus dem
Verderben _errtttet hat, Wir glauben fest, daß
unter den neuen Bedingungen des staatlichen
Leben«, die durch das Manifest vom 17. Oktober
geschaffen sind, Moskau seinen historischen Ver-
mächtnissen treu bleiben wird, und in dieser Hoff-
nung erheben wie die Pokale auf das Gedeihender
Stadt,"

Auf das Telegramm de« _Landschaftokongressc_«
ist folgende Antwortdepesche _Stulyvii's einge-
troffen.-

„Der Gruß des Moskauer _Landschaftstongresse«
erweckt in mir das Gefühl lebhaftester _Dankbarkei!
und erneuter _Ueberzeugung, ' daß bald ein macht-
volles Erblühen russischer Lebenskräfte beginnen
wird. Als Vollstrecker der Befehle unsere«
Herrn und Kaisers werde ich glücklich sein
an Ort und _Sielle die belebende Arbeit fördern
zu können, zu der Seine Majestät die Land-
schaftsmänner _zusammenberuft, um die für Ruß-
land notwendigen Reformen ine Leben zu rufen.
Möge Gott mir helfen auch den mir gegebenen
festen Kaiserlichen Befehl auszuführen, mit fester
Hand, allerorw eine dauerhafte Ordnung wieder-
herzustellen und alle,! die Möglichkeit zu geben
ruhig zu leben und zu arbeiten."

Der Kricgsmii! ister hat geantwortet: „Im
Namen der Armee spreche ich dem Kongreß für
seinen Gruß einen herzlichen Tank aus,"

Auf der gestrigen Sitzung des Landschafts-
Kongresses wurde ohne Debatten, mit allen
Stimmen gegen zwei, ein Ergänzimgsvuntt ange-
nommen, durch den alle Ansichten, die auf der
letzten Sitzung zur Frage der Notwendigkeit einer
Aenderung de« Gesetzes bezüglich der Wahl von
Llmdschaflsverordneten und der Rechtzeitigkeit der
Ausarbeitung einer Reform geäußert worden sind
in Einklang gebracht werden. Die u»m Grafen
Nobrinsti vorgeschlagene Resolution bezüglich der
Ergreifung entschiedener Maßnahmen seitens der
Regierung zur Bekämpfung der Anarchie, rief
Debatten über die Frage der Fassung der Reso-
lution hervor. Ohne im Prinzip die Notwen-
digkeit eines Kampfes gegen die Anarchie und eine
Verurteilung des Terrors zu verneinen, beabsichtigte
ein Teil des Konzressez, sich der Abstimmung zu
enthalten. Ein anderer Teil sprach sich für die
vom Rat vorgeschlagene Resolution aus; einig«
wünschten Amendemcnts einzubringen. Die Bera-
tung über die Resolution ist auf die nächste Sitzung
vertagt morden.

Bei der Prüfung der Frage, ob an der
Semsimo nur die Z hier der Landschaft«_steuer
teilnehmen sollen, sind die Meinungen geteilt. Ein
Teil ist für die Anwendung des allgemeinen Wahl-
rechts bei den _Landschaftswahlcn_; ein Teil hält
das allgemeine _Wah recht für praktisch, aber unter
den _gegebenen Verhältnissen für unausführbar. Die
übrigen Redner sprechen dagegen. Der Kongreß
nimmt mit der Majorität aller Stimmen gegen
8, das Zensus-System an_.

Es beginnen die Debatten über die Fraae, ob

es zweckmäßig wäre, da« Lanbschaftz'Wahlrecht auf
dem System des Steuerzenfus zu _befunden, und
«b die von der Regierung vorgeschlagenen Zensus-
normen für genügend befunden «erden. Die

Sitzung wird um 5 Uhr geschlossen. Die Fort-

setzung der Debatten über den Steuerzensu« findet

auf der Abendsitzunz statt.
In der Abendsitzung erkannte der alllimdschaftüche

Ko -greß, mit einer Majorität von 60 gegen 37

Stimmen, es für unzweckmäßig an, da«
Landschafts-Wahlrecht auf da« System de«
Vermögens» und _SieueizensuK zu
basieren. Auf diese Weise ist die Frage.- werden
die von der Regierung «orge'chlagenen Zensu»-
normen als genügend anerkannt? hinfällig ge-
worden_.

Die Oöürlma unter den Kadetten.
_Aehnlich, wie Struve, hat _sichauch_Maklakom einem

Mitarbeiter der _Birsh. Wed. gegenüber ausgesprochen:
„Ich bin Jurist und durch und durch Gesetzeamensch.
Ich bin der _allerentschiedenste Gegner der revolu-
tionären Taktik". Aber es ist möglich, daß auch
ich aus dieser Bahn geschleudert werde, denn wer
bürgt uns dafür, daß diejenigen Elemente, (d. h
die Reaktion) die über die Aufhebung de« Wahl-
gesetze« triumphieren, nicht auch weiter gehen und
für die Rückkehr zum 16. Oktober arbeiten. Im
letzteren Falle scheint mir nicht nur eine Ver-
einbarung zwischen _Oktobnste» undKadetten, sondern
auch zwischen Oltobristen und Linken Möglich, ja
notwendig. Wie sie sehen, hängt alle« von der
Stellungnahme der Regierung ab. Wirb die fort-
schrittlich, so kommt e« zu einer Figuration der
Parteien, wird die Regierung rückschrittlich —
kommt es zu einer ganz anderen Figuration der
Parteien. Daher ist es schwer, jetzt schon eine
definitive Antwort auf die Frage der Wahlkom-
prumissc zu geben.

Ich verneine _lemensallz die Möglichkeit ein«
Vereinbarung mit einigen _Oktobristengruppen; ja
ich muß bekennen, daß es in derDuma Oktobristen
gegeben hat, mit denen wir leicht und selbstver-
ständlich Hand in Hand gingen und die häufiger
mit uns stimmten, als die Linke es getan hat."

Hierauf kam _Maklakaw auf die Auflösung der
Duma zu sprechen und führte dabei aus:

„Das Land ist wahrend der Elistenz der
2. Duma entschieden nach recht« gegangen —
dieses Faktum läßt sich nicht leugnen. Sogar die
Zunahme des Terror« seitens der anarchistischen
Elemente, die man, meiner Ansicht nach, hätte ver-
urteilen sollen, — bemiesen doch im Grunde nur
die Machtlosigkeit der Rvolution. Sind den
Menschen, die Schutzleute ermorden und in der
Ermordung eines Minister« einen Ausweg suchen
— nicht einfach _hilflo«? Da, wie gesagt , im
Lande ein deutlicher Ruck nach recht« bemerkbar
war, war e» nicht mehr nötig, mit einer Strömung
den Kampf aufzunehmen, die _fchon im Begriff war
eine« natürlichen T«de« zu sterben, Neuwahlen
ohne neues Wahlgesetz hätten schon sowieso eine
Umwertung der Phrasen der Linken in der Duma
erbracht und hätten sie von der Politik der Tat
scharf abgegrenzt. Die revolutionäre Taktik hatte
schon eine _Niederltge erlitten und wird jetzt nur
durch die von der Regierung beliebte Kampfes-
weise, der Glaube an die revolutionäre Bewegung
gestärkt.

X Dem neuen _Wahlgesetze
widmet die Latwija in ihrer letzten Nummer
zwei Artikel. Für die baltischen Provinzen
liegen nach der Meinung des Blatte«, die Ver-
hältnisse folgendermaßen: Der reaktionäre Geist
de« hiesigen Adels und _fter Großbourgeoisie ist
nicht allein uns (den Letten), sondern auch dem
großen russischen Reiche bekannt. Lin- und Est-
land gehören zu denjenigen Gouvernements, in
denen der Adel bei den Wahlen da« entscheidende
Wort z, sprechen hat. Die Bauern müssen daher
in diesen Provinzen ihre Wahlmänner mit der
größten Aufmerksamkeit wählen. Wenn e_« möglich
märe, Männer -u wählen, die alle der Stellung
eines Reichsdumaabgeordneten würdig wären, so
märe die Sorge klein. In Wirklichkeit mild aber
diese« sich schwer durchführen lassen. Der deutsche
Adel wird daher wie zuerwarten ist, entweder einen
sehr ton'_eivativen oder äußerst unbedeutenden Mann
zumbäuerlichen _Reichsdumaabgeordneten wählen. So-
mit weiden von den 4 _livlandischen Deputierten
3 Deutsche (zwei Gutsbesitzer und 1Bürger) unk
ein Lette refp. ein Este fein. — In Riga werden
in der ersten Kurie dieselben Personen stimmen, die
an den _Stadtwahlen sich beteiligen können, außer-
dem noch die Juden. E« steht ein Kampf zwischen
einem konservativen Deutschen und einem liberalen
Letten zu erwarten, den die Juden und Russen
entscheiden meiden. Wenn in der zweiten Kurie
alle Letten sich vereinigen, _fo können sie hoffen
ihren Kandidaten _durchzudringen. Der Zufall wird
hier keine so große Rolle spielen, wie bei den
letzten Wahlen. Wenn die radikalen Blätter
öffentlich für einen sozialdemokratischen, _ander_«-
st_ammigen oder dem Volke wenig bekannten Kandi-
daten eintreten sollten, so werden sie keine An-
hänaer finden.

In Kurland liegen die Verhältnisse für die
Letten günstiger. Diese« ist wahrscheinlich durch
die maßvolle hallung di lurländischen Deputierlen
zu erklären. Kurland hat bis jetzt nicht solche
Hitzköpfe, wie Osol und _Tieumann, gewählt, wohl
aber ihren Gesinnungsgenossen _Dermann durch-
fallen lassen. I,_i Kurland ist die Majorität (38
von _62 _Wahlmannern, auf feilen der Bauern und
Bürger, Hier sind Kompromisse zwischen den
Letten und Juden resp. den liberalen Deutschen
(z. N. in _Libau und Windau) möglich. Die
konservativen Deutschen werden nicht mehr als
einen Kandidaten durchbringen un« diesen werden
die vereinigten Letten und Juden _resv. die liberalen
Deutschen bestimmen.

Nach dem Obigen hat das neue Wahlgesetz im
Baltikum folgende nationale, ötunomische und poli-

tische Beziehungen geschaffen : die Deutschen haben
da« Ucbcrgewicht über die Letten; der Adel über
die Bürger und Bauern; die Bürger über die
Sozialdemokraten und die _Gesinbewirte über die
Knechte. Das Uebergewicht der Deutschen bei den
Wahlen über die Letten bedeutet einen Sieg der
k»ns«r«atiuen Richtung über die liberale. Eine

bleibende Bedeutung hat aber dieser Sieg nicht.
Wenn die zukünftige Reich«_buma auch noch _f_« ge- .
mäßigt fein sollte, die baltischen Deutschen werden

sich doch in derselben auf der äußersten Rechten
und in der Minorität befinden. Und selbst die
llllergcmaßigtste' Reichsduma wird für die Erweite-
rung de« jetzigen Wahlgesetzes wirken,"

In einem zweiten Artikel schreibt die _Latwija
unter der Ueberfchrift: „V«_m Regen in die
Traufe" unter anderem: „Somit werden die
linksstehenden Hitztopfe, b!e auf allerlei Art, den
Kadetten zum Trotz, die zweite Reichsduma in den
Strom ihrer Theorien hineinziehen wollten, jetzt
mit den wahrhaft russischen Leuten zu rechnen

haben — wenn überhaupt ein L'mlzsteyendei w
die Reichsduma hineinkommt — die gegen sie ganz
anders auftreten werden, als die Kadetten. Die

Linksstehenden sind_fomitlvom Regen unter di:Traufe
geraten. Ein gleiches Schicksal droht, wie «2
scheint, den baltischen Deutschen. Die Ren. Ztg.

sagt e_« schon jetzt deutlich und klar, daß kein
Grund vorliege, sich über die Niederlage der De-
mokratie in der dritten _Reichsduma zu freuen. In
den russischen Nationalisten könne den kleinen
Fremduölkern ein viel gefährlicherer Feind erwachsen.
Die Rig. Rundfchau empfiehlt allen Einwohnern
der baltischen Provinzen, ohne Unterschied der Na-
tionalität, auf monarchifcher und konstitutioneller
Grundtage zusammenzuhalten. — Wir wollen »icht
untersuchen, weshalb das nicht geschehen ist. Den
„deutschen Genossen" märe e_« anzuraten, nicht
öffentlich mit den Symbolen de« preußischen
Reiche« — deni schwarzen Kreuze auf weißem
Grunde — aufzutreten, wie auch die „Wacht im
Ost" baldmöglichst verschwinden zu lassen. — Wit
soll man mit denjenigen zusammengehen, die noch
imApril 1908 Grußwald_« Aufforderung, zusammen-
zuwirken, mit größter Verachtung zurückgewiesen
haben? Kurzsichtigen Politikern pflegt man sich
nicht anzuvertrauen.

Da« neue Wahlgesetz gibt die elfte Gnge dem
hiesigen deutschen Adel in die Hand, der, nach
der Ansicht der deutschen Presse, infolge seiner
Erziehung und der s onstigen Imponderabilien allein
über die nötigen Eigenschaften eine« Valksführers
verfüge. Die deutsche Presse beschwerte sich bi«
jetzt darüber, daß die ganze _Landesvertretung in
die Hände ungebildeter Leute komme. Dieses
Uebel wäre jetzt glücklich abgewannt, und wir
werden nun zum ersten Mal die Gelegenheit
haben, zu sehen, wodurch die gebildeten Deutschen
ihre politische Reife in der Arbeit zum Besten
aller Nationen und Gesellschaftsklassen dokumen-
tieren werden. Erst daraus wird man schließen
können, ob die Letten ihnen werden folgen
können oder ob sie ihre eigenen Wege «erden
gehen müssen, denn durch tönende Worte allein läßt
sich eine Sache nicht entscheiden. — Jetzt
müssen die Letten noch abwarten."

So die _Llltwijll, die außer Acht läßt, daß das
neue Wahlgesetz im Baltikum nicht einen
Sieg der Deutschen über die liberalen, sondern
über die radikalen Letten bedeutet, in deren Augen
die Männer der _Latwija und der Lettischen Re-
f_ormpartei gleichfalls als „Reaktionäre" gelten.
Die N. K. P, hat zwar ein Zusammengehen mit
einem radikalen VIoc abgelehnt, ein Zusammen»
gehen mit den gemäßigten Letten aber immer
angestrebt. Soll einmal bei un« die langersehnte
Ordnung und Ruhe einkehren, die allein einer
jeden ehrlichen Arbeit den Erfolg garantieren und
die auch «an den gemäßigten Letten angestrebt
weiden, so müssen alle ordnungsliebenden Elemente
unserer Heimat sich zusammenschließen und
allen nationalistischen und _Parteihader fallen
lassen, um zu Reichsdumaabgeordneten zu gelangen,
die für die allen Nationen und _Gefcllschaftsklassen
geeigneten Reformen sorge,,. Wenn die _Latwija
die Letten auf da« Zusammengehen zu warten
veranlassen will, so hat sie bereit« vergessen, baß
dann in wischen die Radikalen wieder die Oberhand
gewinnen können, vor denen sich zu fürchten die
Letten jetzt mehr Grund haben, _al« die Deutschen.
— Das Tragen gewisser V,reinZzeichen, die von
der _Latwija nicht einmal richtig angegeben sind, ist
die interne Angelegenheit eines nationalen Vereine«,
da« mit der Politik so wenig zu tun hat, wie da«
Tragen der Nationalkostüme bei den lettischen
Jungfrauen. Derartige Aeußerlichkeiten, die in der
lettischen Presse immer wieder bi« zum Ueberdruß
aufgetischt werden, können einem ernsten Einigung«-,
merk niemals hinderlich sein, wohl aber dasBlasen
auf der nationalistischen Flöte, das die _Latmija in
den beiden obigen Artikeln zu der angeblichen
„eisten Geige" des deutschen Ade!« wieder aufge-
nommen und da« den von der _Latmija _^vertretenen
_lettifchen Kreisen bei den letzten Reichsdumamahlen
bekanntlich die allerfchlechtesten Dienste geleistet hat.

Au« dem Parteilebe«.
Nie Partei der Friedlichen Er»

Neuerung hat in diesen Tagen «ine Versamm-
lung abgehalten. Die Stimmung der Teilnehmer
war eine sehr hoffnungsvolle. Der konstitutionelle
Ruf der Partei sei in keiner Weise befleckt und
überhaupt habe sie ihren _Ehrenschild in jeder Be_»
ziehung rein gehalten. Andererseits sei sie unter
den konstitutionellen Parteien die einzige, die
legalisiert ist. Auch das müsse ihr zum Vorteil
gereichen. Folglich könne sie dem bevorstehenden
Wahlkampf ruhig entgegensehen. Nur müsse sie mit
größerer Energie vorgehen, als sie das im Früh-
jahr getan hat. Einen schweren Schlag für diese
sympathische Partei bedeutet jedenfalls die eben

au« Moskau gemeldete Erkrankung ihres hervor-
ragendsten Führers, des Grafen Heyden.

(Forsetzuna, auf Seite 5.)



llngellommene sremäe.
Hotel 2t. Petersburg, _ftutsbesitzn

ÄreiZdeoutierler E. von _^ettingen au«
_Mensel. O. von Poll nebst Familie aus
dem Auslande, N. van Rummel nebsi
Gemahlin aus Belmont. von Broedrich
nebst _Gemahlin au? Kurmahlen, Baron
N. von BoenningZhausen-Budbcig aus
_schmucken. Baron R. von_Campenhausen
_autz _NawKh, N«on F. von Hlchn _au<
_Wormfaten, _^_berpastor F. Kolbe nebs
_Vemahlin aus Pernau, Baron O. von
üngclhardt aus _Iurjew.Bevollmächtigt«
_ft, von Bassgo auS Schloß Heßwegen

_^
rau V._I. Sanders

u. Frau _K
_Tobroma aus Petersburg, ssräul. U
_Manano und Fräulein E. Mariano aus
Florenz, <3. W. von Reutern aus Wilna
KauNeule:_I. _Howie u. _John Graham
aus London, _T. Nrorson aus _helsingfors.
2. Gerber aus Königsberg,I. 3tich_>
mond auZ London, A. Vtann aus
Hildesheim. Oberförster h. Katterfeld
aus _Tondangen, OberförsterI. Büttn«

V«ltslüche, Ritsngftraße.
D_^nnerstaa, den !4. Juni: Erbfen_«

_Piannrucken mil Saft,Äan«.T«, N_,lct_>.

Am 10. Ium 190? verschied nach längerem, schwerem Leiden in _Tubbeln mein
unvergeßlicher Wann, unser inniggcüebter Pater, _Bnider, Schwiegervater, Großvlller und Ontel

> Jakob Immermann.
Die Beeidigung sinket _Donnerzwg. _priM 2 Uhr nllchmitwg!_z, _no» _Tiulumir

Bahnhof au« ftlltl,

Di« tiefbetrübten Hinterbliebenen.

-I-
U« I», Juni entschlief sauft nachlangem Ieiden, im 85, _Leleniiahie

zmWllckllMlille,!leb.serz
Die Beerdigung finde! _Donneiztag, den 14, Juni,Präzise 3>/« Uhr

nachmittags, »»m _Mnna_._Zlift,> _Elisadethstr, 72) »uZ, auf dem Dam»
Kirchhof s»»U_.

Die Angehörigen.

_!

Möbl. Zimmer
mil Pension melden »illi« »»«e«e»«n

Echeunenstraße Nr. l?, Qu»r_», 4,

Kl. renov. Hofwohnuug von zwei
gerämmgen Zimmern, dasein« »it einer
_Zcheidemand geleilt, Küche :c„ ist an
_stilleiende ältere Leute ,n «_ermiete»
_Nliblenstraë ?_lr. 4»,

Allluttistl. 1
2 part Zimm. als _ssomptoirlocal zu

venn. Auskunft beim Schweizer.

ein lüuäenlolm!
mit Keller ist zu «««ietcn Ecke der

Herren- und _Marstallstraße 22.

Lää XuällUä_F 3:1
_^

z««,» v»m l. ««i bi, NH»»b«r.
> _H««U'li««»<>ueIl«: <ü«^«n»«>>»», Llut-, X°!vsu-u,_?_iH»ellIii»ll!i!i«!t«i!
> I>lt!>lo»^i>«II«! _Lo_^ou üi«Kt, Nieren- uu6 _Nll_^_eulsizeri,

_^_erlsrdodrtß, 2u_8«srorößntliou koblsnZäuerreiod« nuä eo _«lFlydiFs
_Quelle. ës eis HUüti _sekon ÄUsin 662 _^_rvs_^tyn HusoiäerüHFSU
6Nt_«NrSellVIl _KkNN.

M >»«_i 1!o>»!_x»««»«»nr«. NU« »«»rkä<!°l.
> Xeu«rk»«t: _r»ml. _Xulnote_!,Il>«»_tel_. «_ns lonlei'tz+. _HHlt»It kür

_^ _N_^äro-, _NIektro. unä _^_iedttdyrHvio, HIsäicomyebkmi_^ oneF _Institut.
----- _N_^UN!,«!,»«»_'»»!«! »>»» _g«»>« ^»lü_».

_^
I_'_luzpulite zM!» Hurcli _6ie Ziirnz «»«Ho«_«n»»«, >»«!»«!>»>_'»» unä

W_^_MDMWWWWMM_^ llie 82lle 0 sß_ îan_.

ttorvorragenäzto_^ Nvrl_^e_>lt»26 _yoztosroiok_«.
Besitzt die stärksten Stahlquellen. leicht _verdauerliche Säuerlinge, alkalische

Glaubersalzwässer. Lithionsäuerlinge.
»4 Mineralquellen. 4 grotze städtische _Nadeanftalt_»_'_« mit natürlich««
kohlensanrereichen Vtahl-, Mineral-, Sool- und Strombäderu, den
heilkräftigen Moorbädern. Dampf- und Heihluftbädern. elettiifchen
Wannen« und Lichtbädern. Medico-mechanisches Institut_, Inhalatorium.

ll_«i»»_t«, in Qu»>_lt»« un«>>^^«!Vk»«» «««>_'>»_ye»'
«l«» _llnn»ln«nl».

Indilationen: Blutarmut. _NleichsuM, Tlropüulose. _slheumatismus_,
Gicht» Katarrhe der _Atmungsorganc, _Harnorgane und _Verdauungsorgane,
liabituelle Stuhloerftopfung. Nervenkrankheiten, ?_teurasthem«, Hysterie,
Frauenkrankheiten, Exsudate, Herzkrankheiten, Insuffizienz des Heizens
(Herzschwäche_^ chronische Herzmuskel' undtzerzllappencntzündungen, Neurosen

des Herzens, Fettherz.
Saison vom_i.Mai bis 30. September.

_^_rospekie _gratis durch das Bürgermeisteramt. 3« der Vor- undNachsaison
billigere _Ziuunerpreisc. — _Franzensbad, die freundliche „Gartenstadt",
besitzt zahlreiche elegant eingerichtete Hotels u.Logierhäuser, Post-, Telegraphen'
und Zollamt, mterurbanes Telephon, Kolonnade. Kurhaus, Theater, elektrische
Beleuchtung, täglich dreimal Konzert der Kurkapelle, 3awn'Tennisplätze,
_Oolf . 'c. _»irchen aller Konfessionen. Interessante Umgebung mit prachtvollen,

durchwegs ebenen Spaziergängen.

_^_uiUl.-LL8ucb6_i
_Hum «. Älustufl eine Wohnung

von U _Zimmern mit allen Wirischafts-
beyuemlichleiten in der _Petersb. Vorstadt
gesucht. Offerten -md _R. _^.. .>_- 7310
empf. die _Erped. der 3iig. Rundschau.

Zwei zusammenhängendeunmöbl.
Zimmer, hell und geräumig, nicht höbcr
als 2 Treppen, bevorzugt parterre, mit
separatemEingang, wenn möglich, direct
vom Treppenslur in der inneren Ztadl
oder Anfang der Vorstadt, nicht weiter
als bis zur Säulenflraße. werden von
einem einzelnen Herrn zum 1.Julia.«:,
als Prinatwohnung zu «ieten ge-
wünscht. Gefl. Oss. mit P«_iZang. u.
U. _N. 7314 einvf. d._Erp.d.M_°._Ä_^ck.

Aür eine _Fabrik lConsumartikel', wo
der Chef nicht anwesend ist, wird ein

älterer Herr
als Berti, mit einer _Naaremlage von
1000—2005 MI. Zur Veigr. per so-
fort gesucht. Offerten 5lib _R. (^. 7312
empf. die _Erped. der _Nig. _Rundschau.

Gin Kutscher
;um Nrodausführen und für häusliche
'Arbeiten, am liebsten einer, der schon
beim Bäcker gedient hat u. gute Atteste

Gr. Küterstrahe 5. m der Bäckerei.

flleukeiten in llränxen
« «U. »i! _«_Feiiil _^1»,. _^_3>._U,i,_^l_l.l»i,Q, _^I_^küii 8««,

_UF Ol_^'Ä'_^_^ _^ I-Ln_^_s
V» > > V _KF HZ «_N _z°>!°!in°üz!!', !2, 7«!. 332!.

i!mbul2N2 in Äer
Mmen-3i_<ltl!mjien-Ä!lftlllt,

Fricdenstraße _>_s.

Innere Krankheiten:

wochentägllchvon _^3—_'/24 Uhr.
_«_hirurgische Krankheiten:

Montag, Mittwoch und _^rettag von
2—3 Uhr, _Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend von 9—10 Uhr.

Augen-Krankheiten:

_^ochentäglich von _'/z3—^/<,4 Uhr.

halz,, Ohre»' n. «äsen: Krankheiten:

wochentäglich von 9—10 Uhr.
Kraue«: Krankheiten:

wochentäglich von 2-3 Uhr.
Nerven-Krankheitem

wochentäglich von 1—2 Uhr.

Hautkrankheiten:
Montag, Mittwoch und Freitag von
' «2—HS Uhr.

UMtieil3N8_talt
liünt_^sn - K_2din_65

,»n ll_^. 8»»UI»»»N«.
_^Iei»n<!°_lz!l»«»« N, 'i'el»^>, 2_Ä_2ö,

_^iÄQksnempl»ue _^ ^—II l_^lir vulw.
uu_<_5 von 5—6 _?_br n_^_odiu., _Houut_^_x»

Von _^2_^ —_^ _^^l _MltlH_^_ü.
^«iwi««^ Nll><,«» ,«»<!!>im _rl»««»,
li»«»-, »!»»-, «»»- _">»! «!ü!>>!°!>»,

vuicdleucdruüF _innerem _Or_^iie

Led_^üäluiiss vei_«o!iieäe_,!e, U_»ut-
^»utlieüen, von N!_,«><m»N»m>!,, >»-

5clim<:l_2!o5« Nllllelnüllß _? L«,ei_>,

_m_^ieru e_^c.

Nr.8_imi!t,_8l!llz _fulikllnili
»»^ «»»«» UN«« l!»»«»>!»«!l>»«»
!l^»l>!l!>«l»»n _l_^deuuem,_!!_-_»«« 16,

_X_«nke!>°°>I>_s»»_e von 12—3 I'br

n_^cllmiüH_^, _5»lliN»_s» '«!> 12—2_l l_il

_6ln stiller 5oci_«5
wird zur Verbreitung von neuesten
gangbaren technischen Artikeln mit
25 mille gesucht. Das Capital wird
sichergestellt. Off. beliebe man in d. Vrp.
der Ria ..Wisch, u. Chiffre _K.I. 7282

niederzulegen.

_^
_llnkmedt

_^
C.-IIe'rep_^pl'cllHi'o ?u»l_<. roi'a»n'l'l,
u _peno_^npz'o_^i, »o _«c_^ «^A»cc_«
cp_«K«lix_^ >_",_eV»«_xi>_3»ne_^l.e«_lN.

3t<il>t-3ieMlilttl!ttv!.A.
»ünsckt _ssegen freien Strand' resp.

N»chhilfcs!und«nzu erteilen. _Qff, lud
N, ,!, ?_2_«4 empi, d,_Erp «. »i_«, »d!ch_.

Lin ,ie_«t malzen_^ V, 8—l_»' i,
_nacdmiN2ß_5 _^'on 3—5 !/w _^u
zplecd«» l)c!ce äer _^V«I>- unä
Xleinen L2nc!_5l7_H_35e,

lls. _lienm.
In äell !)<»iuinvlmc»u_»s«ii veräu ick

»«r««z>, v !«-!2 1,'br k7<>i,!_ie emps,

_zi_»rien^!r»««>' ._^ 5,

?8N8illN6N

,_^Nr einen I«>iäl,riffe!i Änaden_, der für

«chiilpcnNon au! dem lande m>! !,_',_chl,
Lehrer — aui liebslen Pa'toral — ««»
sucht. _O«er!e„ ,_ubII, _^i. 7209 _emo_<,
die _Erpeo, der _Nici, Rundschau.

._^^. ?» meiner _^k»s_,»n
_l»«»^»' ist ei,, P»itnie,_i«,
_^l5_^_'_*mit _Ver»»»« ftei_.

Tapeten
in reicher <lu«u«hl bei

_^._tl/lrotilno_^v
H«l«n«l»I» «»,

seine _^_elleiMsen
_^-_^. In _ssro_5nyr _HiiL_^ädlhznä»

MM tuchen. _sortemonnzl«
lligässen' und _sgpusol_»

_^ ^""_' _ktu!5. NsleltÄSchen un6

W sslbuml. _lleize. «allem
F_^ l W mit _^ec«L62Ü'S5 _»o_^_ris
^«_' _^_-^>»_vsrZeli _»llä. HrtiicÄ m

I_?e5_tyNunss«nu, N6p_»rg,t,_ureu^»äsn
_sse_^isösnd_^kt _»U3_ssesild,rt..

Gin Kettenarmband
ist zu Pfingsten in Vtajoreuhof ver-
loren worden. Tcr Finder wird ge_>
beten, es gegen Belohnung abzugeben

Majorenliof, _Orenzstrahe _^_O.

Verloren
in der vorigen Woche in der Gtadt
3 Notizbüchlein, wegen Belohnung
abzugeben Alcrander-Kymn., Inspektor'
Wohnung.

Verlaufen
hat sich am _15?. d. M. «in _iungcr Kor-
lcri<«l. Gegen Belohnung_abzuliegen

_Plterhilmsrrah« Nr, 2, Qu. 4.

un<! l!iüer>z««!«_2!e« _^lÄieil»!

_^_erpZcrluiig von ?!2_ZcIieii,

2!_3Zem unc! sonstigen

zesbi'ecnücneli _LegenstZiiljeii

m _^,_N_5_«_N Lügen _un<! _lugWcr,»!»!«!,

Nig2, yr. _f<üter5tl_'. 4

Wns ist Cheviot ,M>lmb"?
_Line Neuheit auf dem

«^ _Gebiete von Stoffe,_» für
V_^_H_^ _3_>errcn-An_^üae. Bei dem
_sl_^_H. billigen Preise r,, 5Rbl.

Abschnitt n. 4'/« Arschin

_^^
cinzug,steht dieser Stoff

namentlich: ftiühteDauer_»

»der mehr?lbschnittenwird das_notiae
Unlerfutlcr für jeden Abschnitt bei-
gelegt_,i_l tme_Nisifo nollitän0.<^l,icintie.

l>urüclgenommen. Bestellungen find
zu adressieren an dieFabrik derWoll_<
ManufakturI. _Nosenthal. Lodz.
,_^llrrc'pond. in rufs. u, deutscher Spr.

cagernäe offenen!
_II. _H, <2_>,.' «, U, <^2?li,X, 72?«
k. «, 7238! _», _N. 7271!ll. 0. 7««!
l_^. !ü. _720_Nli. _^, 7272 N, I", 72_ö<!
It. _N. ?2N> ! _«. _^l, 729« > N. It. 72«»
_N. N, ?2«7 «. «. _72N7 _N. "7. ?2«_->
U. _l_>, 7245 I!, _Q, 7280_^ _«, U, ?Ü8^;
_L. !"_'. _72_Ü2 , N, .>!,7_i!3« It. V, 7307
»,_u. ?2»4 », _zi. ?2?ö _A,_^_V, ?2«2
ll, _y. 72?«_^ _N. >', 721« «, 2, 728»
It. <?,_72W U. X, _72_!2

Die _Erpeditio«
»» „«_igaichcu _«_unllchou"

_La6 LaI_6_okn.
3_ck>vefelba_6 unll I_^_ultliurort.

»4 »l«_n»» «»!> <«»> 8»»»!»n u«»!ll»l> z«i kiz» o«wr _N_«ü>b»dü
!? <»«»>»« »«»> «l«>> 8»»»>0l» ll>^»»»»_r«!«»> 6« Kit»» _Ivrsu<2kui^«r

3_tr«<:k?,
3l>l»»» »»» 2>. !»»! bl» !». »ul,u»« ». «. _^Mwenä H°r

8»izo» 2 MI _«Ulilck _Omnikr_^-Veldiniunz »it Her 8_l»U°i!Ileilil!!! »»0 X,
pro _kyrson. Oir_^äZt«. _«iis in äon flÄU8_ern <^yr LHäever_ _̂Hllunx _mannen,
_2»blsa pro_l'_abrr <_5i6 Haiti«. Den _?_en8_ioni7yn _<iy5 (_5lir- uuä I_<ossirtll>,u5»3
«_telil Her _Neoonom »_nl _Vnr_>«cd — _zc>»>eit mo_^üotl — ei»« «««_MulL»
_^_czuipa_^s

von uuä _?ur
_Vtatiou HexküII ßräti_« 2ur Vsrtn_^_nnss.I'_roZpolits

_k««lei_>sr?i. _8»6e»!'l< l>_s, m«<l, X>«!>,!,«_s»,
_^zr°5°«: _N»_s »»!«>»»>« vi_» U«»»l«!» _^sr Nig»_-»«!« <?i««!>o»!!i>_.

GlltsVttkllUf
3ls _Kittttzilt _Rlllseilhef

im Nalüchen «reise IG»»?, _liilond)
mil Was!n>, U»HI, und 2ägemllhle,
Ziegelei und Kalkbrennerei, wird um-
siändehalber sofort vertauft mit oder
»hne Innenl!,r, !_odell»Ie WirÜchaftl_,
geläude,«ei»mt»_real 2_N84 _DeMtinen,
Nähere _Uuskunil erteüt »_ereid. _Richte
anmalt U. H«ten, Rissli. Gr. Zünder-

stiaße Nr. 12, Quart. 5.

Gin Ornndstück
von ca. 80<X»Qulldr.'Faden, lehr günstig
im _Stadtgebiet belegen, zur Anlasse von
_Fabriken, einer Gärtnerei _ic. ist billig
zu verkaufen. Näheres Romanow'
stratzc .V 62,64. Qu. 1.

falMgl'unäztuck
billig zu verkaufen oder zuvermieten.
Näheres öUsabcttiNraye Nr. 31. Qu. 3.

Lin flß neuer VenbeMerRussen,
halber zum Verkauf. Zu delelien
von 6 Uhr abend? ._dagenZoerg,Kapsel-

slranc ')>r. '2.

.

5ommemohnung.
In Eaffcnhof ist ein HanS. be°

_sleheno aus 1_^ möblierten Zimmern.
Mädchenzimmer. Küche mit NirtschaftZ,
geraten, inN. hol,, Veranda u. Garten mit

Laube ,u vermieten _Varlausche _Htr.17,
ca. ? Min. von der Station. Täglich
vermitteln 34 Züge die Verbindung
zwischen der Gtadc und _Nafsenhuf.

7'n «ffern. Tünenstraße 31, ist eine
_HD_^^LU_^

van 7 Zimmern zu v«r-
^?_i»TT» mieten. Die Leute des
gegenüberliegenden Balle'ftesindes haben

Näheres Riga, Todleben_> Boulevard '2,
Qu. 21. Ecke dei, Ale_^nnder.Nonlevard

_^t6ll6Nl!88Ilcbl_^
«_liitnrient der _Petewi, Annenlchule

sucht für den _Nommer eine «_teN« »l«
H»us!ehier. Offerten lud It.I.. 7298
empf. die Erped. der Ria,, Rundschau

Ein Klluslehrcr
sucht Engagement hier od. im Innern
d,Reiches. Zchüyenstr, (»r,_t.i«oü»i! 5.1.)
.>« 4», Qu. ». <?. _^.. _Alberllckulc.

Tmgellie Bitte.
<«n »ehr »_rn«! »«n»« «whl>

<«ht«, der sich in glüh« Not befindet,
bittet dringend eüeldexlend« H_»rr_>
fckaftcn um Arbeit, »ie «_uck
ionsüg« HUfe. Ädrche: _Fillerltl. 19,
Quartier 25 _Ulerander _Prehde.

Tüchtiaes Mädchen
das zu kochenvernein, wünsche_Ttclluug.

Zumorowstratzc 4, Qn, 15.

Junges Mädchen,
das zu nähen verstellt, sucht Stell« zu
Kindern. Nanclödamm ''ir. 4, Qu. 6.

Warnung vor _Hackatimnnyen'.
Das von der _Fabrik W. _K. 3Q»«u«

m»el»e»'in 2t.Petersburg gelicfcne

_LzslilllineM M_^.'Nvenzi'm
in _daZ einzig echte_.'fabrilat. welches sich
seil _Al) _^abrcn bewährt hat als erste?
undbestes _^_litttl _;um 2_chuy d«K Holzes
gegen Fäulnis u. Hchwa««, zur

Imprägnieren von lauen» Leinen u.
_ssischerueh««. iur _Icsinfecrion in
Pferde-, Vieh' u. Hühnerställen» zum
_^_ctiu_^..'_»nd zur Pflege der _klamme von
Obstbäumen gegen Schädlinge und
Krantbeiten aller Art. Gutachten und
Zvezial'Prospelte s«nen zu Tiensten,
2t. Petcrebura. 5. _»of55ctt»cnsla»a
Nr. _lN. _Verlrclci 'kr dirOsneerrooin_;:
A U. _»l_,ft,ky. «><,ll. Nertrud'ir, _^l.

2 _sr _Comptoiriollale
von i_« 5 Zimm, Vllriern unü Belelllffe zu vermittln gr, «chloß-
sttaë Nr. _lli 15, Uuskunjl Q», ._> oo» <—« Uhr.

3llsLml ller W._TMltasse
_^-_^---- _Panlucciftraftr 3tr. « -

_:on 6- _^ _Zimmern !_vird im _^ei-b_«: mietfrei. Au5tu_^iil beim _^chTvl'i'er
von 4 Uhr Nachmittag ab.

Line Dame.
firm in der deutschen und russischen
_Korrespondenz, sowie im Maschinen,
schreiben, wird gewünscht. _Valair
50 «nbel monatlich. Offerten 5ud
l_^tliui-e U. f'. 7315 empfängt dieGxpe-

«eübte

Tillen-u.3t<xl-Mlittti!lM
können sich melden, kleine Müiizstraße
>« 12, Q. 2. Daselbst lönnrn_ftch auch
Frci-2chül«rinnen melden.

Ein deutsch oder russisch sprechendes

Mädchen,
kleine Wirtschaft verlangt. Zu melden
Gertrudstr. 56. Qu. 1. v, 8Uhr abends.

Hübsches Höschen
mi! Wohnhau«, Eiskeller, _Stoll, Wagen
Icheune, in nächster Näh« du Ltation
2»!'enli°f, _Voldinger _Vtrahe Nr. 47,
is! _iillig ,u »erl<u»fcn. _Mhere«
_Aldellsir. 4, Qu. ?, »,ė3 Uhr _nachm_.

Vrfahiener und energ. Nepetttl»r
«_rtei» Naibhüfestundei! u. bereitet
mit Erfolg zum l_^ramcn vor. Unler
_richlslprachc _rusiisch u. deutsch, Ritter»
stio!« _5.', Qu. _N. r,°n 12—,_Z Uhr.

pn_«u»_H»_cr««
_^n«a«vcanc««n _r«««»3_ln

ounn'uiblu_»«!l ,V-!_^' _K,k,'c_» _«llle^^»
_»_rtoi» «^!« ^»»«»«>>, Npei'io_». r»>_a_>
Uli- K. >l. .V 7_'_299 imo_^l'l. ocr_2«._i
_Nt. 3«c!1_?1INI. 7»I0fl 1-_ .̂_^7_^

Hz» Mr«>8 _fst_ü«» »32I»^U1>
»b!»_SK«»l1>.

Hn. _»n, _IIOUI, N_02_K .11,7.li. l> 7818.

(ein jungcs Mädchen, _das bereits
_^ _,'_vadic mit _^_riolg uiuerrichtet. erteilt
._^lauicrftundcn ,_Methode W, Äudolsi!

_^orlenntnisle für
_^ Rbl. 1,6 Stunden.

_Mntilrnstrane >« 77. Qu. 2. im hol.
_^lcin_^_mlS. Zu i'_vrechcn von ^— ."> Uhr.

, Ein Fahrrad
neuen« Cam'trucucm _abreiiedald«billig
zu verkaufen_Reformier:»: _^ir.I4. _Qu.4.

Zwei _Merc tzlüsschriillc
stehen zum Vertauf im Putzgeschäft

c_^r. Tchmiede_strafe V _«.

_liiile _PeWliitrprejse,
Trnckstache 4_^X_^_'_2cm, ist sehr billig
zu »erkaufen. Näh. Iiegstraßc 3, im
Glüsmnremieschäsi. bei H. Detcnbl'ss.

Tliliiell- llliü _Rtzellslljimc
«crdcn billig und schnell überzogen
_Hr, Zandstrafie II. Qu. !^. '2 _Treopcn,

Namen in Wäsche
werden , 'auber ausgcfülirt Äurmanow_'

slra_^c Nr. '.'3. Q,l, ^'>,

_Honnlge Wohnung
ron 5 Zim., _Badezim., Glasveranda, mit
_Oarienbenuyung zu vermietenGäulen

strafte Nr. 45». Qu. 14.

Tllllnige MlMß
von 4 _Zlmmern, Uädck?N' u. Badezim

zu vermieten Ramllnomflraße 29.

(ine Vohnung
I?on 3 Zimmern u, Äüche is! zu »er-

Penslon KeMch>
i_^ _Sclinburg,--
I_atzree_?Pensionäre.

auch»»»»»»«» linden jederzeit_»ujn»!,m<

WM' Eigene _«,»ip»,_e fleht Ml
verfug»»». I«!e,hon >i «. _Ldinburg,
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^^^^ „8M2"
3onl>«>l,en_^, <«>, l_« _^unl,

_pi_^c_^_LL 12 _Ulir mitt2_A3.
lle!>n»in_, _« ll_^lmm.

_Niga - _^übsolc.

^^^^^>- ,,ll«!_iizc!i>2!!i!"

_«onnÄbenil, «l«n !«. ^»nl,
plÄoiiiL !> I7kl 2Iar_^_Lll3.

Ueln»ins 2 _Lrimm.
ti?»-Rotte! _;in-Lkein

äurod äen _Xl>!««l-_^i!!!«Ii!!_-^»i!_H!,

»M»In N!«n<le_^n_>_2_nn.

3onn«>l>e»«>, _«l«n _>i2. Juni,
««Im«_ing _« ll>»!n,n,.

Lonclitoi-«! u. L»f» von

rineell _H 8eIlW.
»«»»«»_'»«l_^ ». I«,. 3818,

sewste« ^»f«>_z«_klll!<, !!>««!»_'»<,
L»nf««t u, _»_nisr«_FpeiwUtM»!

_«ssli_ili lrisod.

hagensd. 5«mmettheätes.
Mittwoch, _lxn 13. Juni »»»?,

8>/» Uhr: Vchanno »»n Dü»»t»»t.
D»nn««»»«, »en »4. Juni l»»7.

8'/< Uhr, zum voiletzten Mali Schon»,
»0» Tünatont.

3re!t»«. l>en >«. Juni ,9»?.
8'/< Uhr, zum letzten Mal: Tch»nn,
»o» Dünatlmt.

_Tonnabend, den lß. _Innl _>9<l?:
«l. W»hl»z««l«<»«-«»i»«llun« ,n«
Netten von Hinterbliebenen der ge-
fallenen _«_rieger. Gartenfest,«rohe«
_G»itent0!_,zcrt, Illumination d,Gaiten_«,
Abends 11 Uhr: _L»b««».Ube»t.

llullbeln — _llusliguz.

lOrzüIilelll-Klinlesle.
!»!««,»«!,, <«» l3. Juni «_^

_IValler_^ u. liMreUsu-
^llßNN.

_3o««t: K_^_ii «!»<!«>, 'liompew,
_Killierez in äou ?_wj,'lÄiui»eu.

_ü_/liüllreulilll.
Norn'z_^oncert-ktabiizzement

XüImemllll'lllNLel'l.
Nnnn_«_s8t2g, ll. 14. _luni, 7'/l Ulis _abenlls:

lII.8_MKnllj8l!llne8i1
viiißßnt,: _Ueir LapÄIm. _Leors 8cl»neevaißt.

8«1>5t: 2eii- _lloncertm. _^Ul». ?l»le.
Lvin?!!!_,«« clw»II »!»l»r<
O»»o«_rt N-Hui tlii Violin«, . . . L»°!>.

(^_Kr. XVat2s.

_KaisorlickOr (_iarion.

°:»°°«^«.»^ 8lleri2lit2t8N- kruyrämm.

_^ _^_n.l_'° ° Ulllf ssgges,
Vltjoli_^sn-Irupfi« e_^_slout _ziol! _al«

2um°n°t H«!-
«iu« _virliliob _putinomsi!»!« _zwzzten _Loliebtlieit wit «einen
I_^SIÄtliN_^. ÄMÜL_^nt«U, l688_e!n6_yn (?0UNlstü.

»u_^ „»«!, z ^»8« _blell_,«!, «Zi«
_lane_^_Vsllle_^ _IrlllZ, <li« _li«!iebt«!l «Ul!«»- u, _llelleiljl»!_,!««!_',.

'lke I_^_oretto_», aeiab, Üxcentlic-H,ot.

_Nis2 -?ern_»u.

_^M»M»»^ ' _, c.nülx'ig.
_Vsi ß_^ünsiiFyr _^_VittorunF _L_^_ll_« u.

«»>>»»»<:!> llnlHuseu_^ , _s«l»«_g,
»>«» ». Juni, 8 ! _Iir mi>_lz«i>z.

l». No_^nl«»!«!» _» _r«,.,
I>»_wi«««r. 8. — _I°I. 2567.

unll ^«_niiv_^_tz'cl,ältliche ' 5c_^_u!en. _»i«

LtHätsN_ _̂Iiez_^_s, _^il'tZ_ Ä̂pel!«, eszllclzzz,.

Itis»^^_renzburs.

_^^^^
„üünztantin"

IlkpiMn _?i<ll>«>,
_s^«l»»_g, «l«n l_». _Jun!,
plltoiz_»II _Ubi vo_?mitt_»_UL.

ll. l._«runl.

ein neues _l?l2nino
VÜU süwncm _uotlem Ton w_«d ver-
mietet Todleben-Voulevard 2, Qu. 21.

Visa_^ I_^onäon
! älllod ä«ll ^»_I««i_.'<?il!!«l!!>_-^!U>»I.

_^ic>>2>>o^>t8c>i_"
I_^_ap» _Lenfz»»»,
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^_ier« _,u«I_> n»_cli _ü»!_ten_»_x, _H»m«I-
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Der Verband de« Russischen Volkes
_<_Mfalte! gleichfalls eine rege agitatorische Tätigkeit.
Vor allem beabsichtigt er in der Provinz z»
mvten. Er h«t ein _Kadre von etwa drühig Per-
,onln gebildet, die sich speziell für ihre Obliegen-
heiten vorbereitet haben. E» sollen namentlich in
großem Umfange _Volksvorlesungen gehalten «erden.
T« Agitatoren «erlassen schon in dm nächsten
Tagen Petersburg, doch «erden ihre Namen und
ihre nächsten Reiseziele au« Furcht vor revolutio-
nären Attentaten streng geheim gehalten.

— 2>lenstn»chrichten. Zum Inspektor des
Kleinkredit« in den _Osts«eprovinzen
_N, dem Um _Wirul. zufolge, «««ä. _^r. Kübb e
bislang Beamter der Neich«b»nk in Riga, ernannt
worden, Herr Kübbe ist estnisch« Herkunft,

X Wenden. In der Vorletzten Nummer
unseres Blattes berichteten wir noch der _Iauna
Deenas Lava, daß in einem _ssallsteinbruch ein
unterirdischer Fluß gefundm worden ist. Eine
Zuschrift an den Saweeti« berichtet jedoch, daß
man es hier mit einem unterirdischen Kanal zutun
Im, der zur Zeit de« Schweitbrüdcrorden» für den
Fall einer Belagerung des Wendenschen Schlosse»
angelegt sein soll. In den alten Chroniken befinden
sich Hinmeise dafür, daß dieOrdensritter da« unter-
irdische Wasser, das in Wende» in reichem Maße

vorhanden ist, für die Zwecke ihrer Schlosser aus-
zubeuten wußten.

X W»ll. Der _Sameetl» berichtet nach der
Söna, daß im Gebäude des gewesenen ritter-
schaftlichen _Parochiallchrer - Seminars eine neue
Schule eröffmt meiden soll. Nach der Meinung
de« estnischen Blatte« werde es eine deutsche
Schule sein_.

Fellin. Verhaftung. Um 3. Juni wurde
der _Balt. Tgszlg. zufolge, der Kontrolleur der
Schmalspurbahn Kirsepu unter dem Verdacht voll«
tischet Umtriebe verhaftet.

X Odensee (im F_ehtelnschen Kirchspiele.) Die
Untersuchung gegen die des Niederbrennen« des
örtlichen Herrenhauses verdächtigen Leute ist, wie
man dem _Saweetis berichtet, soeben wieder auf-
genommen morden. Es werden sogar 8hjährig,e
Greise der Teilnahme an dem Verbrechenbeschuldigt,
Auch gegen die Mitglieder de« gewesenen örtlichen
Exekutivkomitees ist das Gerichtsverfahren wieder
eingeleitet morden und einer »«n ihnen — Andreas
_Orunai« — verhaftet morden.

Windll», Verhaftung eine« terrori-
stischen Komitees. Nachdem bereit« vor nicht
langer Zeit die revolutionärm _Komitees in Änzen

und _Dondangen aufgedeckt morden waren, ist es,
wie die Aalt, _Tageszig. berichtet, den eifrige» und
rastlosen Untersuchungen unserer _Kreispolizei ge-
lungen, auch in unserer Stadt ein bereits seit langer
Zeit existierendes terroristisches Komitee aufzudecken
und die Hauptführer zu verhaften. Dank dem ener-
gischen Vorgehen des jüngeren Herrn Kreischefsge-
hilfen _Adolphi ist es geglückt , ein _Waffendepot
eine» Hektographen, Stempel, illegale Literatur
und sogar die Kasse des Komitees im Betrage von
30 _Rudel zu finden. Nci den bisher vorgenom-
menen Verhaftungen von 15 Menschen erwiesen
sich als besonders kompromittiert der beim hiesigen
Untersuchungsrichter dienende Schreiber und ein
hier seit bereits längerer Zeit lebender _Rigaschei
Seemanns ichüler.

Estland. D _ienstnachrich te». _Dem Reg,-
3!nz. zufolge ist der ältere Fübrikinspeltor des
Gouvernement» _Tsaralom, Opazü, zum älteren
_Fabritinspellar de« Gouvernements Estland ernannt
morden.

Neu»!. Blutige Schlägerei. Am
_Nachmittage des zweiten Pfingstfeiertüge« gerieten
wie der Rev, Neob meldet, mehrere Arbeiter im
_Ziegelskoppclschen Wäldchen in Streit, der in cinc
Schlägerei mit Messern <m«_artele. Einer der
Messerhelden trug dermaßen schuerc Verletzungen
davon, daß er in« Hospital geschafft werden mußte,
während die übrigen mit mehr »der weniger leichte»
_Svchmunden davonkamen.

Kell« , (_Estlands Wie da» Ria,. Tgbl, erfährt

ist ein Bauer, der der Beteiligung am Morde
b«« Naron» Nudberg dringend verdächtig ist,
verhaftet worden_.

Petersburg, Vom ehemaligen Abge-
ordneten _Alexinski. In der Rente! der
Reichsduma erschien, wie die Now. Wr, crfübr!
am _«, Juni ein ehemaliger Abgeordneter, um _fsr
den Abg. _Alerinsli die Diäten im Betrage von
lNO Rbl. abzuholen. Da jedoch die Vollmacht

de« von Herrn Älerinsü _Neanst_'.ayten nicht amtlich
bestätigt war, so wurde ihm die _Verabfolgung der
_Tagesgclber verweigert.

Petersburg. Zum Bau eine« Reich»_ra!«-
gebäube« im Hose de« Marien-Palais ! iiAller-
höchst eine besondere Nommission eingesetzt morde»,
und zwar unter Vorsitz de« Rcichslekretär» a»«
Vertretern verschiedener Ressort«, las _Prosekt _isi
«ie der Her. berichtet, von Professor _L. ')!, Venoi!
ausgearbeitet, die Baukosten melden auf zirko
lN6,0N_0 Rbl. _veranschlagl. Zur Erri,!t,ma, de«
Sitzungssaales wärm weitere I15/>_00 Rbl. er.
forderlich. Die Remonte der an den Neubau
grenzenden _Palaisteile komm! auf 20,000 Rbl. zu
_fiihen. 50M0 Rbl. sind für die technische Auf
sich! und zum Unterhalt des _Baukontor: bestimmt
Die Gesamtsumme beträgt somit 6_«I,_0N0 Nbl
Der neue S°°l soll zum Herbst l»0l_> ferti_«
«erden_.

Petersburg. Von der Haupt ° GeianaMver-

waltung wird eine _krimlnellc Anklage gegen die
_Heilung«!! _Virshewyja Wedomosli, _Rußj undPeicr-

burll'k i!?is!°_! _erhoben werden, und zwar wegen
Veröffentlichung _imivahrer Nachrichten, die sich aus
die Tätigkeit de« _Resort« beziehen.

s_^iltnäckige Gerüchte zirkulierten, dem _Herolo
'usolge _am II, I»»_i in _Pctcrlwf über Per-
änocrnngcn w,Kabinette, doch behält der Präsiden!

di« _«"Zlnisterkmseil« P, «!. _Slolypln, den Mel-
". _^„,'m ausländisäicn Blättern entgegen, _«nnen

Posten; sein Einfluß bei Hofe hat im letzten
Jahre bedeutend zugenommen.

_^ Das Kontingen! der Einjährig-Freiwilligen
«>nd , wie der Herold erfährt, dedeutend reduzier!
meiden, es sollen »ur solche Personen in da«
Heer eingereiht werden, deren politische Zuver-
lässigkeit z_weifellos feststeht.

Petersburg, Forderungen der Hausknechte an
die Hausbesitzer. Am 7. Juni hat der _Nom Wr,
zufolge eine Versammlung von 350 Hausbesitzern
°n der Potcmstaja stattgefunden, um über nach-
stehende Forderungen zu beraten, die von den
Haustnechlcn an die _Hauscesitzer gestellt meiden
!) ein g'/gstündiger Arbeitstag; 2) Lebensversiche
rung für d,e an den _Haustoren _deMiierenden
Hausknechte und, 3) ein _Monatsgehalt «on minde-
stens 30 Rbl. monatlich. Nach kurzer Beratung
beschlossen die Hausbesitzer »ä Punkt 1: Gehilfen
für die _dtjourinendcn Hausknechte einzustellen, die
alle sechs Stunden die Hausknechte bei ihren
_Dejouren ablösen sollen. Die Frage einer Lebens-
°crsicherung der Hausknechte lehnte die Versamm-
lung ab ; statt dessen wurde beschlossen, Haus-
knechten, die bei der Ausübung ihres Dienstes
_geilten haben, eine einmalige Unterstützung von
700—2500 Ml, «„«zuzahlen . Auch hinsichtlich
de« dritten Punktes kamen die Hausbesitzer zu
einem Einvernehme», nämlich das Gehalt zwischen
15 und 35 Rbl. monatlich zu «_artieren,

Petersburg, Diebstähle aus den Bahnhöfen
haben sich, wie die Now. Wr. feststellt, in letzter
Zeit in auffallender Weise vermehrt. E» vergeht
lein Tag, ohne daß 10—15 Diebstähle zur An-
zeige gebracht werden. Unter einer Reihe kleinerer
Diebstähle sind auch größere zu verzeichnen. So
Ist dem _Nirkl. Staatsrat ,_«°smin auf dem War-
schauer Bahnhof die Brieftasche mit 200 Rbl, und
mit einem _Transfert auf Berlin für 2800 IM
gestohlen worden_.

H_elnngfor«. An der Parteikonferenz
der Kadetten in _Terrijoki nahmen zirka 130
Mitglieder teil. Der Parteitongreß soll bi» zur
cndgiltigen Entscheidung der Frage der Legali-
sierung der Partei durch den Senat aufgeschoben
werden.

Warschan. Ein Stimmungsbild
Der Warschauer Korrespondent der N«m. Wr.
schildert den Eindruck, den die letzten Ereignisse
aus die polnische Gesellschaft gemacht. Es vnsteht
sich bei der Stellungnahme dieses Blatte« zu allen
Nichtrussen von selbst, daß die sich bietende Gele-
genheit zu allerlei Insinuationen und Verleum-
dungen eifrig »«nicht wirb. Die Polen seien
weniger mit der Auflösung der Duma beschäftigt
als mit der Verkürzung der Mandate, die sie
getroffen. Sie äußerten, daß das gänzlich unver-
dient sei. Der Schlosser habe gesündigt, und der
Schmied meide gehängt. Mit anderen Worten,
die Linken haben das Unglück angerichtet, und jetzt
müssen die Polen die Folgen tragen, obgleich ihre
Politik stet» eine loyale gewesen sei, Ihre Auto-
nomicbcstrebungcn stünden in keinem Widerspruch
zu den Interessen des Reichs, und e« sei ganz
verständlich, menn sie ihre Macht in der Duma
zur Erlangung derselben eingesetzt. Nunmehr sei
auf diesem Wege nicht« zu erreichen. Ni« die
Lage sich geändert, müsse man sich innerer Kultur-
arbeit hingeben.

Jeder Unbefangene wird für diese Stellung-
nahme »ur Anerkennung übrig haben und finden
daß die Polen den Schlag, der sie getroffen, in
würdigster Weise ausnehmen. Der Korrespondent
der Nom, Wr. hat dafür natürlich keinen Sinn,
Er schüttet «ine Flut von _Verieumdungen über
die Polen _aub, behauptet, Herr Dmomski habe
während de« Kriege« mit dem Mikado verhandelt
die „innere Kulturarbeit" werde nur Bomben_,
_attcntate gegen die Führer des Russentums in
Warschau hervorbringen u. dgl, m.

!M«»l«U. General _Rennentamps
soll, wie es heißt, zum General-Gouverneur von
Moskau ernannt werden.

preßstimmen.
X _Pfingstbetrachtungen in der

lettischen Presse. Die lettischen Blätter
bringe» in der letzte» Zeit fast gar keine selbst-
ständigen Meinungsäußerungen, — die radikalen
_Preszorgone hnlten sich höchsten» an den Deutschen
schadlos. _Psingstbelrachtungcn bringen auch mir die
_Lalniiia und die Rigas _Awise, Die 3_atwijo
schreibt unter anderem: „Da« letzte Jahr hat un«
um die erste und zweite Äeichsduma gebrach!. Di«
Hoffnungen sind zu Staub geworden, gleich den
ersten FrühlingsknoüPen, die der Frühlingsieis
zerstör! hat. Das Wahlgesetz de« vorigen Jahre«
haben wir auch nicht mehr, — nach dem neuen
Wahlgesetz wird die dritte _Rcich«bum» einen _ganz
anderen Bestand von Leuten aufweisen, die die
Aufgabe haben weiden, das Vaterland durch neue
Reformen zu erneuern und zu heilen. Viele zweifeln
daran, ob ihr diese« gelingen mird. Andere werden
mit Mißtrauen auf die neue _Reichsduma sehen
Tic wcnigsle» werden wohl über die _stattgehadlen
Veränderungen jube!n, D.'ch können nach dem un_,
abänderlichen Naturgesetz nicht von allen Blüten
Früchte erwartet werben. Ein von un« _gepssanztei
_^_aum entwickelt sich nur allmählich. Nach den
kalte!- FrühlinaMäckttcn komm?« aber sonnig«
_Lenzcswge, deren Sonnenschein die beschädigten
_Pflanzen zu einem neuen Leben weckt. Wenn nun
auch unsere aus die Erneuerung de« russis_^cn
Reiches durch die bei den er>',en Volksvertretungen
gesetzten, riclleicht übertriebenen Hoffnungen rer_.
_nichtc! sind, so sollen wir un« doch nicht der
_Bitterkeit hingeben und die Hoffnung aus eine

_bc_^ere Zukunft nicht _regieren, sondern treu „nd
fleißig die Pflicht erfülle» , die einem jeden
auferlegt in, _?ie Fröste und die Kälte werden
nicht ewig dauern, e« wird vielmehr die Zeil
wiederkehren, die segensreiche Früchle der friedlichen
Arbeit zeitigen mild. In dieser _Ueberzeuguna

wünschen wir unseren Lesern ein frohes Psingst-
fest!"

Soweit die _Latmija, Die Letten sollen nicht
vergessen, daß der „Redner 15. Grades" _^so_^_ampi_.
15aü _cienemi), wie der berüchtigte Jahn _Osol in
»er Relchsdum» wegen seiner stets konfusen Reden
«nen erst die sozialdemokratischen Blätter bei
leren Wiedergabe eine verständliche Fassung
_gegeben haben sollen, allgemein genannt morden
st, nicht wenig zur Zerstörung der auf die zweite

Reich«_duma gesetzten Hoffnungen beigetragen hat_.
Die Rigas _Nwise schreibt: „DasPfingstfest

sslegt die Heizen der Menschen mit Freude zu er-
lüllen. In den vergangenen dunklen Jahrenkonnte
_iin freudige« Gefühl in un« nicht auskommen,
)enn die Blut- und Schreckenstaten ließen die
Leute nicht zur Ruhe kommen, und dunkle Wollen
am politischen Himmel prophezeiten schwere Er-
schütterungen für die Erde, Durch die Ver-
änderungen der letzten Tage hat sich jedoch der
politische Himmel ein wenig geklärt. Einige
müssen wohl ihre übermäßigen Hoffnungen be-
graben, dafür können sich aber alle freuen, daß
etzt die Einkehr der Ruhe und Sicherheit zu er-

warten steht. In den letzten Jahren hatte da«
russifche Reich und da« lettische Voll gleichsam
eine große Welle von Torheit überflutet, die
auch manchen intelligenten Kopf verwirrte. Möge
uns das kommende _Pfingstfest in Erinnerung
>ringen, daß dann und wann Licht und der heilige
Geist über die Menschen ausgegossen werden."

_Tagesnberftcht _' Die Frage der _Wah! kom -
,lomisse beherrscht fast _ausMehIich die _Leiwrtilel
_l_er _Residenzuresse.

Die Slowo ist der Ansicht, daß es zur B!l-
>ung eine« Zentrums zwei Möglichkellen gibt:
Zusammenschluß aller _lonstiwtionelle» Parteien
gegenReaktion und Revolution oder Bildung einer
_Mittelpartei. Der elftere Weg märe entschieden
der bequemere, menn e« nicht sowohl unter den
Ottobristen Elemente gäbe, die zur Reaktion hin-
neigten <Mch die Pet. Ilg. sprich! von einem
_„hoffentlichen" Zerfall der _Oktobiislenuartei), »l_«
auchbei denKadetten, die wieder zur Revolution hin»
schielten; daher setzt da» Blatt seine Hoffnung auf
die „_Friedliche Erneuerung", die früher oder später
berufen ist, die linken Oltobristen und die rechten
Kadetten zu vereinigen.

Mit erfreulicher Deutlichkeit sprechen sich die
den Kadetten nahestehenden _Nirsch.Wed. gegen eine
Vereinigung dieser _Pariei mit der Linken au«, in-
dem sie aulsühren:

„Die von einigen Führern noch für möglich ge-
haltene Vereinigung zwischen den Gemäßigten und
der äußersten Linken, hält keinerlei Kritik au«."
Solch ein widernatürliches Bündnis mürbe nur
zur Folge haben, daß die große Masse der Be-
sitzenden, die in politischer Beziehung oppositionell
gestimmt ist, gegen ihren Willen in die _Urme der
Regierung getrieben wirk, aus Furcht vor dem
ihnen feindlichen Soz!_ali«mu». „Die russischen
_Konstitulianaliften müssen ein für
alle Mal den Gedanken über Bord
werfen, mit _ber äußersten Linien zu-
sammen arbeiten zu können, "

Auch _dieNetsch nimmt endlich _?u dieser Frage
Stellung und ist dabei erfreulicherweise trotz aller
Behutsamkeit doch von der bi« vor kurzem immer
wieder verkündeten Einheit aller «_ppositionellc_»
Elemente losgekommen. Wichtiger als der zweite
Teil de» Artikel«, worin da« Blatt eine Ver-
schmelzung der verschiedenen konstitutionellen Parteien
strikt ablehnt und bei dem bevorstehenden Wahl-
tampse nur für _Wahlabmachungen im einzelne»
eintritt, ist der ersteTeil, in dem eineKharakterisü
der Oktobristen und der äuszerstcn Linken ge-
geben wird:

„Es läßt sich nicht leugnen, daß die Anhänger
einer _Nerembarung mit den OÜobristcn viele gute
Gründe anzuführen imstande sind", um so mehr
als es letzteren jetzt unmöglich ist, mit den Arran-
geuren des Alte« vom 3, Juni (Erlaß des »enen
Wahlgesetze«) den _antilonstilutionellen „Verbändlern
des russischen Volles" zusammengehen zu könne» _.
Das Streben ber _Purischkewitschcn Herbe geh!
zudem _j» bedeutend weiter. Ihr unzweifelhaftes
Zi l ist die Wiederherstellung der _Tclbstherrschast
Daher wird jetzt auch die Partei Farbe bekennen
müssen, wie c» schon in ber zweiten Duma die
besten Vertreter der _llktobristcn getan haben, indem
sie _jedelmal zugunsten de« _Konstiiutionalismui
votierten, Andererseils ist c_« schwer zn leugne»,
daß die früheren „Freunde von links" durch _ihi
l>ossmmg_«loscH politisch«« Unverständnis und durch
ihre doktrinäre Taktik die zweite Duma i» bi<
Hände der rechten Verschwörer gespielt haben,"
Wie schon früher die Kadetten scharf ihre _Takti!
von der der revolutionären Parteien _abgetrennt
hallen, so hat der Versuch der zweiten Duma si_<
darin nur noch bestärkt_.

„Unter solchen Umstanden drängt sich die Ide<
eines gemeinsamen Vorgehens eines _konftitutionellel
Bloc'_s zur Rettung de« Prinzips des Konstitw
_lionalismus von selbst auf. Es ist doch äugen,
scheinlich, daß durch das neue Wahlgesetz die Ve_^
ovllerung vor die Frage.Konstitution ober Selbst-
herrschaft" gestellt ist und die Wahlen dic Antmor!
darauf geben müssen, Isi nun einmal aber die
Frage so gestellt, so ergibt sich die Stellung aller
Parteien, die sich für konstitutionell ansehen, _gam
von selbst."

Von der immer stärker einsetzenden Reak-
tion legen 2 Artikel rechtsstehender Blatter
wieder Zeugnis ab. Die Russk. Sn. zeigt wieder
einmal ihr _bildung«feindliche« Herz, indem sie
schreibt :

„Besser märe es, wenn in der künftigen _Dumo
die Analphabeten die Mehrheit hätten, als daß
_^intc in sie eindringt. Es ist an der Zeit, den
Glauben an die Allmacht und reitende Kraft der
_Schreibkunst über Nord zu werfen!"

Für un« Deutsche ist «in Artikel de« _Kiewljanin

)er von _bcm Re!chsrat»mitgliede Pichno (_tzaup!-
'tütze de« „Verbände« de« russischen Volke«") gl-
eitet wird, noch wichtiger. In ihm wirb direkt

eine kleine Deulschenhetze inszeniert, die mit den
Worten: Rußland für d!e Russen!", beginnt und

°or Dank dafür überströmt, „daß da« russische
Volk endlich wieder die ihm gebührende Stellung
m Reiche hat einnehmen dürfen. Namentlich Kiew
_jabe bisher furchtbar gelitten. In der eistenDuma
ei e«, da» doch die Mutter der russischen Städte
st, durch einen Deutschen und Lutheraner (Baron
_Stetnheil) »ertreten gewesen, in der zweiten —
rotz seiner industriellen und _Handelsmtcressen und
einer drei Hochschule» — durch irgend einen
Netschitailo. Jetzt «erbt sich da« ändern."

Den Schluß de« Artikel« bildet Kann der um-
tändliche Beweis, daß die „Röte" der 2. Duma
>ur von den Fremdvölkern herstammte, während
die Russen alle im Grunde genommen weiß wie
Lammlein maren.

Ausland.
_Nlg«, den 13. (26,) Juni.

Deutsche» Reich.
Zu den Vlinisterxeräniernngen

schreibt die K reuz z eitung: „Sie sind offenbar
twn einem _bestimmten, wenn auch allgemein ge-
haltenen Plan der Blockpolitik eingegeben
und beweise» zunächst, baß der leitende Staats-
mann für die von ihm verfolgte Politik in dem
Vertrauen des Kaiser« und König« einen sicheren
Rückhalt hat. Die dadurch Iewährleistete, Stetig-
keit der Politik ist von erheblichem Wert, das
müssen auch diejenigen anerkennen, die mit un»
_gegeniwer der nicht ganz klar ersichtlichen Richtung
dieser Politik, das heißt der inländischen, ihreVor -
behalte machen. Wer die deutsche Presse in den
letzten Monaten verfolgt hat, kennt die Gerüchte
und Intrigen, die sich um die Stellung de«
Reichstanzlei« bewegten. Damit ist e» jetzt
aus und die Urheber dieser Sensation werben we-
nigsten« einige Zeit brauchen, um ihr Geschäft
von neuem zn beginnen und dasür Abnehmer zu
finden. Wir stellen diese» Gesichtspunkt gegen-
über dem Ausland in den Vordergrund." — In
einem anderen Artikel spricht sich das konservative
_Hauplorgan zustimmend au« über die Ernennung
von Bethmann-Hollweg» zum Vizepräsi-
denten der prcnß schen Ministerium« und bemerkt
„Die Blockpolitik sehen wir unter den ge-
gebenen Kräfteverhältnissen _al« richtig und den
nationalen Interessen entsprechend an. Es liegt den
Konservativen fern, ihr absichtlich Schmierigkeiten
zu bereiten, aber es gibt gewisse _Grenzen ihre«
Entgegenkommens, und dies« liegen namentlich aus
dem Gebiete der Kirche und Schule, Die Er-
haltung und Befestigung des christlichen Charakter«
_uxscres Staate« und Volte« bildet den eisten und
obersten Punkt de» konservativen Parteien_ogramms
und daran festzuhalten ist für di« _tonfervatioe
Partei eine Lebensfrage/'

Die _freikonservalivc Post sagt: „Die Wieder-

bcsetzung der seit Miaue!« Rücktritt vakanten Stel-
lung des Vizepräsidenten de« Staats-
ministeriums und ihre Verbindung mit dem
T!_aat«sckretaiillt de« Innern, dem zumeist die all-
gemeine Stellvertretung de« Reichskanzlers obliegt
läßt mit der wünschenswerlen Deutlichkeit den Ent-
schluß erkennen, die innere Politik de«
Reiche« und Preußens durchaus einheit-
lich zu führen und auch für volle Einheitlichkeit
der Politischen _Marschlinie in dem preußischen
_Stlllllsmwisterim» zu sorgen. Indem ferner dieser
einheitlichen Politik eine feste Richtlinie program-
matisch vorgezeichnct ist, bedeutet der ganze Vor-
gang _eincn beträchtlichen Fortschritt in der
Richtung de« konstitutionellen Regi-
ment« unter Verantwortung der _Gesamtpolitik
durch den gemeinsamen Premierminister de«Reiches
und Preußen«, Insofern wohnt den jüngsten Vor-
gängen ci»c über die Tagespolitik _hinaulgehenbe
erheblich« Tragweite bei."

Die liberalen Blätter «rllären die Minister»
Veränderungen als zum Teil Gute« versprechend;
zum Teil äußern sie sich über die Folgen zweifel-
haft. Die freisinnige _Vossische Ztg. sagt
„Heißt das nun, die lonseivlltir,_liberale Paarung
habe gesiegt? Von einer Paarung mit dem Libe-
ralismus wird man bei dieser Umgestaltung ber
Regierung nicht allzuviel spüren. Ob Fürst Bü!»w
zugunstc,! der bürgerlichen Linten nicht mehr erreich
oder nicht mehr gewollt hat, wissen wir nicht. Im
übrigen wiederholen mir, es kommt mehr darauf
an, wie als von wem regiert wird. Und somit
müssen die Tale» wrechen."

Da« führende Organ des Zentrum«, die
Ge _rm ani _a erklärt, daß v»n einer Niederlage
de« Zentrums keine Rede sein tonne und bemerkt
dazu: „Daß für das Zentruni bei dem jetzigen
Miniftermechlel nichts abfallen würde, stand von
_vornherein fest. Wir haben in dieser Beziehung
kaum von seilen de» Fürsten Nülom eine besondere
Rücksichtnahme au- die parlamentarische Stellung
des _Zentrnms e.warten _konnei,. Wenn wir unser
Urteil über den _Mmisiermechse! kundgeben sollten
so würde e» dahin lauten, daß unsere konser-
vativen _Freimde damit mehr zu frieden
sein können, als unsere liberalen Gegner."

Kaiser Wilhelm in Kiel.
Von vorgestern wird au« Kiel gemeldet

Kaiser Wilhelm sprach heute Morgen an
Nord des japanischen Kreuzer« „_Tsuluba"
folgende _Worlc! „Meine Herren! Ich heiße Sie
und Ihre Schiffe in meinem Namen wie im
Namen meiner Flotte und meine« Lande» in
diesem Hufen herzlich willkommen. Ich weiß die
gütige Absicht des Kaiser« von Japan bei der
Li_>t!?nd»ng diese« Geschwader« nach Kiel in hohem
Maße ^» würdige». Ich beglückwünsche Sie zu
dem Aussehen Ihrer Schiffe und Ihrer vor-
treffliche» _Ucmnschaftcn und ich vertraue und
hoffe, daß die Manische und deutsche Flotte stet«



als gute Freunde und Kameraden zusammen wirke
möge» , sowie daß Ihre Flaggen stet« Seite a
Seite wehe» mögen zur Erhaltung von Friede
und Ordnung in der Welt,"

Abends fand ein Festessen im Kaiserlichen Jacht
Klub statt, wobei Prinz Heinrich de» Kaiser
Toast ausbrachte_. Der Kaiser erwiderte de
Toast auf den Prinzen Heinrich und den _Iachtklu
und fuhr sodann fort: „Der Kaiserliche _Iachitlu
hat am heutigen Hage die Freude und Ohre, di
Gäste au« allen _Teilen der Welt bei sich zu sehen
Ich f ordere Nie auf, auf deren Wohl Ihre Glase
zu leeren. Von ferne wie von nahe sind sie ge
kommen, und unter ihnen wollen wir nicht zum
mindeste» mit Dankbarkeit gedenken der hohe,
Gäste aus unseren, schönen Nachbarlande. Unser
Gäste, sie sollen lebe» Hurra! Hurra! Hurra!"

Frankrei ch.
_Ma«ellin Albert, der _ssnhrer der Winzer-

bewcgung_.
hatte, »ie wir gestern gemeldet, am _Sonnaben
eine sehr bewegte Unterredung mit dem Minister
Präsidenten Llemenceau. Nach diesem Besuch
hat er sich, wie aus Paris weiter berichtet wird
darüber einem Redakteur gegenüber ausgesprochen
Dabei erklärte Albert, er könne über den In
halt seiner Unterhaltung mit Elemenceau keine Mit
tcilung machen', er habe getan, was er fü
seine Pflicht erachtet habe. Angesichts de

_Mausende von Mensche», die von ihm in Be
wegung gesetzt worden seien, habe er sein kaltes
Blut bewahrt. Albert ist sich bewußt, daß er
einen Teil der _Verantwortlichkeit für die Ereigniss
im Süden trage, aber Elemente au ist uaö
seiner Meinung gleichfalls _uerantwort
lich. Er erklärt, wenn er sich seiner _Verantwort
lichteit hätte entziehen wollen, so würde er sich
hauen verhaften lasse». Zum Schluß sagteAlbert
daß er nach dem Süden abreisen und dort fort
fahren werde, seine Pflicht zu tun.

Tatsächlich erfolgte noch am Sonntag Abend die
ungehinderte Abreise _Albetrs nach dem
Süden, Auf dem Austerlitz-Bahnhofe hatten sich
einige seiner Freunde eingefunden, die „Hoci
Albert!" und „Frohe Zukunft!" liefen. Albert
crwiderte „Auf Wiedersehen!" An Llemenceau
hatte Albert vor seiner Abreise einige Zeilen ge-
richtet, die die einfache Anzeige enthielten, welchen
Zug er zu _benutzen gedenke. — Der Petit _Parisien
weiß zu berichten, daß der Glockenturm von
_Argelliers das nur drei oder vier Personen be-
kannte Versteck Albert's gewesen sei.

In Unterredungen mit anderen Pariser Bericht-
erstattern erklärte _Marcellin Albert, er sei nach
Paris im Auftrage des Ausschusses von Ar-
gelliers gekommen, der ihn mit einer Mission
betraut habe. Er _Verlasse mittags Paris mit dem
Entschlüsse, sich dem Werke der Be-
ruhigung und Versöhnung zu widmen,
bei dem mitzuwirken er «om Ministerpräsidenten
Llemenceau aufgefordert worden sei_.

Wie aus Narbunne gemeldet wird, hätte die
telegraphisch dort eingelaufene Nachricht von dem
Befuche _Marcellin Ulbert 2 bei demMinister-
präsidenten und die N'chricht, daß letzterer davon
Abstand genommen habe, Ulbert Verhaften zu
lassen, großen Lindruck hervorgerufen. Die Nach-
richt sei von der Menge mit Beifallskundgebungen
aufgenommen worden.

Ueber de» _Winzeraufstand
liegen heute folgende weitere Meldungen vor:

Böziers, 24. sii.) Juni, Es bestätigt sich
daß eine Anzahl Soldaten des 17. Infanterie-
Regiments gestern ohne Erlaubnis von Agde hier-
her kamen. Als sie um Mitternacht nach Ägde zu-
rückkehren wollten, wurden sie in einem sich schon
in Bewegung befindlichen Zuge festgenommen.
Während dieser Ze!t ging das 92. und das 55.
Infanterie-Regiment, sowie die 15. Dragoner nach
_Agde und sorgten dafür, daß das 1?. Infanterie-
Regiment sicher in einen Zug gebracht wurde
dessen Bestimmungsort nicht bekannt war, man
sagt Brian«»», Alle Maßregeln sind getroffen
worden, um die Soldaten des 17. Regiments am
Entweichen, und die Bevölkerung an einer Inter-
vention zu verhindern. Der Zug verließ Agde ohne
Zwischenfall.

Paris, 24. Juni. Ministerpräsident Ele-
menceau empfing heute Vormittag eüie Abord-
nung der Gemeindebehörden der Stadt Mime«,
der er erklärte, daß er bereit sei, Milde
walten zu lassen unter der Bedingung, daß die
Gemeindebehörden, die ihre Entlassung eingereicht
haben, sofort ihre amtliche Tätigkeit wieder auf-
nehmen.

Paris, 25./12. Juni, Es bestätigt sich, daß
die _HNO Soldaten des 17. Regiments, die
gemeutert haben, auf Panzerkreuzern nach Tunis
werden aelckickt «erden_.

Narbanne, 25,/12. Juni. In einer Ver,
_sommlung des Komitees zum Schuß des Wein,
baues erklärte _Marcellin Albert, Elemen-
te»« sei einverstanden, die Verhafteten freizulassen
de» La»dmirlen »nd Winzern Schutz gewähren und
das Militär abzuberufen, wenn diejenigen, die mi!
der Regierung in einen Kampf getreten sind, zur
gesetzlichen Ordnung zurückkehren. Die Versamm-
lung beschloß, den Kampf bis zur Erfüllung du
Forderungen unter Anwendung friedlicher
Mittel f ortzusetzen und forderte die ein-
zelnen Komitees auf, sich anzuschließen.

Großbritannien.
Reform des Oberhauses.

Im Unter Hause, das ungewöhnlich dicht
besetzt war, brachte vorgeftern Premierminister
L _ampb e l l-B _annerman die Resolution,
betreffend dic R e f _o r m d e« O b e r h _a u s e s
«in. Er führt aus, er wolle dem Hause die Um-
risse eines Planes unterbreiten, der später in einer
_Gesetzcsnorlage Gestalt gewinnen solle. Die Re-
gierung wolle aber hinsichtlich des Zeitpunktes der
Einfühlung ies _Gesetzentwurfes van der Befugnis

»ach ihre»! Ermessen zu Handel», Gebrauch mache»
Einstmeilen wünsche die Regierung, die Meinunc
des Unterhauses kennen zu lerne», um festzustellen
daß sie da_^ Hau; der Gemeinen hinter sich habe
Die Regierung, die glaube, daß das Unterhaus
allei» die Qualifikation habe, die Gesinnungei
de_; Landes i» maßgebender Weise zum
Ausdruck zu bringen, «erde dann zu weiteren

Vorgehen imstande sein, in dem Vertrauen, das
sowohl das Land als das Haus hinter ihr stehe»
>Neifall, _> In der Begründung der Resolut!«
leglc EampellBannerman den _Regiernngsp'_an dar
Bei mangelnder Einigung beider Häuser über eine
Bill soll ein gcmciniamer Ausschuß die Einigung
beraten und de Bill dann den beiden Häuser»
wieder zugchen. Im Notfälle soll eine nochmalig
gemeinsame Konferenz folgen. Sei diese ergebnis
los, so werde die IM vom Unterhaus_^ _nngeuommei
und dem _Oberhause mitgeteilt werden. Wenn es
die Bill ablehne, so werde sie über seinen Kop
hinweg _migeliolnme» werden. Der _Premiermmistcr
schlug ferner die Abkürzung der Legislaturperiode»
auf fünf Jahre vor. iBei'nll,!

Zum Besuche des _Lardmanors in _Verlin
Aus London wird von vorgestern gemeldet

Im Anschluß an die Rückkehr des _Lordmayor«
und der englischen _Stadlmrtreter erklärt d!«
Daily Graphic, die damit beendete Reihc
interessanter Versuche einel' anglo-dentschen Aus-
söhnuug dürfte die erfreulichsten Resultate zeiligen
falls die Staatsmänner auf beide» Seiten setz
das gute Wert fortsetzten. Wenn jetzt off ziel!«
Schritte getan würden, um zu beweise», daß dic
alte Freundschaft wieder hergestellt sei, so würde!
sie sich zweifellos als äußerst populär crmeisen
Die Idee, daß solche Schritte unmöglich wären,
weil leine Streitfragen zwischen beiden Ländern
schwebten, sei irrtümlich. Befuche hoher Persönlich
teilen tonnten ausgetauscht, offizielle Reden gehalten
und sogar Verträge könnten abgeschlossen werden
selbst wenn ihre praktische Notwendigkeit nicht mi
bloßen Augen sichtbar sei. Die «»offiziellen
Leute, wie Lord _Salisbury sie emmal nannte
hatten gute Pionierarbeit in Sachen des
internationalen Friedens getan. _Ietz
sei es Sache der Staatsmänner, diese Arbei!
nutzbar zu machen.

Unruhen in Irland.
Die Lage der Dinge in Irland spitzt sich immer

bedenklicher zu, und im Süden und Westen ist be-
reits ein neuer Landkrieg im «ollen Zuge.
Wie vor zwanzig Jahren, zeigen die Friedens-
richter, die Geschworenen und selbst auch die
Polizei keine Lust, energisch _einzugreifen. So
standen kürzlich zum drittenmal bereit« sechszehn
Mann in Roscrara ,or den Friedensrichtern unter
der Anklage, am _?0. April von einer Farm, die
von der „Irischen Liga" bezeichnet war, das ganze
Vieh, Pferde, Rinder und Schafe, sorlgetrieben zu
haben, ohne daß sich der Gerichtshof dafür ent-
scheiden konnte, sie vor die Nssisen zu verweisen.
Der Staatsanwalt erklärte nun, er werde dies auf
seine eigene Verantwortung tun. Einer der Guts-
besitzer in der Grafschaft _Galmay, Oberst Lour-
tenay, hat schon, _fo berichtet die Post, alle seine
Meierhöfe, um Ruhe zu haben, an seine Pächter
verkauft und sich nur einen Meierhof, der seinen
Landsitz umgibt, zurückbehalte» . Aber auch die«
wurde van der „IrischenLiga" als unzulässig erklärt,
und da er sich weigerte, diesen Meierhof _abzuqeben _.
wurde er boykottiert. Am Freitag Morgen er-
schienen einige hundert Leute, trieben das ganze
Vieh fort und rissen dann die ganzen den _Park
umgebenden Mauern ein. Da die Polizei keinen
Echutz gewährt, so hat nun ter Oberst eine
eigene Tchu tzmanusch _aft rekrutiert und
befindet sich in einer Art von Belagerungs-
zustand. Der Verwalter einer anderen, von der
Liga proklamierten Farm, der boykottiert ist, be-
l_ab sich, oa er in der Nachbarschaft nichts an-
ch_affen kann, was er in, Hause braucht, nach der
etwa 4U Kilometer entfernten Stadt _Dromaheir,
»n dort seine Einlaufe zu mache», Kaum war er
»usgefahre», _fo erschallten von allen Hügelzügen
_hornsignale, die aukündlgten, daß er sich
unterwegs befinde. _TroZ der ihm von der Polizei
'«gestellten _Schutzmannschaft wurde er auf der
Rückfahrt von eincr großen Menschenmenge über-
allen und so arg mißhandelt, daß er ins
Hospital übergeführt «erden mußte. Zu gleicher

_^
eit wurde der Wagen vollständig ausgeplündert_,

sehnliche Meldungen liegen auch aus der Graf-
chaft Tipperary vor.

Italien.
Ztreiluntuhen in Stadt und Land,

Von vorgestern sind folgende Meldungen datiert -
Aus Mailand: Die Bauernu n ruhen

leginnen wieder in der Provinz Ferrari», Der
Vorstand der Landarbeiter hatte die Grundbesitzer
u einer Versammlung eingeladen, um über eine

Reform ihrer Lage zu sprechen. Da die Grund-
besitzer dieser Einladung keine Folge leisteten, hat
>ie _Verbandsleitung heute den allgemeinen
Ausstand proklamiert. Kavallerie wurde zur
Aufrechterhaltung der Ordnung dorthin entsandt.
— NieIndustrie, und Landarbeiter in Stadt und

_Provinz Piacenza habe» den General-
treik beschlossen, um gegen die Verhaftung von
inigen ihrer Führer zu protestieren. Der Streik
oll heule beginnen_.

Aus Rom: Infolge der Verschleppung des
Gesetzentwurfes, wonach die Nachtarbeit untersagt

werden soll, haben die Bäckergesellen ganz
Italiens beschlossen, in den Gencralaus-

^ _and zu treten, — Der allgemeine Bäcker-
treik ist von dem Mailänder Zentralkomitee der
_wacker für 48 Stunden über das gesamte Italien
erhängt worden. Bisherigen Nachrichten zufolge
t die Anordnunn allseitig befolqt worden_.

«chänduna, u«n _Garibaldis _wrali_.
Aus Rom wild von uorgestem gemeldet 5

Großes Aufsehen erregt die Entdeckung, daß das

Grab de« Generals _Garibrldi geoffne

und geschändet worden ist. Es soll damit

folgende Bewandtnis haben: der einzige überlebende

Sohn aus des Volkshelden erster Ehe, Genera

Ricciotli Garibaldi, soll Heranlaßt haben
daß der Sarg seines _Stiesbruders Manlio aus der
Garibaldigruft auf _Caprera entfernt und an
einem anderen Orte beigesetzt wurde. Garibaldis
Witwe Francesco, und deren Tochter _Llelia eilten
nach Rom und nahmen mit demKammerpräsidenten
dem Marineminister und mehreren Abgeordneten
Rücksprache. Auf Anregung der Freunde erhob
die Witwe _lelegraphisch bei der Staatsanwaltschaft
in Tempio Klage gegen Ricciotli wegen Grab-
schändung. Abgeordneter Romussi meldete eine

Interpellation an. _Admiral Bianca, der Komman-
dant von _Laprera, bestätigt die Grabschändung
_Francesca richtete ei» Entrüstungstelegramm an den
König. General Ricciolti protestiert jedoch auf das

entschiedenste gegen die gegen ihn erhobenen Bc-
jchuldigunge» »nb weist entrüstet eine derartige
Roheit weit von sich.

Portugal.
Revolution.

Die Zustände in Portugal wurden in der letzten
Zeit von Tag zu Tag kritischer. Besonders gegen
die Diktatur des Ministerpräsidenten
Franko lichtet sich die Erbitterung des Volkes,
Zwar ist er der Günstling und Vertrauensmann
des Königs, aber diese Tatsache scheint eher ge-
eignet, die Glut zu schüren, als zu dampfen. Wie
tief der Haß ist. der sich gegen sein Regiment
lichtet, zeigt folgende Meldung der Daily Mail
aus Lissabon:

„Der Haß der Bevölkerung gegen das von dcm
Premierminister eingeführte Regierungssystem führte
zu Barrikadenkämpfen, Schlachten
zwischen den Truppen und dem Volke und
zu allgemeinen! Blutvergießen , Der Premier, den
man jetzt allgemein den Diktator nennt, machte
eine Reise nach _Opurta in der Hoffnung, die öffent-
liche Meinung für seine Politik zu gewinnen. Äuj
jedem Bahnhof wurde er mit Pfeifen und _Geheul
begrüßt. An einemOrte fielen sogarSchüsse, In Oporto
wurde er niedergebrüllt, als er eine Rede halten
wollte. Polizei und Militär griffen den Pöbel
mit Waffen an: Dutzende wurden verwundet und
getötet. Hunderte verhaftet. _Oporto _empfing den
Ministerpräsidenten mit umflorten Bannern _anstatt
mit _Flaggenschmuck und mit Geheul und Be-
schimpfungen anstatt Beifall. Als er nachts nach
Lissabon zurückkehrte, gab es einen erbitterten
Kampf vor dem Bahnhof. Die Kavallerie
attackierte den Pöbel, u_>d Infanterie feuerte auf
ihn. Die _Kommandos der Offiziere wurden durch
das Geschrei „Tod dem Diktator" übertönt. Die
Menge feuerte mit Revolvern, und ein junger
Offizier wurde tödlich vermundet. Ein benach-
barter Platz war mit Voten und Ver-
wundeten angefüllt, die in Reihen hin-
gelegt waren. Die meisten hatten Schußmunden
in den Beinen, da die Truppen niedrig zielten.
Der _Hauptkampf fand unter den Fenstern _tez
Hote s d _Angleterre statt, wo viele Gast« zu-
schauten. Die Frauen trugen Steine a's Wurf-
geschosse für die Männer in ihren Schür-en Herlei
und stachelten ihre Männer an. Die Pflaster-
steine wurden ausgerissen und auf die Truppen ge-
schleudert. Man baute Barrikaden und plünderte
hierfür die _Einrichtungen von Cafss. Das größte
Las« in Lissabon wurde total zerstört. Die Menge
kämpfte mit rasender Wut, unbeirrt durch die
Salven der Truppen."

Am Abend de« Tages, an dem da« Telegramm
an die Daily Mail «bgiug, feuerten die Truppen
abermals auf das Volk auf den'öffentlichenPlätzen,
Viele wurden verwundet und in die Hospitäler ge-
schafft. Hunderte wurden verhaftet. Die Geschäfte
lchlossen gegen Abend aus Furcht vor Plünderung,
Man erwartet die allerernsiesten Ereignisse. Die
Volksführer sind auf die äußersten Gewaltakte ge-
aßt. Der Geist der Empörung ist weit verbreitet.

Die Verhaftelen sollen aus die Kriegsschiffe auf
dcm Tajo gebracht werden. Eine strenge Zensur ist
eingeführt worden. Die Polizei in Lissabon ließ
lachts, um neue Unruhen zu verhüten, die bis-
lerigen Opfer der Kampfe in aller Stille be-
latten.

Runst und Wissenschaft.
— Ernst »an Lendens Nachfolger. Wie

>em _Hochschultorr. aus München gedrahtet wird
>_at der ordentliche Professor und Vorstand der
weile« medizini chen Klinik an der dortigen Uni-

versität, Di-, _mr<!. Friedrich Müller, den von
uns bereits als wahlscheinlich angekündigten Ruf
an die _Berliner Universität als _Nachfolger _Leydens
elhalten. Friedrich Müller ist am 17. September
1858 zu Augsburg geboren, studierte in München
Tübingen und Würzburg, _promouierte 1882 in
München, arbeitete bei _Professai, _Voit und wurde
1883 Assistent Gerhardts am Würzburger Iulius-
ospital. 1885 folgte er seinem Lehrer nach

Berlin und blieb bis 188» Assistent an der
«eilen medizinischen Klinik der _Lhariie, nachdem
r sich 1888 für das Fach der inneren Medizin
abilitiert hatte. Ostern 1889 kam er als Extra»
_cdinarius für innere Medizin nach Bonn "und

18NN nach Breslau. Im Mai 18N2 wurde
Müller zum Ordinarius und Leiter der medizi-
üschen Poliklinik in Marburg ernannt. Fünf
Jahre später siedelte er an die Universität Basel
cher. 1N_02 erfolgte seine Ernennung zum ordem-
ichen Professor in München. Pros, Müller hat
ich besonders mit philologische» und pathologisch-

chemische» _Problemen, sowie mit Stoffmechselleüre
beschäftigt. Es _erschienen von ihm „Pathologie
es Stoffwechsels", „Krankheiten der Atmungs-
rgane" , „Die Erkrankung der Bronchien", Der
Gelehrte redigiert das „Deutsche Archiv für
_linische Medizin" und die interne,! Serien der

_^_olkmannsch en Vorträge.

— August _Strindberg hat einen Zyklus von
vier _Drame» vollendet. Die drei ersten Dramen

sind je _dreiaktig; sie tragen folgende Titel: „Un-

gem!tter", „Verbrannte Bauplätze" und „Eine
_Gespenstcrsonate". Das vierte und letzte Stück

umfaßt vier Akte und heißt „Der Pelikan". „Un_>

gewitter" ist bereits von Direktor _Mar Reinhardt
in Berlin erworben worden und wirb in der

nächsten Saison in den Kammerspielen aufgeführt
Werden.

Sport und Mode.

— Etr«nd«aden. Das Kapitel der Strand-
mode finden wir in einem Artikel des eben er«

schienenen Heftes 19 der „ Wiener Mode"

in interessanter, instruktiver Weise behandelt, und
dic überaus reichhaltige Illustration hierzu bietet

eine Fülle von _Modeanregungen für alle Toiletten_,
arten, die sicher jeder Frau willkommen sein werden
insbesonter« die Abteilung für einfach-praktische
Sommerkleider. Der _Handarbeitsleil veranschaulicht
allerlei reizende Gegenstände, die amStrande leicht

herzustelle» sind, und der _UnterhalMngsteil .ist ab-
wechslungsreich wie immer.

vermischtes.
— Gefahren der eleltrifche» Leitung. In

der Nacht zum Sonntag hat die elektrische Leitung,
die für die Newyork-, Zentral and Hudson River-
Eisenbahn denStrom liefert, bei der Ueberführimg
über die 125, Straße Kurzschluß gehabt. Die die
Eisenbahn stützenden Säulen und _Tragebalken
wurden auf eine Entfernung von einer halben
Meile mit Elektrizität geladen. Ungeheure Flammen,
die durch ihren Lichtschein blendeten, fegten die
Schienen entlang. Geschmolzenes Eisen und Kupfer
ergoß sich in die Straße» , dazu vernahm man da«

fortwährende Getöse von Erplosionen, da« «in
wildes Entsetzen verursachte. Die Feuermehrleute
wagten nicht, zu spritzen, damit das Wasser nicht
als Leiter wirkte (!) und sie einen elektrischen
Schlag erlitten. Der Brand dauert«, bis die
Leitung abgestellt war.

Auf Slaten-Island bei Newyork trug sich am
Donnerstag Abend ein fürchterliches Unglück zu.
Sieben Personen wurden von einem hochgespannten
elektrischen Strom getroffen, sechs von ihnen so-
fort getötet und die siebente sterbend ins Kranken-
haus gebracht. Die Leute hatten auf einem
Wagen, der durch Elektrizität mittels eines Strom-
abnehmer« von einer Luftleitung bewegt _wurd«,
einen großen Dampfkessel zu befördern. An der
Unglücksstelle wird die Luftleitung der Fahrstrecke
von einer anderen rechtwinkelig gekreuzt, und die

Drähte befinden sich nur 14 Fuß über dem Erd-
boden. In der Eile, die Tagesarbeit zu voll-
enden, übersahen die Leute, daß der Kessel die
Drahte berührte. Es entstand Verbindung, uno
ein Strom van 15,000 Volt Spannung traf die
Unalückkchen, die an dem Keffel standen.

— Die _Pastorsfrau auf der Kanzel. Nie
Kirchenbcsuchei eines der reichsten Gotteshäuser in
Philadelphia erlebten an einem der letzten Sonn-
tage eine echt amerikanische _Ueberraschung. Alles
mar zur Predigt «ersammelt, und man harrte nur
noch auf den Geistlichen, aber — er erschien nicht,
an seiner Statt — sein getreues Eheweib. Im
weiße» Gewände, nur mit einem entzückenden
schwarzen Hut bestieg sie die Kanzel und hielt den
Andächtigen die Predigt ihres Mannes. Nachdem
man sich von der ersten Verblüffung erholt hatte,
fand man die Sache sehr nett und lauschte mit
sonst ungewohnter Andacht. Der eigentliche Pastor
predigte inzwischen in einem benachbarten Schul-
hause vor einer Anzahl Kindern; man hatte ihn
dringend darum gebeten, und damit die Gemeinde
nicht «hn: Erbauung heimgehe, hatte seine Frau
turzentschlossen einstweilen sein Amt übernommen.

— Ein eigenartiges _Orgrauen der Haare
ist von Nr. W. Ipsen in Frankfurt bei einem
Patienten festgestellt worden, der wegen einer Er-
krankung in das dortige städtischeKrankenhaus auf-
genvmmen worden war. Da ein ähnlicher Fall in
der medizinischen Literatur noch nicht beschrieben
zu sein scheint, macht Dr. Ipsen darüber einige
Mauere Mitteilungen in der Münchener Medizini-
schen Wochenschrift. Die Farbe des Haupthaars
wird im ganzen durch vier verschiedene Umstände
bestimmt: Erstens von dem in den _Haarzellen ge-
lösten Farbstoff, zweitens von der in den Haaren
enthaltenen Luft, drittens von der Menge des in
kornigem Zustande vorhandenen Farbstoffs und
endlich noch von dem Mark der Haare, da« bei
völligem Verlust de« Farbstoffs die blendend weiße
Farbe hervorbringt. Der fragliche Kranke, ein
23_jahliger Mann, mies an der Behaarung nicht
nur des Schädels, sondern auch der Augenbrauen,
)er Oberlippe und anderer Körperteile eine ganz

eigene Färbung auf, die den Eindruck erweckte, _al_«
ob eine zarte _silbergraue Schicht von Staub oder
Asche darüber gestreut wäre. Diese Haarfarbe soll
von Jugend auf _vorhnnden gewesen sein. Auch
cheint sie der Vererbung unterlegen zu sein, w«il
>ic Mutter des jungen Mannes, außerdem eine
einer Schwestern die gleiche Eigentümlichkeit be-
itzt. Die nähere Untersuchung zeigte , daß Luft«
ilasen in den Haaren gänzlich fehlten. Danach
_'onnte nur die Eigenschaft des Farbstoffes selbst
M Erklärung der sonderbaren Färbung herange-
zogen werde». Es stellte sich auch heraus, daß der
Farbstoff in den _Haarzellen ganz merkwürdig Ver-
eilt war, nämlich teils in feinen Strichen, teil« in
'leinen Kürnchc» , teils in größeren Klumpen und

Schollen. Der Farbstoff wechselte zwischen braun-
gelblich und _tiefschwarz. Erst nach der _Haarspitze

_>in trat das Mark der Haare deutlich hervor. Es
st anzunehmen, daß diese Erscheinung, die doch
icmlich auffällig sein muß, nicht ganz so selten ist,
ondcrn nur der genaueren Untersuchung bisher
ingllügen i_>i.

— Ein weiblicher _Banldircktor, AusSchön-
antc wird der Ostdeutschen Presse folgende kleine



_Wllhlnachricht gemeldet: In der letzten General-
versammlung in Kramp« Hotel wählten die Mit-
glieder des Vorschußvereins Fräulein _Enouelme
Stegmnnn zum _Voistandsmiigliede an Stelle des
verstorbenen Direktors tzanom. Die Gewählte ist
seit ihrer frühesten Jugend in der _Genossenschllft
tätig und genießt nunmehr den Vorzug, der erste
weibliche Direktor eine« Vorschußveieins in Preußen
zu sein,

— Bor der Straflam«« zu X, sollte ein
jchwerer Verbrecher abgeurteilt werden. Die Be-
weisaufnahme war geschlossen, die Richter hatten
sich zur Beratung zurückgezogen, in der auf mehrere
Jahre Gefängnis erkannt war. Das Urteil und
seine Begründung sollte eben vomVorsitzenden ver-
kündet werden. Dieser holte denn zu längerer
Rede au«, als ihn der Angeklagte mit den Worten
unterbrach: „Hören Sie schon uff mit Ihr
Gesinge, sage,! Sie, mal ick _lrieje, und denn is
es _jut." lSiMVl.,

Totales.
l»>, Hu de» _Neichsdumawllhle«, Gestern,

den 12. Juni, wurde von _Sr, Exzellenz dem Ui-
ländischen Gouverneur an die _<i?_tMha»vter und
_Kreischest folgendes Rundschreiben »er _andt:

Anläßlich eines Telegramms des Ministers des
Innern fordere ich Sie auf, auf Grundlage des
am 3. Juni c. Allerhöchst bestätigten Wahlgesetzes un-
verzüglich an die Zusammenstellung der Wähler-
listen zu schreiten und dafür zu sorgen, daß die
Listen nicht später als bis zum 25. Juli publiziert
werden_.

Gleichzeitig bitte ich Sie, darauf zu achten, daß
die betreffenden Listen mit den von dem Gesetz
festgestellten Anforderungen und den in den Nrtt.
si und »2 des Wahlgesetzes enthaltenen Regeln
übereinstimmen,

lieber die Hit der _Belanntgebung der Wähler-
listen muß ich unverzüglich in Kenntiis gesetzt
werden.

Behörden und Personen, die in dem Art. 52
de« Gesetzes angegeben sind, habe ich aufgefordert,
auf Ihre Anfragen Ihnen die vom Gesetz vorge-
schriebenen Auskünfte unverzüglich zu erteilen_.

Von derAusstellung für Ärbciterwohnungen
und Pollsernährung erfahren wir von !om-
petenten Seite, daß die Ausstellung gestern von
«215 Personen besucht gewesen ist. Die Frequenz-
ziffer zeigt also eine durchaus aussteigendeTendenz
und ist erfreulich hoch zu nennen, Tie Tatsache,
daß die _Aufstellung gerade von den arbeitenden
Kreisen besucht wird, sprich! dafür, daß sie einem
wirklichen Bedürfnis Rechnung trägt und daß die
_Arbcitcrkreisc von ihr sich einen Nutzen ver-
sprechen.

Zu erwähnen wäre noch, daß die sehr belehrenden
und vortrefflich ausgestatteten billigen Kataloge
wieder im Verkaufe zu haben sind_.

_«. Vilderlinssshof. Die Bilderlings-

h »fsche _Aadcgesellschaft veranstaltete
gestern im _Marienpark bei _Nilderlingshof ein
_Familienfest, das sich einer außerordentliche» Gunst
des Wellerc, zu erfreuen halte und auch sonst in
jeder Beziehung eine« gelungenen Verlauf nahm_.
Auf dem jedem Vildcrlingshöfer _belannlcn F._ftplatz
im Dünenwaldc sammelte sich bald nach 2 Uhr
Nachm. ein recht zahlreiches Publikum, Jung und
All, in Erwartung der kommende» Dinge, Dazu
gehörte, wie ein kleiner _Fcstlciluehmer stolz be-
merkte, _esn „wirtliches" _Schnievoigl _Konzert. Ein
Konzert des treffliche« Dirigenten und seiner treff-
lichen Kapelle im Walde. Tie Windstille und die
musterhafte Ruhe auf dem _Fesipiatz während der
Vorträge ließen den Versuch, ein Streichorchester
auf einer nur rückwärts, nicht seitlich gcschlonenen
und überdachten Musikcstradc in freier _Natur zu
postiere», über Ermaitcn gelinge», Konnte auch
der Ton nicht so voll und nicht ganz so einheitlich
zusammengefaßt sein, wie uuler den günstigeren
akustischen _Vorbedingungen des sso»',_crtgartcns,
so blieben die schöne» Leistungen de« Or-
chesters doch bestehe» und selbst die Tann-
Häuser-Ouvertüre _tonnle genossen werde», Nach
Beendigung der _Non_^cr! Matinee entwickelte
sich ein lebhafte» _treiben an den bunten Zelten,
die über Nacht auf dem Platz entstanden waren.— zu-
nächstwohl am meisten beim _Kance und der Konditorei,
wo die in duftigen Toiletten geschäftig ihres Amtes mal-
lenden jungen Damen alleHände vollz„ t,,nbetalmu.
_>.mdem Sturmans _Kaffct._aufKuchen,Ge rorencsund
_^_imonadc zu begegne». Dazu gab c_5 Unterhal-
tungsmusik_, man ging wohl auch zur Post, die in
einer Ecke des Platzes ihr _Slandauarliec aufac-
schlagen halte, und sandle eine eben'« inhaltsreiche,
wie duichsichlig-anomnnc Karte an eine Vekannlin
»der einen Bekannten an der anderen Ecke des
Platze» oder nach auswärt«. Je weiter >ic Zeil
rwrschrilt, desto mehr wandle sich das _Interenc der
Bier- und Weinouclle zu, desto stärker mogle der
Kampf um Tische und Sihpläüc, denn man wollte
die zum Abend angekündigten Vorträge de» Ge-
sangverein« „Sängcrhort", der hier unter
seinem Dirigenten Herin Bitterlich, zum

eisten Mal in die _Oeffcmlichke t lral,

in Ruhe _gemein. Die _wohleinstudieNcn, fcm-
aögetänte» _Gelange dicseo Mämierchois, _ter über
eine Anzahl treulicher Stimme» verfüg,, bildeten

>i»en schönen Ausgang dicies _gclungenen Abends,

Man halte indes seine Rechnung _ohne die Ingen»

gemacht. Um mu _Wilhelminc Buckh»!; zu relen

Las _Tanzbein schrie »ach _ieincm Recht, Und b._'!t>

drel,_ten sich die Paare im hellen Schein der Lu> ,

Lampen auf dem geräumten _Grandplatz, Es ging

auck ohne gedielten Ta„,chaden,
Hoffentlich hol das hiiblchc ,«st, dem auch der

Gouverneur und der Vi-egoln-erneur beiwohnte»_,

der Nilderlingshösschen _Badegesellschaf« d,c er

„.arteten _Annahmen gebrach!, deren ne zur Er-

füllung ihrer kommunalpoliti'chcn Aufgaben, zu-

nächst der Straßenbeleuänung, bedarf,

Vt«»adU l»ng, _Tlw am l, _Imn °om _Kriege

_aericbt verÜngle T°dem,r_',e l _._^,. den Bauer

Ase-Subom wegen eines Raubüberfalls auf eine
Bude wurde vom Generalgouverneur in _lebens«
angliche Änsiedlung umgewandelt_.

Die vom _Kriegsgericht am 7. Juni über die
Bauern Pohle, _Kralewitz, _Vloppan und _Muzeueek
verhängte Todesstrafe ist vom _Oeneralgouierneur
in 20 jährige Zwangsarbeit umgewandelt morden,

_Tistierung von Zeitschriften. Die _>ozialdemo°
_tratische lettische Zeitung _Iauna _Deeuas
_^apa wurde, _dlm Mg, Tgbl, Mfolge, auf Ver-
fügung des temporären baltischen Generalgouner-
icurs wegen Abdruck eines Gedichts in Nr,II
vom 2. Juni, betitelt „Der letzte Weg", für die
Dauer des Kriegszustände« _aufgehoben_.

De lettische Monatsschrift _Auseilis wurde
aufgehoben. Der Herausgeber und Redakteur
_MecrkaIn soll ausgewiesen weiden,

!Massen»_erl>»ftun«. _wezeu militärischer Pro»
paglind«. Wie hier gerüchtweise verlautet, soll es
gestern den Behörden gelungen sein, eine ganze
Bande von revolutionären Agitatoren, welche unter
dem Militär umstüczlerische Ideen verbreiten
wollten, zu verhaften. Wie wir hören hatten die
Behörden in Erfahrung gebracht, daß sich gestern
gegen 3N Agitator« in da» _Kurtenhofsche Militär-
lager zu _Provagandazmecken begeben sollten. Es
wurde infolgedessen ganz _Kurtenhof umstellt, ein
Hinterhalt gelegt und die Verbrecher wurden ein-
gekreist_. Tatsächlich soll es auch gelungen sein,
zirka 4N Verdächtige, die nach Riga obzefertizt
morden sind, zu verhalten, auch sind auf dem
Kirchhofe in Ueztüll eine Menge illegaler Literatur
Proklamationen und Hetzschriften vergraben, auf-
gefunden morde».

Wohl im Zusammenhang hiermit steht die
Nachricht, die uns unser _^,-Korrespondent meldet,
daß es nämlich den im Lager bei Uerküll stehenden
Untermilitär« verboten worden ist, den lutherischen
_Friedhf zu besuche»_.

_D««ch»r. Wir werden gebeten, noch an dieser
Stelle darauf Hinzumeisen, daß die Probe des
Domchors morgen, Donnerstag, de» 14, Juni,
präzise ü Uhr nachmittags, stattfinden wird. Das
Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist dringend er-
wünsch!_.

Da« Ab8l>ng»er,»«en »n der Btadtrealschule
haben bestanden - I) In der _Erganzungsllasse
Martin Anton, _Woldemar Auslitz, Ewald _Austrin,
Theodor Naumann, Edgar Voehm, Alexander
Binger, Karl Brandt, Harald Busekist. Adolph
Burmeistcr, _Alerander _Naldenburg, Harry Weiß,
James Werth, Olgcrd Messer, Erich von _Wiede
manu, Theodor _Barau Heytina,, Jakob Goldblatt
Kurt _Goltz, Erich vornemann, August Grindull,
Harald Siewerl, Karl _Kaminsky, Georg _Kasperson
Ulfted Lang, _Hjalmar _Larsson, Michael _Loewe,,
stomm, David Loevv,, Theodor Luric, _Maximiliai
_MocNer, Abraham Müller. Herbert Prindull
Hugo _Relchcrg, Friedrich _Roehsler, Arthur Rosen
_feld. Leo» Sims«», Roma» _Steikuna«. Er»!
_Siraumin, _Sigismund _Suchodolsli, Ernst Vogel
Arthur Franz, U>ja» Chmaß, _Hadrian Sieger
Ludwig Stutzer, Erich Stutzer, _karrn _Iantiewicz

2» In der «, Klasse der technischen _Ableilung
_Oswald Auslitz, Richard Naumann, Älexande
_Vaidin, Herbert _Nsrnftei,,, Georg Baron _Aistram
Michael _Bogayki_', Leonard Walcila, Herber
Walter, Friedrich Weide, _Gotlhard Weilmann
Johann _Wiltenburg, Oükar Ha lmonn_. Herbei
>>eede, Egon Helms, Karl Henning», Waller _Hil
_brina, Samuel Hindin, Edgar _Golwer, S'no
G,igischlis, Otto Grobin, Jakob Grimmalb, Edga
G»«!_aw«I>', Edgar Dehn, Robert 2uwn, Jahn
Igal, Erich Kalkbrenner. Mi_^_ae! Gr_«f Kornin
Nassalow«!', G org _Kichiwan, _Iobann _La'man»
H.ns Liß, Gerhard Leepin, Adam ^'llleczinsi
_Nkolai Mol«, Karl Maurin, _Noldemor Me'be
will, Eduard Munnomic_^. Alexander Oiolin, _Alfic
T'._irikaln, Eduard _Pira_^i, ,_^ohn Popen, _Michae
_Noscnthal, <Veorg _Ruhdel, Friedrich Skui», Im»
Teller, Michael Nrwn-Niemccmicz, Roman _Feischner
Karl Sibönberc,, Erich _Slahl, Edmund _Eteinfeld
Er,n: Jürgenwhn. Ellgar _Iakobsohn, Walter Bu
ickisl und _Nined _Iansoh»,

_,ü, In der Handeliabtcüung: Jakob Ähre, Em
_Bernsdoiff, Josef Nogdanomicz, Friedrich Branden
bürg, Karl Winter, ,<!_arl Nichman», Ollo Grau
ding, Karl Grube, Eugen _Seeivllld, Walter Sei
bot, Franz _Nastromskr, Karl Kicßüng. Johan
_«_al,:„ A'son« Liüibcn, Nilhelm _Martens, Ger

_ard _Pallon, Alexander _Romanoirskn. Iohan
3_<2niz!_aus, Ernst Fischer, Herbert _Zakowsli, Kur
3_nrmann,

Die «»_iserlich Philanthropische <Keselllch»ft
ur Unterstützung von Soldaten-Witwen und
Waisen veranstaltet, wie alljährlich, s» auch in
iesem Sommer, ein Latterie-Ä _llegli in

Majoren Hof, und zwar diesmal am Iohannis-
age, den 24, Juni. Die früheren Veranstaltungen
er genannten Gesellschaft haben sich dank ihrem
n Abwechslungen reichen Programm stets eine«
egen Zuspruches zu erfreuen gehabt, und so dürfte
uch dieses Arrangement auf _dad Publikum

wiederum seine alte Anziehungskraft ausüben.
Ganz besonder« fei hier angeführt, daß auch um

ieMittagszeit für NnterbMunz Sorge getragen
morde» ist, indem in dieser Zeit von SP°zi°I_>tä!en
ine Vorstellung gegeben werden wird. Zu gleicher

Zeit sei hier auch der Hoffnung Raum gegeben,
aß, wie früher, so auch diesmal, die Inhaber von

Magazinen und Privatpersonen das Arrangement
er Gesellschaft, die 50 Witwen und «5 Naisen-
indcr zu versorgen hat, durch reichliche Zusendung
on Gegenständen unterstützen und fördern. Solch«

Spenden meiden mit Dank entgegengenommen in
_>er Kanzlei des Her_« Polizeimeisters, in der
liederlage von C, Siritzky _«_Herxenstraße Nr. 1»

und am Büfett des «einen _Nohrmnnnichen Part«,

oit. Die _Arensburger _Seeregatt» am zweiten
_Pftngslfeierlage _verlief in bester Weise. Ein sehr

_bischer Südwest «etwa 1l_» Meter i. d. S.» brachte
Bedingungen, we'che der Wettfahrt voll den
_Lhaxatter einer _Seereqatia gaben_.

II

,

etwa in der Höhe von D»me«_nas einige Stunden
vor Treibanker bei und lief bei _tzellmerden in da«
Fahrwasser bei _Abro, wo „Moewe" Segel setzte
und folgte. Während „Germania" ihr Vorsegel
vergrößern wollte, passierte „M«eme" ihre Kon-
kurrentin, so daß sie als zweite Jacht in _Romesaar
eintraf.

«Karolus" hatte unterwegs eine e _instere Tale-
'lungshavarie und war in Schutz der Ostluste von
Runö gelaufen, wo sie etwa 18 Stunden lag. In
_Areusburg erwartete man sie unterdessen mit
größter Ungeduld und verschiedentlich wurde sogar
Besorgnis geäußert. Die wackere _Kar«lus-Cren
traf am Montag früh wohlbehalten in _Romc«
_saar ein.

Die drei Preise fielen mithin:I. „Sally",
„Moewe",III, „Germania".

°it, Zu« Handicap des _Mgaer Jacht-Klub.
Am !?, Juni auf der _Aa haben gemeldet: „Adda"
«Neubau des Herrn V. Veilh, LibauexJacht-Klub) ,
„O _Iga", „Eos",„Germania", „Moewe", „My girl",
„Frechdachs", „Else". „_Wera", „Minerva",
„_Squiirel", „Zisa", „Let go". Im Riga« Jacht-
Klub sind davon _» Jachten registriert, im _Libauei
Jacht-Klub4,

Hagensberger S««merttie»ter, Auch die
gestrige dritte Aufführung der _Lokalposse „Schanno
von Dünalant" brachte der Direktion ein voll-
ständig _ausverkauftes Haus, Das letzte Finale
mit den Luftschaulein auf der Bühne macht stet«
einen ja sensationellen Eindruck, daß das Publikum
immer wieder eine Repetition verlangt und noch
minutenlang im Zuschauerraum verweilt, obwohl
sich der Vorhang zum letzten Male gesenkt hat.
Wie schon mitgeteilt wurde, findet am Sonnabend,
den 1«. d. M„ eine große Wohltätigteits-Vor-
slelluna, zum Besten der Hinterbliebenen gefallener
Krieger statt, und zwar bei gewöhnlichen Preisen.
Zur Aufführung gelangt zum 12, »nk letzten Male
„Riga in Newnorl" mit Herr» Hermann Kand
als Gast undEmil Richard mit neuen ostpreußischen
Einlagen, Von ß Uhr ab gibt es im Park große»
Konzert, nach der Vorstellung Illumination und
im Saale _gr. Kabaret, in dem zum eisten Male
die Flundertante als Solistin auftritt, Theater-
besucher haben für Garten und _Kabaret freien,
Eintritt.

»,u, Tie _Vadesteue« die von den Eommexgäswn
am Rigaschen Strande erhoben wird, betrug wie
wir erfahren, bis zum gestrigen Tage gegen
I4,0W Rbl., eine Zahl, die für die rege Frequenz
unserer schönen _Tlrandoxle spricht.

»u. 3tUl»!»«rn»Ng, Laut Meldung de» phy-
sikalischen Observatorium« in St. Petersburg ist, in
allernächster Zeit ein Südstuxm zu _erwar'ien.
Die Sturnuvarnungssignale für die Schiffe Md
ausgehängt worden,

_Pferdesport, A»f dem heute Nachmittag «on
hier »ach Hüll ausgelaufenen englischen Dampfer
„Nunö", Kapitän Wa>_ehouse, werden 84 _Pftrdl
exportiert.

Nidaueilicherweije war von den Revaler Jachten
,Nlenda" nicht eingetroffen und die Flagge des
Estl. T,-?),-K. wurde allein von „Qihonna" tes
Herrn W, _Oirard repräsentiert, welche in K'llsfe

startete, und diese «lasse war es denn auch,
welche das Hauptinteresse beanspruchte. Nach» m
die Jachten „Nan", „_Karolus". letztere infolge
_Havarie mit einiger Verspätung, davongerückt

waren, gingen in kürzere» Abständen die Jachten
,2ll!ly", „_Oihonna", „Germania" und ,,Stella"

_!_s Rennen, Es stand ein hoher Seegang, gegen
velchen bis V._ihas gegenan gekreuzt werden
mußte, der zweite Schenkel des Dreieck« wurde,
mit seitlichem W _nde abgelaufen und die übrige
Strecke liefe» die Jachten vor dem Winde,

„_Sa ll _i,", die ganz tr.fflich lies, hatte sehr
»ld die Spitze des anfangs geschloss'nc» Feldes,

an zweiter Stelle lag die etwa 12 Minuten früher
_ausgelaufene „ N _a n ", in _icch: beträchtlichen Ab-
länden liefen dann: „O ih o nn _a ", „S t e 11_a",
_.Karolus" u„d „Germania". Die meist schwer
m Seegang arbeitenden Jachten boten prächtige

Bilder, und es ließ sich hierbei beobachten, daß
,Sally" «on den großen Jachten am besten mit

der kurzen See fertig wurde. Sie erreichte die
l, Mare 5 Minuten ror „Nan" und 35 Min.
vor „_Oihouna", „Stella" lag soweit zurück, daß
man sie hii nicht _zeitcn konnte. Der Wind ließ
zum Schluß der _Kreuztaur nach und ma» reffte
meist etwas au«. Aus den räumen Kurs n ver-
größerte „Talln" ihren _Vorsprung noch erheblich
und endete als _unbestrittene Siegerin, wodurch sie
den Pokal e dgiltig gewann, In der IV, Klasse
holte sich „Nan" den Klassenrreis; „Germania"
kam ernstlich nicht in Frage und gab, da sie beim
_Flaucrwerden des Winde« infolge einer vor dem
Start erlittenen Havarie ihre Segelfläche nicht
vergrößnn konnte, nach _Absolnicrung der Kreuz-
tour auf_.

In der V. Klasse segelte „Karolus" allein, in-
dessen wurde ihr d.'s Absegeln des Kurses infolge
_Sleuerbruchs nicht g,nz leicht gemacht und sie lief
schließlich unter dem Klüver allein und mit einem
Rundholz als Steuer durchs Ziel,

Nach der Regatta fand _ta, usuelle Diner im
Slllonlluh statt, wobei diePreisverteilung, begleitet
von einer Reihe von Toasten, vorgenommen wurde,

_qcN. _^eit _bercchn. Zeit

Klasse V „Kaiolus"') 3,45,3" 5,17.45
,.? 1rsa" nicht gestartet.
„Fritjof" „

„ IV ,,Nan"°» I .IN.2,z 3,0,13
„Germania" ') aufgegeben,

„ IN „Stella" _5.2N.I5 _3.2!_1 15
„Oihonna" 323,2! 3,15,51
„Sally" ^! 2,35,3? 2,2«,31

cit. Riga —Ärensbur«. Zum Handikap
Riga—Areusburg am _5>,/_9. Juni hatte» ,"> Jachten
gemeldet und man sah dieser Veranstaltung mi!
größtem _Interesse entgegen. — Die Jachten
sollten die _^_argadc am _Swrt erhallen, um zu
große Abstäiidc beim Ziel z» vermeiden. Indessen
verzögerte sich das Auslaufen einzelner Jachten
svnel, daß in.,» schließlich _unlcr den Führern

_Zurechtstcllung. Unsere gestrge Notiz öler
„Getinbcimporl" _iei dahin zurechtgestellt, daß, p«
Dampfer „Sediua" nicht Weizen, sondern Rliggen
importiert morde» ist, der an die Mühlenbesitzer
Gebr. Lemstein adressiert ist

Die _Zihna erscheint nicht. Wie gründlich
durch die Verhaftungen in letzterer Zeit untel den
revolutionären und anarchistischen Kreisen aufge-
räumt worden ist, beweist noch der Umstanö, daß
die letzte Nummer d_^r _Zihna, die kürzlich hätte
erscheinen müssen, nicht erschiene» ist.

»n, Hu dem Naubüberfall in Schl«u«,i»sch
wird uns noch folgendes mitgeteilt. Der eine der
verhafteten Räuber heißt A. _Stachmann und ist
an der _Ritiersttaße Nx, 41 wohnhaft, _Lr war
bis jetzt _Tclegraphist dei Reserve auf demDuckumer
Bahnhof. D._lich seine Verhaftung hofft man auch
auf die Spur der Mörder, die den
_Bolderaer Eisenbliynzug überfallen
habe», zu kommen, da viele Umstände dafür
sprechen, daß _Stachmann entweder einer b«
Attentäter gewesen ist oder mit den Raubmördern
in engem Zusammenhang gestanden hat. Vor dem
_Ueberfall mar _Stachmann grade in dem Eisenbahn«
_telegraphen Bureau und sollte die Nachricht von
der Ausfahrt des Artellschlschits zur Ablöhnung
der _Arbeiier der ganze» Bahnstrecke _lelegraphisch
bewm't geben. Die Depesche Halle _Stachmann
jedoch, anstatt sie am Vorabend des Löhnungstages
aufzugeben, erst am nächsten Morgen versandt, wa»
zur Folge Halle, daß verhältnismäßig nur wenige
Arbeiter abgelohnt wurden und dem _Artellschtsch_^
»ach viel Geld übrig blieb. Hoffentlich gelingt e»
der Untersuchung, auch diese« Verbrechen aufzu-
klären_.

beschloß, am Lcuchmirm nochmals zu starte»,

„Salln" lH, Girgensohn!, die ihre Startzeit gut
eingehalten halte, _lraf ihre _Koukurrenlen in Düi«!-
münde vor Anker und paü'_ierie diese, ohne
Kenntnis von ihren Absichten ?u haben, Tie
übrigen liefen bann schließlich gegen '/üN Uhr
morgens au«. „?1rsa" lL, _Ullmann_, mußte
_Z urückgehe», da da« kleine, mit sehr geringem
Freibold ausgestaltete Bool, welches außerdem
»ich! wasserdicht eingedeckt ist, die See nicht halten
kannte. Die drei anderen: „Mocme" l'I, Ncbokan,
„Germania" lG, _Hempel! und „ziarolus" _l_^tud,
_Br»no Hoppe) hielien verschiede» »urs : „_Karolus"
östlicher und „Germania" westlicher als „Mocme"
und verloren einander bald aus Sicht, Es blies
ei» Tüdsturm mit Regenböen und an die Mann-
schaften wurden daher große Anforderungen _gestelll.
„Sallu" I es eine außerordentlich flotte Fahrt und
soll sich mi! dem Teegang gut _aligefundc» haben_.
Bei Ab,« i» _lrabber See erlitt _sieKliwcrfallbruch,
Sie traf vor 4 Uhr _machmiltags «Start 3 Uhl
_morgeoL! in _Romesaai ein,

,Moeme" erreichte Abro am späien Abend und
ging dort vor Anker, wählend „Germania" die
Merseriff angesteuert halte und von dort »ach
Runo, tan» Kur« Areusburg gehalten Halle, lag

_> _>havariert.
_! M»,m «kl _«_°il>. durch Ä,!iiii!hc» _^_cn«_ilu>>,

_^_iacitt mi: _^e!^_iachcnenl _^lüDcrbaui«.
_<> Pofal endliilnii.

—p, ßine .<_laWpf«tg»nisllt»«n, die stch im
Jahre 1»N5 in Dohlen und _Kallakaln gebildet
hatte, war im vergangenen Jahreaufgedeckt worden.
Bis jetzt sind, wie wir erfahren, 30 Mitglied«!
dieser Organisation verhaflet und rerhört worden
wobei sich ihre Schuld feststellen ließ, obgleich sie
die Hauptschuld auf Personen abwälzen, die schon
laugst verschwunden und wahrscheinlich ins Ausland
_geflohen sind, Verhaftungen find noch zu er»
warten,

j, Halfchmünzeleiprozcß, Als Ende de»
vorigen _Wahres in der _^äulenstraße der politische
Verbrecher _Martiniohn _verhoftel wuide, bei
späterhin gerichtlich abgeurteilt underschossen wurde
fand sich cn mohlas'orliertes Laboratorium zul
Anfertigung vo'i gefälschtem Papiergeld, Gleich-
zeitig mit _Martins«!,» war ein Frauenzimmer
?!,?men« _Adamiohn _vcrlaflet morden und stand im
Verdacht »ick mit der Anfertigung falschen _Oelde«
befaßt zu haben Tie Vorunteiiuch_>i,,g gegen sie
wurde aber seinerzeit vom Untersuchungsrichter Ml
_Einstellung des Verfahren« vorgestellt. Jetzt ist
nun der Befehl eingetroffen, die _Untersuchung i»n
neuem aufzunehmen und fortzuführen. Die Adam-

! soh» befindet üch im Gefängnis in Hatl.

_^mpfslilunF
für LezcliäftL 2ÜSP 8!-2_lic!_i«n

«i_<il_^ ßoclisßsn unc! _ë«<:!i!ii2c:!<»
VOÜ 2uzz_«Lt2tt«L <3«5_c!i2ft3-
pÄpiei'e (Nsisfbcißen, <?c>_uvsptz,
_(vli'culäi'e, Neclirmlißen «ill, etc.)
Die _Merzte!!ur,_ß von _Qezcrmfts»
_pllpiereli 2>!e_>' /^_ri — _aucri ir>
_moclemem 3t/> — _llbermmmr

n. _^_lusi_^
Luc>ic!»'uc!<6l'6i
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_^. Unter oen _Visenbahnzug geraten, Sonn-
abend, den 8, Juni, geriet der 46 Jahre alte
Jakob Kuppel, der auf der Ellenbahnstrecke von
Riga zur Kuünezomschen Fabrik ging, durch eigene
Unvorsichtigkeit unter den Zug. _Vr wurde lebens-
gefährlich verletzt, so daß er ins Stadtkranlenhau«
abgefertigt werden mußte,

_Vetailpleise für _hauswirtschaftliche «l«n
sumlutitel. Hafer 118—127, Klee 70—75
Timothy 70—75, Heu 65—75, Stroh 40—45 Kop.
pro Pud. Brennholz. Birken 77«—780
_Ellern 660—680, Fichten 670—700, Grähnen
590—620 _Kop. per Faden 7'X_?'X28".

Selbstm«ld»ersuch. Die an der Romanowstraße
Nr. 48/58 wohnhafte 25 jährige Prostituierte, die
Bäuerin Marie Dindlt, trank in der vorigenNacht
mit der Alisicht, sich das _ êben zu nehmen, ein
Flaschchen Knrbolsäm« ans. Sie ist in da» Swdt-
Irankenhaus abgefertigt worden und ihr Leben be-
findet sich in Gefahr. In einem hinterlassen«»
Brief gibt sie Lebensüberdruß als Motiv für ihre
Tat an.

Verwundung durch Messerstiche. Gestern
Nachmittag gegen 6 Uhr wurde der Bauer Timofei
Istr_>llv, _aw er die _Wilnasche Straße beim Hause
Nr. 16 passierte, ohne Veranlassung vom Klein-
bürger Daniel Lopuchin überfallen _mid durch vier

Messerstiche in den Rücken ernstlich verwundet.
Der Verwundete wurde in das StabtiranleiüML
abgefertigt. Nach dcm Uttcutäter wird geforscht.

_H. Raubüberfälle. Auf dem Trödelmärkte
wurden gestern zwei Kerle verhaftet, welche Pas-
santen die Taschenuhren geraubt hatten.

_^. Taschendiebstahl. Gestern wurde im
Wöhrmannschen Part einer Dame die Taschenuhr
gestohlen.

_j. Ertrunken. Vorgestern etwa um 6 Uh_«
nachmittags fuhren drei Soldaten der Düna-
mündeschen Festung auf der Äa spazieren, wobei
in der Nähe von _Bolderaa ihr Boot umschlug.
Einer der Soldaten, Philipp Luhtin, ist leider
hierbei ertrunken, Leine Leiche ist bisher noch
nicht aufgefunden morden,

_j. Widerstand gegen die Polizei und Ver-
wundung. Als am 1. _Pfingstfeiertag eine Polizei-
^Patrouille, bestehend aus einem Distriktsaufscher
und zwei Schutzleuten, im Hause Nr. 20 an der
2_'_ulafchen Straße eine Haussuchung vornahm
und den dort wohnenden Alexander Sonnenfeld
_verhaften wollte, leistete S. energischen Widerstand,
s» daß die Polizei von ihren Säbeln Gebrauch
nmchen mußte, wobei S. an der rechten Seite
mck am rechte» Arm bedeutende Hiebwunden er-
hielt. Vr wurde ins Stadt - Krankenhaus abge-
fnÄigt,

,j. Verwundungen. Sonnabend wurde auf der
Gi»ßen Moskaueistraße der 28 Jahre alte Andreas
Le_^ping bewußtlos und schwer verwundet auf der
Straße liegend aufgefunden. Nachdem« ins Stadt-
Krilnkenhaus transportiert worden war, erzählte
er, daß er am selben Tage von 2 Personen über-
fallen und durch 2 Messerstiche an der linken und
an ber rechten Seite gefährlich »erletzt worden sei.
Man« soll den Attentätern auf der Spur sein_.

_Nrandschade». Gestern, um '/2I Uhr Mittag«
war im Hause von Sommer, an der _Marienstratz«
Nr. 8, im Quartier vonEinführet, aus noch nicht
ermittelter Ursache in der Küche Feuer entstanden
das von der prompt erschienenen FliegendenKolonne
im Entstehen unterdrückt wurde. Der
Schaben am Mobiliar, das bei derI. Russ. Komp,
versichert ist, ist nur ganz geringfügig, —v.

_S ckll ck.

Ost« „de, 20—22. Juni, In dei 26, Runde
siegle Riese« über Perus, wählend sich _Neinstein ein«
_Niederloige »on Van Nüet Holle, Die Partie Teichman»»
Äubinstein wurde in einer für letzteren ungünstigenPosition
abgebrochen, _mohrend Tüchting—Niemzowitlch Remis
machten.
In der 27. Nund« siegte Bernstein über P«li§
Nillecard über Mieses, mährend Nubinstein—Leonhardt
und Niemzowitsch—Metger Remis machten.

In der 28, Nunde, der «_orlehleii Turniers, siegten
_Tartakower üler SwiderZü, Fleifchmnnn über _Shoosinith,
_Spielmann über _Mortimer. Marco über Perlis, Bern-
stein üb« _Nillecard, Salme über _Miesis, Teichmann, über
«on 2che«e, Nubinstein über Erich Cohn, Nlacklmrne »l>er
Wilhelm, _Cohn_; auch Lee erhielt einen Zähler für seine
_nichtyesyielte Partie gegen Jacob n,uta,_eschruben. _Nenus
machten Süchting-Snosto-Voromsli und Iohn-Nlcmzowitsch.
Mch! beendet wurden die Partien Metger— _Vhories und
Leonhaidt-Turas, Spielfrei war, außer Lee noch nan
_Vlie!, Jetziger _Vwnd des Turnier»;: Rulinstein -_^ 13>/2
(I in je 2», Runde, Kr, Bernstein, Miese« -_^ l8'/_2,
_Niemzomitjch -_>- I», Fleischmann -_>- 17_^2,2»lme _>

I? , t >,
Teichmann -s- 1«'/, (1), Ioh„, Marco -7- 1», Erich
Cohn -f- 15 _<1), Spielmann, Tartakawer -s- 15, _Turas
-!- 14'/« _>2>, 2n,>_Norowt,Ii -_>- Iii/„, _vr,_PerliZ -s- I8>,,
Smiderüli -j-Ii!, _NIactburne -j- I2V_2 ll), Nilh, Cohn
-7- 12, _Leonhold! -_<- 11/, <2>. «_illecard, Süchting-_^II >/,
Netger, _Schoolmith -f- _1N>,_^ <1), «, Scheve -_^ IN, Lee,
Nhooimül, -_^ _gl/_I, «an _Nliei 4- 8>/_, _Mortimer -!- 5.

Quittung.
Für die Witwe Nehrsin in Nordeckshof _liiehe Nr, 118j

«ingen «m »on: V,«, 1 «!i,, E. T, 1 _Rdl, Zusammen
mit dem Flüheren 96 «bl, 75 Kop,

Weitere _Vaden nimmt entgegen
die Erpedition.

Handel, Verkehr und_Industrie.
_Handelsdepeschen.
lVt, P_et. Tel.'Ag,)

Petersburg, 12, Juni. Der Ministerrat
hat es für möglich erachtet, folgenden englischen
Uttiengesellschafte_» die Ausführung vonOperationen
in Rußland zu gestatten: ,.,('n6iii>Li:i« u_^einmn"
,,I_^_ilmci:_oe I'_o_^_llo_^i_^.euiipuln_._lMHeniK!« 06-
Hierin«,", „_Zn._imue niiinüitn n _illnoin", _„Hi'-
5«,>j»ue«i» _«_iH»_ii» _i>oi!2_^ uül> ,,IIeiii'p«_Hl>ll+

<Äsiiz>i,". Alles sind Gesellschaften mit be-
schränkter Haftung.

— Annahmen des Vlonopal-Nranntwein «
Handels im April 1907. Im April i»o? sind

im Rayon des Monopol-Bramilweiichandels (Euro-
päische» und AsiatischesRußland) 6,476,389 _Wedro
verkauft, b. h, um 832,580 Wed« weniger als

in der gleichen Zeit 1N06. Vom 1. Januar bis
zum 1. Mai 130? sind im ganzen26,303,975W.
verkauft, was ein Plus von 170,632 _Webro im

Vergleich zum Vorjahr ausmacht. Im April
ergab der Verkauf 52,619,723 Rbl., oder um
6,694,881 Rbl. weniger als im April 1908.
VomI. Januar bis zum 1. Mai 190? erreichte
die Einnahme 213,847,1?« Rbl., »der um
1,385,411 Rbl. mehr als in dem gleichen Zeit-

raum des Vorjahres.

— Das ministerielle Projekt clncs Arbeiter«
»ersicherungsgesetlcs ist nunmehr von demKongreß
der Industriellen einer endgültigen Prüfung
unterzogen worden. Es ist eine große Zahl
von Punkten _hervorgehoben wurden, die
dringend einer Verbesserung oder Abänderung
lxdürfm. So ist der Kongreß mit den
Vorschlägen zur Entschädigung verunglückter Ar-
beiter nicht einverstanden, ebensowenig mit den
Normen über die Begründung und Tätigkeit der
Versicherungsgesellschaften. Gerügt wirb auch, daß
das Projekt keine Bestimmungen über die Liqui-
dierung der _Versicherungsgenossenschaften und über
ihre Befreiung von staatlichen Steuern enthält.

— Der Ninifterlonfeil billigte den Antrug
des _Maiinemir.ister_« Dilom, einen Teil des Be-
darfes der baltischen Häfen und der Werften an
Steinkohle im Jahre 180? in England zu bestellen.

«Her.»

— Die Einführung des _nenen Passagier-
Wiif« auf den Eisenbahnen dürfte nicht vor dem
neuen Jahre erfolgen. _(Nom. _Wremja.)

— In der Sitzung des T»«ifl«_mttees vom
8. Juni ist die Frage behandelt wurden, ob der
_Vxpurttarif auf Eisen, Stahl, Gußeisen und
Schienen auch bei der Ausfuhr nach Finnland An-
wendung finden sull. Diese Frag« ist von der
Russisch-belgischen Gesellschaft, die Schienen nach
Finnland zu liefern hat, angeregt worden. Was
nun die Anwendung des Exporttarifs auf ander.'
Eisenprobukte, außer Schienen anlangt, so hat sich
die Mehrzahl bei Komiteemitglieber dahin ausge-
sprochen, daß eine solche Maßnahme gegenwärtig
nicht notwendig erscheint, während mit allen gegen
eine Stimme der Beschluß gefaßt wurde, den
unlängst eingeführten _Exporttarif auch auf
Schienentransporte nach Finnland anzuwenden.

(Pet. Ztg.)
— Zur Frage der Wechselproteste. Das an

der Moskauer Börse bestehende Komitee von Ver-
tretern_, der Banken hat es für notwendig befunden,
mit der Staatsbank Nachrichten über Wechsel-
proteste auszutauschen, wobei die Privatbanken
einen Teil der dabei entstehenden Spesen zu tragen
haben werden.

— Unseren Hüttenwerk» drohen schwere
Zeiten durch die in diese« Iahte stattgehabte
Reduktion der Eijenbahnbeftellungen. Die Be-
s tellungen für dieses Jahr, so schreibt hierzu die
Now. Wr,, sind sogar geringer al» die Bestellungen
während der Periode des Niederganges des Eisen-
bahnbaues. So sind bei den Schienenwalzwerke»
im ganzen nur 11 Millionen Pud Schienen bestellt
worden, während früh« das geringste Quantum
sich auf 13 Millionen Pud stellte. Bei den
Waggonfabriken, welche 20,000 Waggon» jährlich
produzier«, sind nur 12,184 Waggons bestellt
werden, Di« Bestellungen an Lokomotiven stellen
sich auf kaum die Hälfte der Produktionsfähigkeit
der Werte. Die Schienenwalzwerke haben jetzt
begonnen, für den Export zu arbeiten, dach basiert
der Export leider nur auf durch die Konjunktur
bedingten Zufallsbestellungen.

— Konferenz wegen Erhöhung des Stein-
lohlentarifs. Im Konseil der Russischen Indu-

strie- und _Handelsvereinigung hat am 8. Juni
unter Vorsitz von N. S. _Awdakom eine Konferenz
stattgefunden, die die Frage der in Aussicht ge-
nommenen Erhöhung des Stemkohlentarifs be-
handelt hat. Wie sich auf der Konferenz heraus-
stellte, kann gegenwärtig nicht ein einziger Zweig
der Großindustrie sich mit dieser Tariferhöhung
einverstanden erklären, weshalb den Eisenbahnen
kategorisch erklärt wurden ist, daß eine Erhöhung
des _Vtemluhlentanfs unmöglich sei. Wenn die
Eisenbahnen die Notwendigkeit der Erhöhung der
Frachtsätze durch ihre verlustbringende Tätigkeit
motivieren, so wäre zunächst festzustellen, ob die
Verluste unseres Eisenbahnnetzes die Folge niedriger
Tarife sind, «der ob sie durch die unbefriedigende
Eisenbllhnwirtschafl bedingt sind. Die Frage der
Eisenbahnwirtjchaft und der Einnahmen der Eisen-
bahnen, für die die Steinkohle den wichtigsten
Transporlartikel darstellt, wird, der N. Pet. Ztg.
zufolge, auf einer weiteren Sitzung der Konferenz
behandelt werde».

— _Lharbin. Die ostsibirische Bahn macht
infolge Geldmangels eine schwere Krise durch. Die
Angestellten der Verwaltung erhalten ihre Ge-
hälter sehr unregelmäßig. In der Auchhalterei
befinden sich für 2'/° Mill. Rbl, _unbezahl.e
Rechnungen von Lieferanten. Verschiedene kleine
Unternehmer befinden sich infolge dieser Zahlungs-
schwierigkeiten in bedenklicher Lage. Die Ver-
waltung zahlt den großen Unternehmern zu Zehn-
tausenden mehr al» sie zu erhalten haben. Der
Sungarefluß ist mit Dschunken Warkenschiffen)
überfüllt, so daß die Bahn mit dielen! Transport-
mittel nicht konkurriere» kann,

— _Nerlin, 24. Juni. R e i ch 2 b _a n k.
Da man zur Zeit noch mit der Zusammenstellung
des am 22. d. M, abends endigenden Wochen-
ausweifes beschäftigt ist, läßt sich bis jetzt ein

bestimmter _Ueberblick über den Status noch nicht
gewinnen, doch hat sich, soweit bisher übersehbar,
die Situation in größerem Maßstäbe verbessert als
zur gleichen Zeit des Vorjahre«. In Berlin sind
die Ansprüche der Geschnflswelt _jedenfalls geringer
gewesen al« in der Vorjahrüwoche. Man wird
hiernach annehmen dürfen, daß die steuerfreie
Notenreserue etwas weiter zugenommen hat. Zu
erwähnen ist noch, baß in der abgelaufenen Woche
feit längerer Zeit zum ersten Male wieder die
Diskontierung von _Reichsschatzfcheinen durch da«
Schatzamt, freilich nur in geringer Höhe, erfolgte,
da die zur Einlösung der fälligen Schatzscheine
vorhandenen Guthaben der Regierung hierzu nicht
völlig ausreichten.

— An der heutigen Nörse zirkulierte das
vage, natürlich der Bestätigung sehr bedürfende
Gerücht, daß der zurückgetretene Staatssekretär
Graf _Posadomski) in die Verwaltung eines unserer
ersten Bankinstitute eintreten wird. Der Lokal-
Anzeiger gibt dieses Gerücht nur unter allem
Vorbehalt wieder.

— Niederlandifch-dentsch-lusfischer Getreide-
«erleht. Mit Giltigkeit vom 18. Juni/1. Juli
wird der niederländisch-deutsch-russische Getreide-
tarif, Teil V, Abteilung _^ , enthaltend den _Aut>-
nahmetari _s 7 für Getreide usw. im Verkehr von
Rußland nach Deutschland und den Niederlande»
über Alezandrowo und über Sosnowice vom 3./16.
August 1904 durch einen neuen Tarif ersetzt, der
die Bezeichnung trägt: „Gütertarif, Teil V»,
Getreidetarif westlichThorn, enthaltend Ausncchme-
tarif 7 für Getreide «., Verkehr von Rußland
nach Deutschland und den Niederlanden über
Alexandrowo und Susnowice." Durch den neuen
Tarif treten sowohl Frachlermäßigungen als auch
Erhöhungen ein, Druckstücke des neuen Tarifs
können durch Vermittlung der Verbandsstatiunen
käuflich bezogen werden.

Neueste Post.
Zu« kh«o«it de« e»v«l»tton»ren Bewegung,

In _Viflis wurde mitten auf dem _Bazar ein
Kunnni_» vvn zwei Unbekannten um 3000 Rbl. be-
raubt. In Lodz wurde der Händler Zemme!
durch Schüsse tötlich verwundet In Krasnu-
jarsl kam es des Nachts vor dem Gefängnis
zu einer Schießerei zwischen der Wache und Unbe-
kannten, wobei ein passierender Droschkenkutscher er-
schossen wurde. In _Wllna wurde in der Woh-
nung zweier Kommerzschüler eine große Bombe mw
2 Revolver gefunden. Die Schüler sind geflüchtet
der _Quartielwirt ist verhaftet worden. In Mo-
tz ilew explodierte in der Wohnung eines Kauf-
manns, von dem wiederholt Geld erpreßt worden
war, eine Bombe, die den Kaufmann vermundete_.
In _Radsiwilow (Gouv, Wolhynien) drangen
des Nachts Banditen in das Haus des Kaufmanns
Tschernich, ermordeten dessen Frau und einen zu-
fällig anwesenden Hebräer und verwundeten Tscher-
nich, seinen Sohn und seine Nichte. Die anderen
Kinder flohen. Nachdem die Banditen das Hans
ausgeraubt hatten, steckten sie es in Brand.

Helfingfors. Den Nirfh. Wed. zufolge, ist
auf der Parteikonferenz ber Ka-
detten der Beschluß, an den Wahlen teilzu-

nehmen, mit 87 Stimmen gegen 8 gefaßt worden.
Allgemein fiel es auf, daß derDeputierte P. Struve
an der Konferenz nicht teilnahm.

Moskau. Auf dem Semstwokongreß
hat M. A. Swchowitsch eine längere Rede ge-
halten, in der er die Notwendigkeit der Reform
der Semstwo entwickelte. Die Institution der
Semstwo ist der Bevölkerung fremd geblieben.
Als besten Beweis kann die Tatsache angeführt
werden, daß die Bauern stels die Semstwomänner
mit Beamten verwechseln. Das Volk weiß nicht
einmal, daß die Semstwo ihre e i g e n e Vertretung
ist. Es verwechselt sie stets mit den hergesandten
Negierungsvertretern.

Hierauf verteidigt der Redner eifrig die Thesi«,
daß _cs für den Kampf mit der Revolution nur
ein vernünftiges Mittel gibt — Reformen.
Er stellte hierbei die Alternative: Entweder
die feindliche Methode des Kampfes mit der Re-
volution, dann muß aber auchalles von Grund aus
reformiert und nicht auf die lange Bank
geschoben werden; oder Repressalien, dann muß
jede sonstige staatliche Tätigkeit aufgehoben und
alle Kraft auf die Repressalien konzentriert werden.
Im letzteren Falle werden aber auch 100._00N _vo»
Menschenleben geopfert werben müssen und das
Land wird _niit Blut bedeckt sein. Reformen sind
gerade jetzt nölig, weil es Unruhe» gibt, Und die
Semstworeform muß logischermeise dann die erste
Stelle einnehmen. Konstitution muß nicht nur im

(Fortsetzung aus Seite ».)

Frequenz am 12. Juni 1907.
Im hagenilergcr _Lommercheat« am Adend 469 _Pnlonen
„ Kaiserlicher Garten 816 „
„ _3«ri«t« _Qlympi» 372 „
„ Nleazar WI „

zl«le»d«»n«tiz. Lonnerstag, den 14. Juni, — I»scp>
Hine. — Eonnen'Aufgang 3 Uhr 33 Nin„ -Untergang
9 Uhr '.'N Min,, _lagcslange l? Stunden 4? Min,

«_cttcrn«»,,. vom 13. (26.) Juni 0 Uh: _Morge„s
_^_- 13 Gr.« Barometer 761 mm. Wind - 2,

Nemölkt.
'/^2 Uhr Nach«. -_<- 15 Gr.I,! _Naromete! ?«y rQü.

Wind- 2. Wechselnd, l
_T o t e n i st e.

Franziska Hufer, geb. Hölzl, 11./IV, zu Riga.
Olga _Kusminischna _Nelius, geb. Njegotin, 9,/IV,

zu Riga,
Alezander _Frnherr «_on _Buchholtz, 71 I„- >»

_Ooldiimcn.

_WMemMinlMng.
Der Verlag der „Wgaschen Rundschau"

«such! diejenigen Abonnenten, deren
Abonnement am31.Mai abgelaufen ist,
das Abonnement baldmöglichst zu erneuern,
damit keine Unterbrechung in der Zustellung
der Zeitung _eiutrilt.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten«
Guthaben und zwar 20 Zeilen bei jährlichem,
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen

bei vierteljährlichem Abannement.

Jeder Abonnent erhält gratis ein Mal
im Monat die Illustrierte Beilage, nach
modernem Muster mit Portrait-Gallerie,
landschaftlichen und technischen Abbildungen,
nüt Genre- und _Sportbildern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor-
zugung des Inlandes.

Die Riaasche Rundschau wirb tiiglich
mit den Abends von Riga ausgehenden
Postzügenan dieauswärtigen Abonnenten
_versllndt.

Man abonniert in der Expedition in Riga,
Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
Abonnementzpreise am Kopf der
Zeitung.

Franz Lothar Schüler, 23I., _8./IV, zu
H_apsal.

Erblicher Ehrenbürger AdolphWagenhelm, 10./IV
zu Petersburg,

Sport.
— Hamburg, 23. Juni. Da« deutsche

Derby, die bedeutendste Prüfung der deutschen
Pferdezucht hat mit einem Siege „Dehias" aus
dem Weinbergschen Stall geendigt. Gemeldet
waren 4 deutsche und 4 österreichische Pferde. Die
3 ersten Plätze belegten deulfche Pferde, in dem
nach dem Sieger noch „Roshestwenski" (von Lang-
Püchhof) und „Laubfrofch" („_Graditz_^ einkamen
und bann «st folgten die _Oesterreicher.

Marktbericht.
Riga, Dienstag, den12, (25. Juni) 1807.

Unser _Getrcidemarkt liegt unverändert ruhig, aber fest
bei anhaUend recht _Ichmachei ZufuhrläUgleit, Nur Roggen
wird _sor _ssesltz! ein wenig reichlicher zugeführt. Nennens-
werte PreiZr>_erschiebungrn haben in den letzten Tagen nicht
stattgefunden. Eine Ausnahme bildet der Ar üll Hafer,
für den die Preise eine weitere kleine Nbschwächung er-
fahren haben. — Leinsaat liegt unverändert fest. Lein«
kuch n still,

Flachs. Seit unfnem letzten _Neiicht find kein«
_neimensroerten Veränderungen in der Zage des Marktes
_eingetreten.

Hllnf »erfolgt fortgesetzt feste Tendenz.

Gl»hh»nz«lsp««>i«.

G««. Verl. »auf.
Kop. _Nop. K»si.

Weizen. Tendenz: beruhigt.
_r»_sf.I3_vpfd. Lil. loe«

_K für d. Konsum.. — — —
_« Ausländischer _Ichmerer
_^ hoher Qualität _loc».... — 128—130 127—128

_^
Roggen.Tnrdenz- beruhigt.

« I20_pfd. _ruff. »sp. litt.
_^ loco f, d,Konsum — 128—12g 127—128

ILOpfd. deutscher Im»
für de«Konsum.. — 128-129 127—128

b»fe«. Tendenz: ruhig.
hoher, weißer, russischer.. — _^ —

„ turifcher — — —
««m . „ — — —
gem. unged. _russ. f, d, K. _^ _— 100—103
ung.russ, bess,Qual,_f, d,K. —D — 105—112

G erste. Tendenz: fest_,
russ,_Zar!zyn,°Nillsan>Ur»!.

Basig _lUOpfd. f. d. K. — — 108—112
_lurilche 1Uö/6pf°. f. d. K. — — 114—118
gedarrte 100Pfd. f. d. K. — — 108—112

Erbsen. Tendenz: —
gew. Futter- — — —

Leinf» at, Basis 7 Naß. _Tniden,: f<st.
russische, gedarrte 1»°»... — 155—15« 154—155

„ _ungcdarrte — 154—155 153—154
liülandifche, gedarrtetn«>. — 155-15« 154—155
feine, knrische , — —

Steppen» looo — — —
_hanffaat. Tendenz:—

gedarrte — —. —
_ungcdarrte — — —
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„Wasche,! MniWu"
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Tuckumer-Str. 16, Ecke der _Nrnestinenstrafze. Di«
Zeitung lann am selben Abend in Empfang

genommen werben.
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_Taurischm Palais herrschen, sondern sie muh ihrc
Beziehungen zum ganzen Lande hüben. Nun kann
nicht Herr d_« Laüd_^s sein, wenn _wlln nicht auch
Herr in seine» Hanse — seinem Kreise — ist.

Odess«. Die Abfahrt des General-
gou»erneur2 GriZorjem ins Ausland auf
Urlaub begleiteten die M»zt. Wed. mit salzenden
„freundlichen" Worten:

„Odessa ist ein deutliches Veispicl für dle Lr-
schlafiung d:r Macht (!!> Mit der Abfahrt des
hohen Beschütze_« der Juden dürften die Ungehö-
rigkeilen dieses _FremdnollcS um so eher aufhören
_falls dem luhmrei_^en dortigen „Verbände de«
russischen Volkes" größere Freiheiten zugestanden
würHen. Er allein ist imstande den jüdische»
Frechheiten Widerstand zu leisten."

Nicht mit _Unreal bemerkt dazu die Russj, daß
sich hier zum _erstcn Male ein Hinweis auf die
Aufgaben des Verbandes als Polizei und auf die
Notnicndigteit der Ersetzung der _Regierunzsmacht
durch die private Organisation der Herren Tubro-
«in und KonomniziM findet,

Row, 23, Juni, Der frühere Minister Nllsi
ist bei noch stärkerer Beteiligimg als früher in
_Tcapani wieder zum Deputierten gewählt
morden, Ei erhielt fast alle Stimmen.

New-Orleans. 2l, Jim!. 14 Italiener, Ange-
hörige des Bundes der „Schwarzen Hand"
raubten einen achtjährigen Knaben, Sie
«erlangten vergeben« ein Lösegeld von 6000 Dollar.
Der Knabe wurde stranguliert und zerstückelt auf-
gefunden, E« wurden bereit« !) Personen verhaftet
darunter eine Frau, welche ein Geständnis ablegt!
und weitere Komplicen nannte. Es wird einLynch-
gericht befürchte!.

Telegramme.
Et. Petersburger Telegraphen-Ägentnr.

Rigoer Zweigbure««.

Petersburg, 12. Juni. Als Vorsitzender der
Verwaltung des Roten Kreuzes ist Fürst
Lhil! « « bestätigt worden, und zwar, laut nm
5. Juni Allerhöchst bestätigter Verfügung de«

ersten Departement« de« _Neichbrat«, mit demTüel
eine« >_lammerherrn,

_Gurlo ist _unler zeitweiliger E„_tfernung au«
dem Amt deü l_^_ehilse» dc5 Ministers de« Inner,,,
der _Ocrichlbsession des Xiiminal-_^ssatilliwdepllrte-
mentc_, lies Senatü mit ständischen Vertretern, über-
gaben morden. Tau , _«_rlininalverfahren gegen
_Litwinow ist eingestellt worden, indem erkannt
worden ist, das; er einem Verweise durch seine
_unmiltelbarcn Vorgesetzt«,« unterliegt.

Petersburg, 1-' , Juni. De« Allerhöchsten
_Dlmteo für den Ausdruck treuuntertäniger Gefühle
sind gewürdigt Worten: Die Stadtverordneten-
Versammlungen von Koseist, Tschi«!_opol und Chorol,
die _lihoroler »nb die _Mirgorodcr Hreis-Landschasts-
versammlunZ. die Bevölkerung und die Angestellten
aller Äessortl in _Malosaroslawrz, der landwirt-
schaftliche Verein in _Qrechom _iKrei« Nerd>o._nzl>,
die Abteilung de» Verbinde« de« russischen Volkcü
in _Pcrc>c>2law, ,_«n!aten und Bauern von Belozer-
lowka im _Kreise Chor»!,

Petersburg, 1^', Juni. Vier Bewaffnete be-
raubten in Gegenwart de« Besitzer«, eine« _«ommi«
und eine« Knaben im _Forstauarlal den Weinkeller
>.<>,> Kostclew, worauf sie flüchteten. Bei der Ver-
folgung wurde einer der Banditen schwer, ein
zweiter tödlich verwundet.

Petersburg, 12. Juni, In einer Sitzung der
_bcsonocrcn Nchö-dc sür _Vereinsangelegenheilen ist
am _12, Juni untcr anderem die Registrierung des
_Vereins der Korrespondenten ausländischer Jour-
nale in _Petersburg genehmigt worden.

Ufa. 12. Juni. Gestern Abend stießen auf der
Slrecke zwischen _Sawodskaja und _Hossotur zwei
Eiscnnahnzüge _zusammen. Neid« Lokomotiven
wurden beschädigt, _« Waggon« zertrümmert und
7 Waggon« beschädigt. Ter Maschinist, fein
Oehilfe und ein Schmierer wurde» verletzt.

«_tarobelsl. 12. Juni. Eine _Polizeiabtcllung
_zernierie mit Hilfe von .Bauern einen Wald be,
oei Nicderlasiung _Kononamka und verhaftete acht
» llndiien, die eine Manufakturwaren-Handlung
,u«_geiaubt hatten, D°« Haupt d« _Nande, ein
örtlicher Bauer, ist gleichfalls verhaftet morden_.
Man fand eine Bombe, _Revolocr und einen _5cil
«er geraubten Waren,

_Sewastopol, 12. Juni, Auf dem _treuunlcr
länigsten _Telegramm de« Kommandierenden der
_^_ruppcn d_« "Bezirk« hat Seine Majestät der
Kaü'cr zu vermerken _gcnihl: „Möge die junge Ge_.

mratio» »er Semaüopoler Garnison stets dessen ge
denken, wie ihre heldenmütigen Vorfahren bei der
Belagerung Sewastopol« gedient haken."

Verlin. 25, Juni, Die Minister Graf Po!a
_domikn und von _Studl verlassen ihren Posten

_leeterer unter _Ernennung zum lebenslänglichen Mit

aüco- de« _Herrenhauje!». Dem _Finun_^_niinistei
_Nk,.i,i!,aben ist der Schwarz« Ädlerorden _nerliehcii

H»_ag, 25. Juni. Märten« hielt auf einer
Sitzung der vierten Kommission eine Rede, in der
r die Hoffnung _au«_sprach, daß die Kommission
>en Prinzipien treu bleiben melde, die bezüglich
>e_« Landkrieges auf der ersten Friedenskonferenz
>ie Oberhand gewonnen hatten. Er erinnerte daran
>aß auf der ersten Konferenz alle an der gemein-
amen Sache mii dem wahren Geiste dcr Selbst-

aufopferung gearbeitet hatten, und sagte zum
Schluß: „Alle Nationen haben in den Haag ihre
igenen Ansichten und Vorurteile und _Warnungen

gebracht, um sie dem Gatte des Rechte«, der Ge-
rechtigkeit und des Frieden« zum _Opser zu bringen.

Budapest. 25. Juni. Der Bannt, vonKroatien
Graf _Pljllcsevich h_^t seinen Abschied genommen
n Anbetracht der Erfolglosigkeit dcr Versuche, die

Mitglieder der kroatischen Regierungspartei davon
u überzeugen, _datz sie die Obstruktion im un-

garischen Abgeordnetenhaus« aufgeben.

Paris, 25. Juni, Der Ministerrat beschloß, sich
gegen den Ärurag der sozialistischen Deputierten
alle im Süden verhafteten Personen freizulassen
_«MzuMechr-n, Ferner beschloß er, die Mitglieder
_''ez _Appillhofes und den Vorsitzenden dcr Krimi-
nalllbleilung de« Appellhofc_« in Montpellier für
ie Veröffentlichung eines Drohungen an die Rc<
_ierung enthaltenden Briefes der ol_^rstcn Gerichts-

behörde zu übergeben,
London, 25. Juni, Auf dem gestrigen Ball

n der russischen Botschaft waren anwesend: das
Nönigspllül, die Prinzessin Viktoria, YrMlrsi
Vor« _Nladimiromitsch, der Großherzog vonHessen

er Prinz von Wale« unl, _dcr Herzog von
Lonnaught. Die letzteren drei mit ihren Gc-
mahlme_».

Melbourne, 25. Juni. Der englische Panzer»
_reuzer „Pnramotz" ist ungefähr 15ll Seemeilen
von _Lootlown _l_^._uclnsland) auf eine Sandbank
geraten.

Letzte _Lokalnachrichten.
X 3er Wehstnests unter der Redaktion

_A, Bergs erscheint seil dem gestrigenTage wieder,

Dcr _Saweetis, von dem nur _U Nummern cr-
chienen sind, ist verschwunden. Obgleich es sich
>ier um „dieselben Krebse nur in einem anderen

Säckchen _^lell, Svrichm.) Handell, so verrät d»ch

!er Wchstnesis, besonders in nationaler Hinsicht,
eine aggressivere Tendenz, als da_°, interimistische
Mtlandtsche Blatt. In seiner gestrigen Nummer

bringt der Wehstnesiü, einen Leitartikel über die
Politische Lage, in dem daraus hingemi sm wird,
laß da«politische Leben nicht mit einem Nechen-

erempel zu vergleichen sei. Ein künstliche« Wahl-
gesetz könne zu ganz anderen Resultaten sichren,
_al« es d«i Gesetzgeber erwartet habe. In der
Idee d« Volksvertretung liege da« Prinzip, daß

all« Parteien und Strömungen in ihr Au««

druck finde» müssen, „Selbst derjenige, der nicht

ein Anhänger der Lehren dcr Sozialdemokraten

und der Sozialrevolutionäre ist, kann nur wünschen,

daß auch diese Parteien in dcr Volküverlrcwna .
ihren ordentlichen und gesetzliche» Ausdruck finde»,
denn dann hat man es mit einer öffentlichen und

sachlichen Opposition zu tun, nicht aber mit einer

versteckte» Verschwörung, die viel gcsährlichcr ist

und für die unsere sozialisti'chen Parteien organi-

siert sind. Wenn mit Hilfe de« neue» Wahl-

gesetze« die Mehrzahl der baltischen Deputierte»
Deutsche sein sollten, und nünn ez ihnen in dcr
_Rcichsduma gelingen sollte, die _Gesetzesprojelle

nach ihrem Sinne durchzuführen — _ma« wir

unter keinen Umstanden glauben wollen — sc
wäre der gordische Knoten unserer _Heimat dadurch

nicht gelöst. Die schwüle politische Luft hätte _dii

dritte _Rcichsduma nicht gereinigt."

Der Wchstncsi_« tut so, alt, ob c« ihm nicht bc

_kannt märe, daß die Sozialdemokraten und die
Sozialrevolutionäre, die ja bekanntlich in der
zweiten _Reichsdum» stark vertreten waren, keine ge-

setzgeberischen Arbeiten treiben wollen, sondern so-

gar össentlich erklärt haben, daß sie die Reichs_,
_duma nur al« ein Agitalicmsfcld für die Ver-

breitung ihrer Lehren ansehen. Durch de Tat

haben sie es auch bewiesen, daß c« ihnen nur um
hie Revolution zu tun ist, was die Regierung, die
_M die Erhaltung des Staates bedacht sein muß,

nie und nimmer zulassen konnte_.

Unter den _Preszslimmeu bringt der Wehstncsis

-wei Artikel. In dem einen wird Herr Ä. Krast»

_kal» als ein „Stadtrat von deutschen Gnaden" be

zeichnet, der in der lettischen Gesellschaft keinen
_Linslusz habe l?>. Im zweiicn wirb gegen die

Deutschen der Vorwurf erhoben, daß sie „in
Loyalität machen," d. h, au« ihren Ergcbcnheit« gc
suhlen den Pcei« herausschlagen. Das neueWahl

_gesetz sei ihnen noch nicht genug, sie »ollen _auck

noch die Törplsche Universität haben, — Auf dies
Artikel näher einzugehen, hat keinen Zweck. Herr
Berg „macht in Demokratie" und kann sich nich
beklagen, daß sei» Beutel dabei schlecht _abgekom
mcn wäre. Er mag c_« den Deutschen überlassen
in Loyalität zu machen.

— An Stelle der _fisticrten _Inuna _Deenai
_Lapa erscheint beute ein neue«Blatt _— di

Muhsu dsih,r,e «unser Leben!, _al_2 dessen Redakteur
eine Dame zeichnen wird,

Unbeftelltc _Iclegramm_« vom 12. _^uni. »_Zentral
Po'l' und _leteZrapvendlireau». «^_olebcrg . _Ratom. _^
^'»lvu_??, _^_aNana. — Uriwo'iveil!?. _^ilcd_^t, _^ Uürcelli_^

Vechlellulse der «>«»« _Vorl« »a»
N, Juni _l»N_7.

_kr_^d<« 5 ». «, _^. l<_1 P_>, 2!^ »4.45 «. !»,»» _»
_klllm Z «. 6. pi. 100»..M:.4_^,<17 «. «,_^._>_«.
_Toiii 2 N. >!. _pi. _lUU z^»«»_: 3?,« > _«. ^?,4>> ch.
i_<md»n t_^n» «5,5« «.

l<«,_^ ^>
«cilm «._6>! _«. _i6,li _^.
_f_°li_« . ü?.!,>! A,_^7 ?>< _^_.

Lt. «_etersburaer Vorl«.

_(Plirat. _chnl ziiilrechüichl Ve«nt»«_t»»_z.>
<!ct«»bnr_^ «KliOwl»»!, >3._Iun!»

l _Utzi 5 Nix.

W«b!el.«!ui, ?°nd°n Check »»,_^
„ Berlin „ ^>>"

Paris. „ _^_W
_<pr°,. E<°°!«ll„!« '»V»«<w

Prämienanleihe _"_^^2«'/,
«l«I«I°!« 21>!>/_i
«ulsiÄ_« ?»nk !«r »_u_,n>. Hon«» 2'F>
El. Pl!er_«b, ?nürn. Hanüels» . <!_N_»
_jtvlomna Vlalchinenfabril 415
RuNiich'Ballische Nügganfübrit ! _!_^
_Vhlmi —
_Wciggonlllliil „Dmiglltll" 53
Tonez>Iuiiewla 102

Tendenz, sclir fest, aber snll.

Schi»hl »c_,_', «««.
innen Prämienanleih« _^^^
. . 242>/2

_«ll_)e!ol°s« "l«>/,
_NuNenhllnt 325
_Kommerzbank _Ilm

Wetterprognose für de» 14. Juni
ü!«m PhysiI»I!Il_>_,<n _haupt>Oblei!,at»i«« in2t. _Peteijbulz
Külil, Veränderlich

l5»nn<»sn«»»_nen<' _Oetlifs_^.

123 Ku!>, 3 M,_2ch«,„_Nolqalzeeem", Schneider, «o» _Scnitt_,
Alloll mit Äablen an _^rore E. _Reimann.

_72< Nuss, ?, „!>>ener!!l R»_lef,!r,",I, _lez_^din, »on_Mateil
mit _Kolllen lNi ,_h. _^tieda _«üd l_^ebr. _Seeber_^.

725 Deutsch. _T. «_Teutschland", _ZIHrens, von Lübcif <;e

726 Dan. _?, „_Knr_?'l", P. (Nommcsen", von _Kopenhagen
mit Htlicfssict all P. Pl'i_'nlioldt u. Ko.

?2? Hchw. T. „_Roma", E. _Marsen, von Rönne, mit
M»!iev_,!c>,i an Or»« E. _h. Ruttad.

'25 Eng!. T. „^_cel in _heao", (5. Suffcrn, von l_^_las_^ow
_geladen a„I, _lf, ,_^s!cn und _denn, _MMer,

?29 Nu!!,T, „_Conllanlin", Piche!, von A«»«iur_^ mi!
Gütern an H, _^_aeruin.

?3N »uss. D, „W»I»", 'Röhriz, von Peinau mi! Güter,,
an P. Äornholdl ». Ko.

73! Neulich, D, „MI,,»«", Neißenborn. von _Hamduiss
mit Gütern an Hclmfing u. l_^rimm.

732 Schw, Part „Wanloll", _Mllgnussan, von Colastine
mii _._^_lndholz an _Oidre.

733 T_^än. 3, „Uranienvora,", _Schmidt, von _Windau mit
Flachs a» _Helinsiilss u. l_^rimm.

734 _linssl. T_". ,,')Iovo", Ma_^ec, von üull mit Gütern und
_UMcn an _^. A. Herc_>find.Helmsing u. Krimm.

?!i. 7U_7, _luss, _Hehler „P«i!o" ist auch an Georg W,
Lchrödcr _a»_ressiert_.

Wind: S,

Un«ge«»»gene «chiffe.
_»_ilM T, „I. i._'. Lassen", Ktevenüulen, mit Hot» nach

_Tordiecht.
681 D. „,'vanc", Lövdal, mit tzol_^ nach Cardisi.
_N8_H T). „Callillllrtpart", James, mit _Holy nach Dover.
»i><_3 D. „_Puladecl". Brehme_, mit Stüctssut nach _Rolterftam.
664 T. „:_>toclland!;", Müller, mit Hol;nach_Wefthartlepool.
N«5 D, „Irma", Andenion, mit _Nallast nach _Echweden,
_tt_^_ü D. „Triton", _LansslianZ, mit Slückssut nach _hambnra,.
««? D. „Uat!!il»c", Albrecht, mit _Lolz »ach Ttettiü,
_iix_^ D. „Unison". Pederlon. nüt bot; nach l_^rangemoutb.
««! D, „Äeqü'_ai!_", «ahl, leer nach_Demschtand,
ttt»v T. „_Unlerrveier 15", Tänetamp, mit Hol; nach

Tortmund.
6!!1 D. „_Konstantin".Pichel, mit Diversem nachArensburss
_ti!>2 D. „_Leander", _san_^e, mit Diversem nach Hambura.
_»_I!<^ T. „Dagmar", _l_^_roth. mit Diversem nach Pcrnau.
«l>4 D, „_Hllena". _Ballil, mit holz nach Deutschland,
^> ,'> 3, „Wl,i!c _Heod", Tuffern, mit Diversem nach

Nelsait,
«W 3, „_Eonstantin", Sillin, mit Etückzut nach Peters»

_Nanldislont» für Wechsel.
_Amslnoa«. . . . z°/^> London .... 4°/«
Blüjsel ö°/° Pari« 2>/2_°/>
Berlin b>/<ss» Wen _4>)^/>

2t,Petersburg?—«'/»"
_Nigaer _Koniptoir der 'Reichst»«! . . 7—8»
_Migaer _Et»d!di«tontol»nk ....6—?>/_,
Äiaaer Börsenbant 6—7_^2
üiililicr Äomnierzbanl 7—3
! >'. _Bl,nt f. _au2w. _tzanoel . . . 6—8
>. _.ltl'che V«nl _?_-_»
3, «iz»ei «_elellschaft «—7>/,
i,, Ri_^_ei _«ejellschaft 7_^9

_^ Lül c!>, rejf, >i>,Mon»t»n>echi,!!.

F«n_»s- und Alt»en»Kur<e.
(Ohne zivilrechüiche _Verantwortunz,!

Riga, 12, Juni 1207.
Geld. Vlies.
Ndl. Ml.

_ssond« in»rc!>>»n»lu»»-.
_kpro,, 5, >!Iri?t. v,I»b4 <l, April. I, O!t,> — —

o „ Prämicnanl. t. _Emission von 1864
(l. Januar. 1,I_uly äs4 Z44

'pro;. Prämienanl. 2. Emission v. 1863
ll. März, I. September! 2_N 245

-ipi°z.Piä,nien»ullihc5!lRnch5ade!«°_Agrarb!>n!
». 189U <I. Mai, 1. November» 21» 22»

"U_ p̂roz. _Pjanoiriese der _AdelZagrardant
1. Febr., I. Mai, i. Aug., 1. November.. — —

_^_prvz. Pfandbriefe dcrAdcltzagrarbanl(1. Mai,

4proz. _Pjanddriese d. _Baucragrarbanl(1. Jan.
l, _Iulii — —

"ö_^_ioiloz, llu,weifi«_ni>Obl. der _Bodenrredit_»
Pfandbriefe <t. Januar, t. Juli) — —

4_proz, _Llaatorente °, 18_Ü4 _>1,Mirz, I.Iuni,
I. September, 1. Dezember) "N 71

*_5proz. Innere Anleihe von_IWn _^ _^
_^4^«_pioi. 3tuss. _Slaatsanleihe von1905.... — _^
'ü „ „ „ „ 1»«.... 86'/. «?>,'.

H»p!,tl«l»i!sll,e «_clt«:

_^'/»?r»_z, _Rigaer L:adlch»usei>P!»_ndbiiefe,.. — 87
4>/^ „ _livl, Pjandbr, <l?, April. 17,O»,> 8? —
4 „ A°_>. _PsanLbr. U?. April, 17, 0«,» ?«V, _^
4>/2_pioz, «uil, _Pf»ndbr, _^12, Juni, t2,Dez.) 8? —

5 '„ Kurl. P!,-,„»°l, U2. Juni, 12.Dez.) 7? —
°'/« >, Rig. _hyvo!het,,iüer,,_Ps»u!ibr — »5
5 „ do „ „ „ »»« -_^ _s2
4 „ lo „ „ neue — U2
4>/>,„ do „ „ „ - 85
4'/, „ «url. „ . „ _^ _^14>/, „ Ll, Petlwb, „ „ _— _?_8

_^ „ _livl. _Sladtchypothei._'_Vei.-Pfandl _il. _^ —

«»»dwnleiHe_«:
4><_zproz, _Ddlizationen derEtadtRiga (l, Mai,

1. November _» _^^ _^

"> ,_>rei von dci övro,enti»e» Huvonfteuer.

Et. Peter«bur_„er Te!e«rap!,e»»Ngent»«.
Nigacr I»_eigbure»u.

Bei N«,,!nn de« Drucke« war d°2 blutige _Hui5>_Nulle!ln
dcr _Pet, Tel, Äz. „och _nii« eingetroffen,

_^iter«l>ui«, _Dicn»!»», >t, Iun».
Heil. «em.

W«ife««l<! », _kcmd<» 3 _N. — _^,
_^_^°r!e,„DiüIon! _^ «'/,—»)

« rm_!, _Ntaatsrenle _^ '"<2
_' _> Neichü'chas,!cheine von 1904 . . . W _^_,
t'/>» Ewa>«anlei!>e _ron 1!»» . . . . _^ ^>^»
_' _» innere _Anleche !»«« _^

_^
<

> _«eue _rufsiiche Anleihe IÜN« . . . _^ °" <<
«. _^landbriefe der AdelZ'Agrarban! . »>

_^» 1. innere Prämienanleihe von !«54 l!4_«V_, »«>,
_^

I, !_-<_"!!
2«

2«
', » Primi '_nrpsandbriefe'_d. «°el_3>»giai!,. 22»'_^ 2!?'
_3>/»_> Pslliidbriesedei Ädels'Agiarb,I—IV - "',,
^/>_°» cbli».»,ruf,,gegen,,Äoden«.,Net.) «>,< -_^
4 » lusi._'_loni, Eilenbahn,Anleihen , , 112", _^
4^/2_^ Rjllsan'UrlltLtei _^iienbahn_^btiglit.. _^ _^
4'/»» M»«I»u>»>aianei°E!ienbahn>Ot,ligat. _^ _^
4'/,, Et. Peters«,Sladt.'hnp.>2,U«bl. . _^ <« /'
4',», _Nr°_Inuci „ , _^ _"
4'/«, _Wilnaer «a,_ri_>i<»<»l.Pi!»«»l. . _> _^ _^
4>)>» M«!lwll , » — 7_>i«4>,,, _Eharlon« > ,, _^ <> _'
4_',^> „ Pottawaer » « — _"
«t««n: N>>!,I»u>Wi«d<!U>»_n!!_tnl!el><liIenl,. . — 0«

Süd_>Q>!,»aln,e!, — _««' 2
, I, _ ûfuhrd_.'Oej, in _Niizlan», . . — —

_^ Wolgll-Hama-Kommerzbünt. . .. — _^
, _Russ, Banl für _ausiv, Hunde! . . _^ 22_<

«l.h<M!>,>>>.I!>dustnei.in Pckl«I>. . — 270
, Et. Pete_«b. Intern, tzandelsi. . . -_» 370

_, _DiZlontobanl. . . . _^ 401
', _„ Pii»at<Komm«lzl>> , . _^ 149V2"

_„ Nigaei_Zommlizbani ....._^ 190'
, Nrjzn«k«r Schienen'Fabül. . . . _^ 1«»

_» L!ahlguh°u.W<!lch.'F. „2_sol«»n«>_" . _^ 14ü
„ _iilllomna Maschinen'Fabril. ...— 419
, Gefellschast d. Malzeiv'Welle... — 310
, _Oefellfch. der _Putilomschen _ifoilil . — 88

» Russ.-Nal!, WaggoN'Fadnl ...— —
„ Waggon_>Fl!iliI„Phönw" . . . . _^ 165"

_3lilopol>Manupol —, T>»nez-Iuii«n>l_« —

Tendenz_^ _Dividendenmerte fest und steigen!,, Haupt_,
ächlich sür Von!» und _Eisenbahnattien. Fonds _seftcr,
elonders 'ür 2t»»t«>Fonds. Lose im Neigen,
' «leine Abschlüsse. " Kanin. "" Ohne _Dipidende.

Bell!,,, 25. (12) I»ni. T,g,
_lSchwßkurie.! «»ll_<er.

«u«,°hw«« Petn«!,.«, 214 3° 214 32
T. «u! _Petersburg -_^^
T. „ «ondon 2» 44
M. .... 2» 245

8 1. _^ P°_6, .'..'' ... . . »_l 30
». „

Nuff. «»!>.>»«. IN« Ml. ?«. K»fs,, . 214 30 214 15
°/» _lonsol. Anleihe 1889

4»/» Nussilche Rente ». 13«. ...._"!« 4» 70 7»
>/_2°/>> illsf. Anleihe». 19«h) . . . - «» UO »0 75

Uwe»: Lt. Pet««i. Intern, »_anl , . 145 Ü_0 143 25
, _Dislontolant. , . I«N _0N

»uss. Äank f. ausm. Han«<, . 12» <» 127 _Ol,
„ «_eiliner Di§I°nt°.O«!e«li!>!ft. . I»» IN 168 «0
_» Plioatoi«! ,!!!. 4«/,°/» 4^»/,
_Tlndenz: still.

_Ti«;
Amsterdam, 2z. <12,> Juni, v»ch«

L»nd°>_,_i vi«t» 12N»5
_liivaldisionl i>«,«°/o 4«,i»°/o

Tendenz: fest.

P»r!_l, 25, (12.) Juni.
»«nd«n i> _vn« 25 15N 25 145
Auszahlung Peter«»>«z 263 50 2«« 50

°/» _Fronz'öfische Rente 94 25 l>4 23
4°/_a Russische «oldanleih« I38g ... 73 25 73 üö

°/_i „ Anleihe 1881/183». . . «0 »5 «0 75
_kivatdwlont 3'/,»°,» 3'/«"/,
Tendenz: sehr fest, für russische — steigeud.

London. 25, <12.) Juni.
/,°/»Konfo» »4«/!« 83",I6
> _Nuss. «_oniols 188». ....74'/, _?3'/<

Silier in Narren _pr» Unze, ... 31 31
lrivatdiÄont 3>_5,i«_°/» i'/»
_Tendenz: sehr fest.

«ew°_I »_rl, 25. <12._) Juni.
Ueizen: behauptet.
„ roter, _Wintermeizen Io_°» . . . 2»'/» y_«
„ » > „ Juli. . 99'/, 99>/

Sept.. INI 1N1',<
Mai«_: fest.

„ 016 miisä pr» Juli «1 61'/^
„ Sepi 61>> 6I>/

Unsere verelirlicben
Inserenten

liüen wir im _Interesie du gutenPlacierung und
soigsältil,!,, _Au_?jül,_iung _ihrei _Iuseiate ltöttich,'!,

zeigen, insbesondere die größeren lHeichäflZ-
anzeigen unü möglichst biz Freitag mittag zugehen

zu lassen.

_Lie _Vzpcdition
de« Riffaschen _Rundschau.

_slli äi,e

_llwiristeNeiläge _^ _liig._lwkclm
ll!!3 l«8t«r drüllUßi- t>Illllxp_<li_>i>e > 21, _2ö _Kop,
per 8t_<i«!_l «,m ?I«,t_^ uriä 40 Kap, _lauelv in
Lrikl- näer _FtempelinHrkeii) recommlliiäirt übei
äie ?n«t_, eiußlißlilt

ülß _kxn,_Ü6l..MllÄzrlien lliinilzellZu".

_^- _^

_^

M55en2Ufjagen.
Aufrufe, Prospekte, Broschüren, Zei>

_tungsbeilagen, inRotationsdruck liefert

scdneN unä billig

N. Nu8_tx MGnllerei,
Riga, Donrplatz 13.

ä_: _^. _^-:

Inserate für das

„Rigaer Börsenblatt"
nimmt _'?der«eil entgegen

R. Ruetz Vuchbruckere
_Dxmvla» 11/13,



Roman-Feuilleton
«) der _^wascRundschau".

Jogge«.
Von Wilhelm Speck.

(Schluß,)
Nun war der Ioggeli wieder ganz, lief umher

und sagte _^ ein über das _ardere Mal Lebewohl.
Dem Lenchen, das weinend zu ihm hinaufkam, ver-
sprach er, es solle mit seiner Mutter nachkommen
sobald er erst einmal _Bescheid wüßte. Seine Toch-
ter hing dem Kinde dazu ein goldenes Kreuz an
einer goldenen Kette um_, das sie ihm in Geln-
hauscr gekauft halte, worauf es sich die Augen
trocknete und der Mutter seine neuen Aussichten
verkündigte. Dann kam die Stunde, wo Ioggeli
seinen zweiten Hausschlüssel zum Aufheben für all«
Fälle im Nachbarhaus ablieferte, den andern aber
an den er gewöhnt war, in die Tasche steckte. Und
nun tonnten sie Ioggelis Fahne, die so lange über
dem Dorf geweht hatte, herunternehmen.

Lang hörte man dann nichts von ihm. Als ei
aber «st einmal geschrieben hatte, folgte ein Brief
dem andern, und der letzte war jedesmal glückseliger
al» der vorhergehende. Er sei wie im _tzimmel, schriet
er, seine Entelchen gingen ihm nicht mehr von dn
Seite, und alles sei so schön, wie er e« sich nic
vorgestellt hätte. Zurück käme er nicht wieder.

Damals zeigte « sich, daß sein Stein schon im
Erbleichen war: seine Tochter hatte es ihm im Dorf
verdorben. Sie hatte stolz und fremd getan, und
nun, sagte man, fange der _Ioggeli auch s« an.
Daß e« ihm bei seinen Leuten gefalle, könne man
ihm nicht verdenken, aber schön sei es nicht zu
nennen, daß er sich von der Heimat, bann e« ihm
doch so lange wohl gewesen sei, in jedem Brief los-
sage. Dem Lenchcn riet man, es solle ja auf seine
amerikanischen Aussichten keine Häuser bauen. Der
Ioggeli habe es schon des öftern bewiesen, daß er
ein Kind sei und eins über dem andern Veraesse.

Als der Winter vorüber war und die Weiden
silberne Kätzchen trugen, träumte _Lenchens Mutter
einmal in der Nacht, beim Ioggeli brenne Licht
sie sah aber nachher, als sie die Augen klar be-
kommen hatte, daß das Haus mit seinen Fenstern
dunkel wie immer war. Am Morgen entdeckte
dann das Lenchcn, daß bei ihrem Paten ein Fen-
sterflügel aufstand, und wie sie oben gewesen war,
rief sie schon von weiten: „Beim Ioggeli geht die
Uhr." Jetzt stürmte man hinauf und sah den
Ioggeli am _Kammerfcnster stehen vor einem kleinen
Spiegel, ganz in Gedanken versunken und das Gc-
sicht voller Seifenschaum. Man verhielt sich also,
da man einen, der mit dem Messer hantiert, nicht
aufschrecken darf, solange still, bis er die Wangen
glatt hatte und nun wieder aus seinem Nachdenken
erwachte und, seine Zuschauer bemerkend, lebhaft
hinausarüßte_.

«Ja, Ioggeli, da bist du ja/' rief man ihm
entgegen, als er bald darauf in der Tür erschien'
„Wir dachten, du kämest niemals wieder."

„Das glaubte ich selbst," versetzte er, „aber e«
kommt manchmal ander« als man denkt. Mitten
in meinem Glück legte sich mir plötzlich etwas auf
die Brust, fester und fester, dann sing es auch an
in meinem Ohr zu läuten, und wie ich genau hin-
hörte, waren es unsere Glocken hier. Die läuteten
nun in einem fort. Tag und Nacht, bis mir ganz
schwindlig wurde und_^meine Tochter sagte, es sei
gewiß am besten, ich führe erst einmal nach Hause
nachher würde mir besser werden und das Heimweh
nach Amerika, würde mich «fassen. Sie hat die
Wahrheit gesagt, ich spür es schon. Gestern, als
es zur Nacht läutete, war ich über dem Dorf, und
ich sage euch:I ch habe doch inzwischen vieles gesehen
und gehört, _abe» etwas Schöneres als unsere Glocken
gibt's auf der Erde nicht wieder. Ich war halb
ohnmächtig Vor Freude, als ich sie wieder horte."

Die Leute schüttelten den Kopf und sagten, als
sie auseinandergingen:! „Es stimmt nicht und es
stimmt nicht. Seine Anna und ihr Wesen haben
mir ja nun kennen gelernt, undI_oggelis Art ist
uns auch nicht unbekannt. An ihm selber wird
ihnen nicht so viel gelegen haben als an seinem
Geld. Wie wenig es sein mag, die Amerikaner
können alles gebrauchen. Wäre ihm so wohl ge-
wesen, so würde er drüben geblieben sein, nun aber
schämt er sich, leine Enttäuschung einzugestehen."

Es geht mir mit den Menschen wie mit meiner
Uhr, sagte er zu sich selbst, ich fühle jetzt einen
Widerstand und brauche nur ein wenig aufzudrücken
so springt die Feder, und wir sind ganz ausein-
ander. Recht zusammen waren wir ja auch nie-
mals, sondern als ich meinen klügsten Tag hatte
und meine Magdalene nahm, waren sie voll Spott
und Hahn. Mein schwerstes Werk, da» müde
Herz, worin alles gebrochen war, dennoch im Gang
zu halten, daß es nicht zuckte und wehklagte, haben
sie übersehen, aber daß ich eine alte Uhr wieder
zurecht gebracht habe, galt ihnen als etwas Grußes
und wie ich vor lauter Glück närrisch geworden
«ar, wurde ich ihr Orakel. So geschiet mir recht
wenn sie mich jetzt, wo ich meinen Verstand wieder
erlangt habe, für kindisch ansehen.

Er besprach daher seinen Rciseplan hinfort nur
noch mit dem Lenchen und dessen Mutter und
ließ die beiden, da er sich inzwischen an Gesellschaft
gewöhnt Hütte und sie nicht so lange entbehren
wollte, bis sie zusammen aufbrächen, bei sich wohnen.
Damit _alaubte er, vorerst genug getan zu haben_.
nahm also seine _Waldarbeit wieder auf, ging aber
nicht mehr mit der schweren Axt, sondern war dem
Förster sonst behilflich, zu säen, zu pflanzen und
den Forst zu hegen. Na er nun mehr in der
Nähe des Dorfes blieb, trug ihm das Lenchen gern
das Essen zu und erlustigte sich, derweilen er speiste
imWald und in den Beeren. Hatten die Menschen
den Ioggeli verlassen, so hielt der Wald um s«
treuer zu ihm. Weit herum kannte ihn ja jeder
Baum, Diesen hatte er gepflanzt, jenem Luft ge-
macht, als es ihm zu enge wurde, unter anderen
hatte er bloß geruht, aber manch liebes Mal in
Freude und Kummer. Wenn der Ioggeli aß,
wollte der ganze Wald missen, wie es ihm mundete
Die Finken spazierten ihm vor den Füßen herum,
die Häslein beäugten ihn von weitem, und die
Eichhörnchen strengten sich um die Wette an, eine
Nuchcckernschale in seinen Suppennapf zu werfen.
Bei der Arbeit aber schauten ihm tausend Augen
andächtig zu, und ringsum besprach man sich,
warum der Ioggeli heute dies und morgen das
täte.

Ioagcli« Ruhm Zu vernichten, kehrte auch der
Knecht, den er nach Amerika «eschicdcn hatte, miede:
zurück und machte ihm einen bösen Auftritt, lärmte
danach auch im Dorf herum, Ioggeli habe ihn be-
logen und betrogen, es sei drüben ganz anders
als er es ihm abgebildet hätte, und er märe froh,
den amerikanischen Staub von den Schuhen abge-
schüttelt zu haben. Seitdem hörte man Ioggeli
Mit vorsichtiger Miene zu, wenn er berichtete, und
hing allen seinen Worten ein Fragezeichen an.
Sprach er von seiner demnächstigen Rückreise und
daß er das Herz bis oben hin voll Sehnsucht habe
so klopfte man ihm lächelnd auf die Achseln und
meinte, so schlimm werde es doch wohl nicht
sein. Schilderte er seines Schwiegersohnes Wohl-
stand, s o sagte man, so schnell werde ihm dieser
wohl nicht den Grund der Dinge aufge-
deckt haben, und man dürfe nicht alles, was
einem in die Augen glänze, für Gold halten.
Für jedes Wort sollte er Brief und Siegel
h_erbeibringen, und wäre ihm dämm zu tun gewesen
ihr Vertrauen wieder zu gewinnen, so hätte er die
amerikanischen _Steuerlisten einfordern müssen, so
wichtig war ihm aber ihre Meinung nicht mehr, er
zog sich vielmehr von ihnen zurück. Nur die Kinder
sammelten sich nach wie vor unter dem Nußbaum,
und auch die jungen Leute ließen sich darunter noch
weiterhin zum Singen nieder, Ioggeli empfand
erst Betrübnis über die eingetretene Entfremdung,
er machte aber keinen Versuch, sie wieder aufzu-
heben.

So war sein Leben vom Morgen bis zum
Abend eine stille Freude. Er wandelte in der
köstlichen Abenddämmerung des Lebens, die das
Nahe in die Ferne rückt und daü Ferne in einem
warmen Schimmer wieder nahebringt. Sein Reise-
plan tonnte dabei freilich nicht weiterkommen, doch
wechselte er viele Briefe und besprach sich auch
eine Zeitlang mit dem Notar, der die Sache aber
auch nicht förderte, denn er war schnellmit ihm fertig.
Als ihn das Lencheu einmal unmittelbar daraufhin
ansprach und ih» fragte, wann sie nun endlich auf.
brächen, antwortete er: „Kind, du fragst mich zu
viel. Siehe, ich habe jetzt zwei _Heimate», zwischen
denen ich wählen soll, eine so schön wie die andere
diese hier, woran meine Jugend hängt, mein ganzes
Erinnern und alles, was mir einmal teuer gewesen
ist- und dazu jene jenseits deH Meeres mit meinen

Kindern und Enkeln. Und dann, während ich mich
besinne, bin ich gewahr worden, daß ich noch eine
dritte Heimat habe. Die leuchtet mir mit jedem
Tag goldener in die Gedanken, und ich sehe sie
immer deutlicher _«_or Augen. Nun weiß ich nicht,
wofür ich mich entscheiden soll."

El entschied sich aber für die dritte Heimat unk
wanderte mitten in der Nacht, und ohne daß es
jemand merkte, dahin aus.

Nun kam es heraus, was er mit dem Notar
»erhandelt hatte: Da» Lenchen erbte alle«, seine
Kinder in Amerika hatten verzichtet und waren mit
ihre« Vater« Wunsch einverstanden gewesen, das
Häuschen ft zu _lMtckM, _wk « eö nnstma!»
übernommen hatte. Damals hatte eine Witwe mit
ihrer Tochter darin gewohnt, so sollte e« auch jetzt
wieder geschehen, und der Ioggeli mahnte nur, sie
möchten, soviel als an ihnen läge, das Glück nicht
daraus entweichen lassen, denn das Häuschen sei
daran gewöhnt. Außerdem hatte er ei» Legat aus-
gesetzt, wofür am _Psingsttag ums Morgenrot, da
er vor Zeiten von _Vallanben aufgebrochen war,
die Glocken geläutet werden sollten, denn da« wäre
eine gute Stunde gewesen, die man nicht «eraessen
dürfe.

Jetzt lam der Ioggeli wieder zu Ehren. Die
Amerikaner mußten doch mohlßestellte Leute sein
svnst hätten sie solche Geschenke nicht machen können
und großherzige Menschen dazu, sonst hätten sie eü
trotzdem nicht getan. Dann hatte der Ioggeli aber
die Wahrheit gesagt und war unverdienterweise
verkannt worden. Ein besonderer Mensch war er
aber dennoch gewesen, hatte immer mehr gehört
als andere Leute, und der liebe Gott muhte ihmdie Augen auch auf eine andere als die gewöhnliche
Art eingerichtet haben. Zum Beispiel das mit den
Glocken. Man hatte es nicht nötig, nach Amerika
zu reisen, um ein schöneres Geläute zu hören als
daheim. Da er e_« aber einmal so sehr geliebt
hatte und es auch in der Ewigkeit nicht entbehren
wollte, so konnte man ihm ja seinen Willen tun_.

Wer den Ioggeli nun einmal besuchen will, der
mnß genau Zeit und Stunde abpassen. Er muß
in der Nacht, bevor es Pfingsten wird, zur Stelle
sein. Dann läuten die Glocken in der halben Nacht
und um die Zeit der Margenröte in die Blüten
und den Frühling hinein. Wer dann aufwacht,
sagt: Es ist dem Ioggeli seine Stunde. Jetzt
ist er von seinem himmlischen Häuschen heran-
gekommen und sitzt irgendwo in der Nahe, dem
Läuten zu lauschen_.

Und ist es vorüber, so daß man die Schwalben
wieder zwitschern und die Lerchen wieder singen
Hort, dann legt man sich, weil es ein Feiertag ist,
noch einmal auf das andere Ohr und denlt: Jetzt
steigt ei wieder nach seiner dritten Heimat hinauf.

Gute Nacht,Ioggcli, komm' gut nach Haus,

Gartenbau.
— Zu« Thema „Unfruchtbarer Obst»

bäume" erhalten wir von fachmännischer Seite
nachstehende Zuschrift: Zu Ihrer Reproduktion
aus dem „prakt. Ratgeber" in Nr. 129 Ihres
geschätzten Blattes „Gartenbau" stelle Ihnen —
falls es nicht schon von anderer Seite geschehen
— betreffs der unfruchtbaren Bäume und de«
bagegen empfohlenen Mittels folgende« zur Ver-
fügung. Wie ich au« _Laienkreisen höre, hat die

Idee, den unfruchtbaren Baum durch Anhängen
von Feldsteinen erst an Lasten und dann an Trag-
barteit zu gewöhnen, gerechte Verwunderung
erregt, in Fachkreisen wahrscheinlich — Heiterkeit.
— Aber nichtsdestoweniger hat die Sache etwa«
_mr sich, und hat der Herr Pfarrer — denn um

einen solchen handelt es sich wahrscheinlich — das
Richtige getroffen.

In vorliegendem Falle handelt es sich wahr«
cheinlich um einen Baum, welcher infolge zu

ipplgen Wachstum« nicht tragen will, »_a«
läufiger vorkommt. Der betreffende Herr hat nun
«rch die Belastung des Baumes _resp. der
teste ein Herunterbiegen letzterer ie-

wirtt, wodurch auf ganz natürliche Weise eine
Saftstockung,«_sp. eine Stockung im H o h en»
Wachstum eingetreten ist, die dm Baum
wiederum veranlaßt hat, anstatt der kräftigen
?olz triebe — Frucht holz anzusetzen.

Also das He runter biegen der Neste könnte
wohl nur die günstige Wirkung verursacht haben
und nicht die Belastung de» Stamme«. Um die
«hin _einmhnte notwendige Sllststockung bei «wem
derartigen Baum herbeizuführen, um ihn zur
"ragbarkeit anzuregen, stehen einem übrigens ver-
chiedene Mittel zur Verfügung. Entweder: Ab-

ägen einer »der einiger _Hauptwurzeln, Aussägen
einiger zu dicht stehender Aeste im Sommer
und anderes, worüber man sich in jedem guten
Buch über _Obstkultur Belehrung verschaffen kann.

Ron. _Wolff.

vermischtes.
— Männer und Frauen. Ueber Mann«

und Frauen wird sehr verschieden geurtcilt, ab«
es ist gewiß interessant, eine Anzahl solcher Au«»

sprüchc nebeneinander zu stellen: Wir Männer

müssen die Wissenschaft oder Kunst der wahren
Liebe erst lernen, dem Weibe ist fte angeboren.
(Leixner.) — Der Mann fragt sich : „ist sie meiner

würdig? kann sie mir genügen? Das Wew aber

fragt: „bin ich seiner würdig? kann ich ihm ge-
nügen?" (_Mantegazza.) — Das Weib trifft das

Richtige, der Mann findet e«. (Sirius,) — Ein
Mann, ein Wort. Ein Weib, «ich«« Worte.
(Slettenheim.) — Die Schönheit des Mannes be-

steht in seinem Geist, der Geist der Frau in ihrer
Schönheit. (Lesage.) — „Der" Mann und „ein"
Weib, da« ist eine Wahrheit der Gegenwart.

(Seeger.) — Der Mann ist das Herz, die Frau
aber _daZ Herz der Menschheit. (Samuel Smile_«.)
— Die Männer philosophieren besser über da«
menschliche Herz, aber die Frauen lesen besser
darin. (Rousseau.) — Das Weib duldet,
wenn e« leidet, der Mann leidet, wenn
er duldet.(D. Haek.) — Das Weib sieht tief, der
Mann sieht weit. Dem Manne ist die Welt WZ

Herz, dem Weibe ist da» Herz die Welt. —
(Grabbe.) — Zwischen Männern ist von Natur
bloß Gleichgültigkeit; aber zwischen Weibern ist

schon von Natur Feindschaft. (Schopenhauer.) —
Man macht den Frauen den Vorwurf, sie seien
oberflächlich. Und dennoch gilt ihre Liebe nicht so
lehr dem Aeußerlichen wie die des Mannes.
(D. tzael.) — In der Gesellschaft hören die
Männei einander zu, die Frauen betrachten ein-
ander. (Chinesisch,) — Die Eitelkeit der Weiber
selbst wenn sie nicht größer , als die des Manne«
sein sollte, hat da« schlimme, daß sie sich auf ganz
materielle Dinge wirft, nämlich auf ihre persönliche
Schönheit und nächstdem auf Flitter, Staat
Pracht. (Schopenhauer.) Die Frau ist ein Juwel
der Mann muh sie nur zu fassen wissen. (Steed.)
Wenn eine Frau und auch ein Mann in einen
Topf geraten, sie will wie er und er wie sie, dann
ind sie bös beraten. (Alter Bettspruch.) Nur
elten geht der Vater mit dem Sohn, nur selten
geht die Mutter mit der Tochter, wie beim
Magneten ziehen sich auch hier die Gegensätze an.
(R. Müller.)

— Allerlei. Der Grund des Bevölkerungszu-
wachses in den meisten zivilisierten Staaten wird
der fortschreitenden Wissenschaft zugeschrieben

welche ermöglicht, Epidemien und ansteckendeKrank-
heiten einzuschränken.

Opium ist zweif ellos das wertvollste pharmazeu-
ische Produkt. Quecksilber und Chinin kommen

an zweiter und dritter Stelle.
Der _englilche Staat verliert jährlich 10 Mill.

Mark durch seine Post, aber nur in der Tele-
graphen-Abteilung. Die übrigen Zweige de« Post-
oesen« weisen im Verhältnis zu anderen Staaten
_>en größten Nutzen auf.

Da« größte Insekt der Welt ist eine Heuschrecke
in Südafrika. Von Flüge! zu Flügel mißt s« 30
Zentimeter.

In _Pernambuco wurde »or einigen Wochen ein

fünf und einhalbjähriger Knabe einer Kommission
von Aerzten vorgeführt, welcher 1,25 hoch ist, eine
tiefe Baßstimme besitzt und einen gut entwickelten
Schnurrbart hat.

In jedem Kubikmeter _Seewasser ist «in _Quan_»
ti,n> von _n_.os Gramm Gold enthalten.

Aller Stuck wird in Amerika mit großem Er«
folg _al« Dünger verwandt.

Schmetterlinge sind gute Flieger. Es ist ver-
schiedentlich beobachtet worden, daß sie den «ngli_»
schen Kanal kreuzen können.

Transvaal ist der teuerste Staat bei Welt.
Es ist zum Beispiel unmöglich, unter 160 Mail
pro Monat auch nur die billigste Wohnung zu
mieten.

Der _Orwlltk» hat die meisten Nebenflüsse. Ihr«
Zahl wirb auf rund 2500 geschätzt.

— Meine _Caufine sollte einem jungen Dr.
m_»_tb. verlobt werden. Um den jungen Leuten
Gelegenheit _zu geben, naher Bekanntschaft zu
machen, unternahmen beide Familien letzten Sonn-
tag einen Auzflug. Ich war den beiden Probe«
tandidaten als Gesellschafter beigegeben. Da» Ge-
spräch kam nicht recht in Fluß; denn der De.
_mkltu. brachte e_« fertig, sämtliche Gesprächsthemata
durch x zu radizieren »der auf die imaginäre Ein-
heit zurückzuführen: _wa« seien Gemälde, was
Opern, was Gedichte? Kombinationen mit Ver-
setzung und Wiederholung von Farben , Tönen und
Worten us».

Da mai freilich nicht» dagegen einzuwenden
jeder versteht die Kunst »ach seiner Art. Ich sah
ein, daß wir e« nie zu einem fortlaufenden Ge-
spräch bringen würden; denn «in Mathematiker
strebt immer einem Resultate, «wem Endziel zu
und da« Endziel des Reden» ist da« Schweigen
drum beschloß ich, mich gleich au«zuschweigen.

Da pflückte meine Cousine nachlässig eine Blum«
am _Wegesrand und fing an, sie nach bekannter
Methode zu entblättern. Der Nr. »»rk, sah ihr
llufmerksam zu, und-war mit seinem mathematischen
Problemlösungsblick, wie mir schien. _Richtig! Das
letzte Nlättchen flatterte noch dem Rasen zu, „er
liebt mich" hatte e_« imSterben meinem Cousinchen
zugerufen, und halbverliebt, wie e_» einem echten
Backfisch geziemt, schaute sie schon zu ihm h_nauf.
3och er bemerkte gelassen, indem er durch feine
ellipsenförmigen Brillengläser vor sich hm blinzelte:
„Si_^ geben sich da viel unnötige Mühe, mein
Fräulein, Zählen Sie doch einfach die Blätter;
ist ihre Summe eine ungerade Zahl, so ist die
Antwort _llssirmatw, das heiht er lkbt sie; ist sie
dagegen eine gerade Zahl, so ist sie negativ , das
heißt er liebt sie nicht."

Das blattlose Blümchen entglitt _ben Händen
meiner erstaunten Cousine. Von nun ab schwieg
auch sie; ich glaube, aus der Heirat wirb nicht».

2üi d_« _Redaklion «»a>>tw«ll>ch.'
DK H«au«_g«b«

^»u_«. _j»i. _«. _«u«tz. Ui. ««fr«» Rueß.

Wie sah Beethoven ans?
Wenn wir die zahlreichen biographischen Weck

welche über Beethoven geschrieben sind, mit _auj
meilsamem Auge durchlesen, fallt e» uns imme
wieder auf, welchen großen Eindruck dieser Mann
dessen „ungcbändigte Persönlichkeit" Goethe, de
ihn in Teplitz kennen leinte, Hervorhub, auf seine
Zeitgenossen, insbesondere auf die Frauen hervor
brachte. Wir erfahren, mit welcher mütterliche,
Zärtlichkeit die hochgebildete, feinsinnige Hofrätin
von _Breunmg den junge« _Musiklehrer ihrer Kinder
umgab, »ie ihm ihre Tochter Eleonore einenAltar
in ihrem Herzen erbaute. _Manches Blatt erzähl
fpäter von der leidenschaftlichen Zuneigung der be-
zaubernden, aber treulosen Gräfin Giulietta
Guicciardi, der er seine berühmte _Mondscheinsonate
widmete, von der innigen, auf tiefster Seelen-
gemein fchaft beruhenden Liebe ihrer Cousine, der
liebenswürdigen und geistvollen Gräfin _Therese
Brunswick, von der warmen Sympathie der musi-
kalischen Gräsin Erdödn, von der begeisterten
Schwärmerei Bettina von Arnims für den Kompo-
nisten, von der zarten Neigung der dunkläug gen
Therese _Malfatti, der innigen Freundschaft Amalie
SebaldZ, von dem warmen Interesse, das die
Fürstin _Lichnowsly ihm allzeit bewies, und mir
fragen uns: Was war es, das alle diese Frauen
und Mädchen so unwiderstehlich zu Beethoven zog,
»ie mit Zauberbnnden an ihn fesselte? Beethoven
war keineswegs ein schöner Mann.

Schon der Wunderknabe, der mit sieben Jahren
nun seinem geldlüsternen _Vnter dem Publikum
vorgeführt wurde, hatte nicht das bestrickende
Aeußere des kleinen Mozart, der zwar auch nicht
durch Schönheit der _Gesichtsbildung anziehend war
doch durch seine so sonnige, kindliche Heiterkeit
hinreihend _wirlte. Ein kleiner, blasser, dunkel-
haariger Knabe mit tiefernstem Gesicht — so
betrat Ludwig von Beethoven da« Podium, und
selbst als das Publikum ihm _cntgegenjauchzte, er-
glomm in feinen dunkeln Augen kaum ein Strahl
der Freude. Diese Augen hatten ja von jeher nur
Trübe» gesehen: einen oft trunkenen Vater, da«
Gespenst der Sorge, welche» durch die immer leerer
meldenden Räume de« Hauses schlich. Unnerläsch-
bare Zeichen malten diese ersten Eindrücke in da«
Knabengesicht.

Krankheit kam dazu, die Pocken, und hinterließen
tiefe Narben auf Stirn und Wangen.

Mit Riesenschritten erreichte er nun durch un-
ablässige Arbeit seine geistige Vollendung, und der
Reichtum seines Innern gab seinen Zügen da«
Gepräge der Kraft und höchsten Intelligenz. Ob
auch seine langen schwarzen Haar« oft struppig
den Kopf umstanden, ob seine Gesichtsfarbe von
seinem häusigen Aufenthalt in der Natur, die er
über alles liebte, fast braunrot war, ob er mit
heftigen Schritten, nicht selten lebhaft gestikulierend
und vor sich hin sprechend oder singend an
den Menschen vorüberlief oder neben ihnen weilend_.

sie kaum anblickte, — ihn selbst übersah man
nicht, denn „ein Jupiter sah zuweilen au» diesem
Kopf heraus". Die wilden Locken wallten um
eine ungewöhnlich breite, eine herrliche Stini, sie
schien „ein wahrer Sitz majestätischer Schöpfer-
kraft" ; die Augen, obwohl tiefliegend unter dichten
Brauen, waren von seltener NusdiuckzfähigkcU;
sie konnten zürnen, strafen, gebieten, flehen, spotten,
in unendlicher Liebe, in überirdischer Freude er-
strahlen, sie konnten, tief in« eigene Innere schauend,
einen weltentrückten Ausdruck tragen. Der Mund,
das breite Kinn verkündeten die Energie dieses
Mannes, der mit Ueberzeugung sagte: «Kraft ist
die Moral der Menschen, die sich auszeichnen, und
sie ist auch die meinige."

Der Genius sprach »u« seinem Antlitz, — da»
war der Zauber, der ihm die Seelen der Frauen
gewann.

C. Gerhard.
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